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MÜbSirk mH Avsbliü
Volk ohne Reichstag
Reichstag ohne Pol!
Regierung mit dem Volk ohne Reichstag

Diese Woche wird für die parlamentarische Geschichte
Deutschlands außergewöhnliche Bedeutung behalten ; die
Auseinandersetzung des verbrauchten Parteiwesens mit den
verbitterten Gefühlen des Volkes ist auf dem Höhepunkt an¬
gekommen.

Am Montag löste Reichskanzler v . Papen den
Reichstag, als die Gefahr des Programmsturzes Hin-
dmburgs bestand, kurzerhand aus. Die dramatischen
Vorgänge sind umstritten . Es steht nur soviel fest , daß der
Reichstag nun nach Meinung aller Parteien aufgelöst ist.
Hier ist kein staatsrechtlicher Konflikt mehr zu erwarten , wie
man im ersten Augenblick annehmen konnte, aber der Kamps
um den Charakter der von Göring durchgeführten Abstim -
mung über die Mißtrauensvoten geht weiter.
Es erhebt sich dabei die Frage , ob die Abstimmung nicht zu
spät kam , da ja die Auflösung als rechtskräftig anerkannt
wird. Eine Erörterung , ob die Verlesung maßgebend sein
mußte, oder ob die Wortmeldung wissentlichvom Reichstags-
Präsidentensabotiert wurde , ob der Artikel 33 auch innerhalb
des Vorgangs der Abstimmung Geltung hat , schenken wir
Ms . Sie ist im dynamischen Strudel der Auseinandersetzung
Nicht so wichtig wie die Tatsache, daß der Reichstag eben
vusgehört hat und dasKabinettPapenbesteht. Es
besitzt das Vertrauen des Reichspräsidenten.

Nach den langen Jahren erbitterten Kampfes gegen die
Auswüchse des Parlamentarismus und der ununterbroche¬
nen Niederlagen des Parteiensystems ist das deutsche Volk
sehr aufnahmefähig für das Verfahren des
Präsidialkabinetts geworden . Zum Beispiel er¬
freute sich ja auch Brüning lange Zeit feines Systems der
Notverordnungen , das aber nicht genügte, bei der deutschen
Volksvertretung die Staatsraison in den Vordergrund treten
zu lassen . Die Nationalsozialistische Partei kämpfte um mehr
und wurde durch die Begeisterung ihrer Massen in dem Ver¬
langen unterstützt, eine Generalreinigung gegenüber der Un¬
fähigkeit der deutschenParlamente vorzunehmen.

Sie hat es dann endlich erreicht, daß die Regierung Papen
mit aller Schärfe rücksichtslos entgegen dem Reichstag ihre
Handlungen einsetzte , bis nun die eigentümliche Wandlung
eintrat, wo aus den Befürwortern dieses autoritären Kabi¬
netts plötzlich die hartnäckigsten Verfechter des demokratischen
parlamentarischen Prinzips erstanden, um ihrer eigenen
Sache willen.

Wir stehen vor einer ganz verzwicktenLage. Die autori¬
täre Regierung mit ihrem Reformverlangen ist vorhanden,
Über diejenigen, die den Wandel anbahnten , fühlen sich zu¬
rück gesetzt. Hier erhebt sich die Frage , um was es sach¬
lich geht. Wir meinen , die Sache des deutschen Volkes stehe
an erster Stelle ; auch die Nationalsozialisten wähltendie
Partei nur als Form, die sie nach Erreichung des
verfassungsmäßigen Zieles beseitigen würden . Die
vierzehn Millionen nationaler Wähler , die eigentlich nur
noch mit allergrößtem Mißmut an die Urne traten , gingen
mit der Hoffnung hin , endlich zur Beseitigung des Partei¬
schachers beizutragen . Diese Millionen stehen nun ver¬
wirrt vor dem Ergebnis der letzten Wahl,
denn die erwartete nationale Konsolidation stellte sich nicht
ein . Man hatte zwar eine Regierung Papen toleriert , aber
sie doch wieder aus Gründen der Eigenbewegung verlassen.
Die Bemerkung, daß Papen kein Volk hinter sich habe, dürfte
in diesem Zusammenhang nicht zutrefsen; sicher dagegen ist,
daß der Reichstag auf keinen Fall mehr den
Spiegel der Volks Meinung darstellt. Es ist
in der Geschichte des Reiches noch nie dagewesen, daß Volks-
Meinung und Abstimmungsergebnis so auseinandergelaufen
sind wie am vergangenen Montag . Der große Aufschwung
der Nationalsozialistischen Partei entstand ja nur durch das
instinktiv so richtig erfaßte Mißtrauen gegen diese Demo¬
kratie und gegen diesen Parlamentarismus , die beide am
Montag das sonderbarste Ergebnis gebracht haben.

Nnn soll das deutsche Volk von neuem wählen . Es ist
Wohl nicht zu wenig geschätzt , wenn man von nahezu fünfzig
Prozent der Wähler heute sagt, daß sie vorläufig nicht im¬
stande sind anzugeben, was sie demnächst wieder Wahlen
sollen . Hindenburg kann keine Partei gründen , denn er steht
über den Parteien und mutz als Reichspräsident über ihnen
stehen. Die Regierung selbst wäre Wohl in der Lage, m den
Wahlkampf eürzugrersen, wenn sie eine Liste Männer prasen-
üerte, die lediglich d u r ch i h r e P e r s ö n l i ch k e i t wirken
und keiner Partei angehören. Selbstverständlich
würde ein solcher Eingriff nur dann möglich sein, wenn
gleichzeitig das Versprechen erfolgte, daß diese Partei im
MW Augenblicks wo sie ihre staatspolitischen Ideen durch-

I gesetzt hätte , wieder verschwände: also eine Partei gegen das
Parteiwesen , wie es War. Mit dem hauptsächlichstenTeil der
früheren bürgerlichen Parteien kommt man bei den nächsten
Wahlen nicht mehr zurecht ; sie haben abgewirtschaftet bis auf
den großen Flügel , der Papen nun aus weltanschaulichen
oder machtpolitischenGründen bekämpft. Die Regierung steht
demnach vor einer schwierigen Aufgabe ; vorläufig hat sie
sich zu den Neuwahlen noch gänzlich enthaltsam
gezeigt, aber wir können uns nicht denken , daß Männer wie
Papen , Schleicherund Gayl so Vorgehen, wie sie es seit ihrem
Regierungsantritt und auch bei dem jüngsten Schritt , der
Reichstagsauflösung , taten , ohne zu wissen , welche
Absichten sie weiter vorwärts bringen
möchten. Versagen sie gegenüber der nun entstandenen
Situation , dann können sie sich nicht wundern , wenn sie die
richtige Quittung erhalten , denn ihr Auftreten ver-
pflichtetsiezurSteigerungihrerAktivität.

Sie müssen bedenken, daß die Verfassung nun einmal
Wahlen notwendig macht und die Legalität eine Waffe ist,
die niemand unterschätzendarf . Die Parteigebilde der Kom¬
munisten, Sozialdemokraten , des Zentrums und der
Nationalsozialisten haben der Regierung den Krieg erklärt.

VM SK Ssnösrisn
Berlin , 16 . September.

Der Neichsaußenminister hat unter dem 14 . September
an den Vorsitzenden der Abrüstungskonferenz, Hender-
so n, das nachstehende Schreiben gerichtet:

„In den Verhandlungen der Generalkommisston, die der
Annahme der Resolution vom 23 . Juli d . I . voraufgingen,
hat der Führer der deutschen Delegation die Gründe darge¬
legt , aus denen die deutsche Regierung diese Resolution ab¬
lehnen müsse . Er hat dabei ausgeftthrt , daß nach dem Stande
der Konferenzverhandlungen die Frage der Gleichberechti¬
gung der entwaffneten Staaten nicht mehr länger ohne Lö¬
sung bleiben dürfe . Dementsprechend hat er bei diesem An¬
laß die Erklärung abgegeben, daß sich die deutsche Regierung
an den weiteren Arbeiten der Konferenz nicht
beteiligen könne, bevor eine befriedigende
Klärung der Frage der Gleichberechtigung
Deutschlandserfolgtsei.

Leider muß festgestellt werden , daß die deutschen Be- '
mühungen bisher zu keinem befriedigenden Ergebnis ge¬
führt haben.

Unter diesen Umständen sehe ich mich zu meinem Be¬
dauern genötigt , Sie davon in Kenntnis zu setzen , daß die
deutsche Regierung der Einladung zu der am 21 . September
d. I . beginnenden Tagung des Büros der Konferenz nicht
Folge leisten kann . Die deutsche Regierung ist nach wie
vor der Ueberzeugung, daß eine radikale Durchführung der
allgemeinen Abrüstung im Interesse der Sicherung des
Friedens dringend geboten ist . Sie wird die Arbeiten der
Konferenz mit Interesse verfolgen und sich je nach deren
Verlauf über ihr weiteres Verhalten schlüssig werden."

Die Wähler aber sind nicht mehr unbedingt identisch mit den
Fraktionen . Das Land verlangt nach starker ge¬
rechter Führung; es wird enttäuscht sein, wenn diese
Führung ausbleibt . Sehen wir uns die Gründe an , warum
die Parteien jenen Mißtrauensautrag in ungeklärter Stunde
annahmen , dann wird deutlich, wie sehr die National¬
sozialistische Partei recht hatte , gegen dieses Parteiunwesen
mit unverrückbarem Willen vorzugehen. Die Regierung zieht
für ihre Handlungen die Rechtfertigung besonders aus die¬
sem Willen, und das bestärkt uns in dem Glauben , daß doch
noch einmal die endlich gesammelten Kräfte sür diegute
Sache gemeinschaftlich eingesetzt werden . Es ist
uns vollkommen gleichgültig, welche Persönlichkeiten das
große deutsche Ziel verfolgen , wenn sie nur deutschen Sinn,
gründliches Wissen , Mut zur Tat und zur Selbstverleugnung,
Mut zu sozialer Gerechtigkeitund zu parlamentarischer Un¬
popularität aufbringen , zu derselben Unpopularität , die der
nationalsozialistischen Bewegung ursprünglich anhastete und
durch die jetzt auch der Regierung Papen die Kaltstellung d ^r
unfruchtbaren „ Volksvertretung " leicht wurde . Im Hinblick
auf die nächste Reichstagswahl wird nicht das Wort,
sonderndieTat entscheiden. vr . L . U.

Paris ,
'17. September.

(Drahtloser Eigenbericht)
Der Brief der Reichsregierung an den Präsidenten der

Abrüstungskonferenz Henderson wird in der Pariser Presse
als ein neuer Beweis sür einen vollständigen Kurs¬
wechsel der deutschen Politik ausgelegt und eingehend be¬
sprochen. Der außenpolitische Berichterstatter des „Echo de
Paris "

, Pertinax , bezeichnet den Brief als eine direkte
Erpressung ( !). Leider ließen dis letzten Ausführungen
des Vorsitzender! der Abrüstungskonferenz ebenso wie die¬
jenigen Lord Cecils darauf schließen, daß Deutschland bei
ihnen bereits gewonnenes Spiel habe. Herriot würde am
geschicktesten handeln , wenn er ein für allemal verkünde, daß
er sowohl gegenüber Amerika wie auch England aus finanz¬
politischem Gebiet nachgegebenhabe , daß aber die qualitative
und quantitative Stärke des französischen Heeres nie¬
mals zur Aussprache gestellt werden könne.

Das „Journal" behauptet , der Brief an den Vor¬
sitzenden der Abrüstungskonferenz habe in ausländischen
diplomatischen Kreisen Berlins wie eine Bombe ge¬
wirkt. Die ganze Haltung der Reichsregierung beweise
deutlich, daß sie fest entschlossen sei , den Weg der Wiederauf¬
rüstung fortzusetzen, wenn sie nicht mit Gewalt ausge¬
halten werde. Unter diesen Umständen sei es der fran¬
zösischen Regierung ganz unmöglich, irgend ein Abrüstungs¬
abkommen zu unterzeichnen, ohne auf dem Gebiet der Sicher¬
heit neue , ernste Garantien erhalten zu haben.

Der „M atin" stellt fest , daß die Reichsregierung
nicht mehr mit Worten und diplomatischen Schrift¬
stücken , sondern mit Handlungen gegen die Ab¬
rüstungskonferenz vorgehe. Diese Handlungen könnten jedoch
unter Umständen schwerwiegende Folgen haben.

VariS schäumt
WM IMMrmd M seinem Recht besteht

Rschrhan-elskarnmerr » süe Va-ens Vrogemnm
Essen, 16 . September.

Der Zweckverband der Industrie - und Handelskammern
Bochum , Dortmund , Essen und Münster hat in
einer in Recklinghausen abgehaltenen Sitzung zu dem Wirt-
schastsprogramm der Reichsregierung , wie es in der Not¬
verordnung des Reichspräsidenten zur Vermehrung und Er¬
haltung der Arbeitsgelegenheit niedergelegt ist , folgender¬
maßen Stellung genommen;

„Das Wirtschaftsprogramm der Reichsregierung stellt
einen großangelegten Versuch dar , durch starkes Eingreifen
der Staatsgewalt die privatwirtschaftliche Initiative wieder
zu entfachen und eine Konjunkturwende herbeizusühren . Ein
solches Eingreifen der Staatsgewalt war
seit langem zur bittersten Notwendigkeit
geworden. Es ist in einer Art durchgeführt worden , die
in ihren Grundlinien durchaus als mutig , klug und
erfolgversprechend anzusehen ist. Deshalb ist auch
zum ersten Male wieder seit Jahren ein starkes Maß
von Vertrauen in die Wirtschaft emgekehrt. Man
glaubt noch einmal an die Möglichkeit einer Rettung der
deutschen Volkswirtschaft. Wenn dieses Vertrauen erneut
durch wirtschaftswidrige Vorgänge vernichtet würde , käme
dies einer Katastrophe gleich . Die Hauptsache an der neuen
Notverordnung scheint uns im Augenblick zu sein, daß nach
jahrelangem Zögern und Uebcrlegen jetzt endlich — und an¬
scheinend noch dazu in einem konjunkturell günstigen Augen¬
blick — die positive Tat wirklich gewahrt worden ist . An¬
gesichts dieser wichtigen Tatsache ist es nachträglich gänz¬
lich unwichtig , ob dex staatliche Kingriss

etwa auch in anderer Form möglich gewesen
wäre. Es wäre verhängnisvoll , wollte man , wie es viel¬
fach noch geschieht , weiter in schlaff machender Skepsis immer
nur aus die nicht abzuleugnende Wagnisseite des groß-
angelegten Versuches blicken , oder in der Kritik an Einzel-

Sllttm VssOa rings mtt dem Tode

Slattn Pascha,
der österreichische Afrikaforscher und Abenteurer, der im Juni
seinen 75. Geburtstag feiern konnte , liegt in Wien im Sterben.
Slatin Paschas Name war einst in aller Munde, als er als
Generalgouverneur des Sudan elf Jahre lang durch dis

Mahdisten gefangen geha lten wurde.
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Hciten sich erschöpfen . Das deutsche Schicksal hängt davon
ab, daß , nachdemeinmal die Karte der neuen Notverordnung
ausgespielt ist, nunmehr das deutsche Volk, insbesondere
das Unternehmertum , ihre ganzen Energien daran setzen , in
dem Sinne dieser Notverordnung auch wirklich zu handeln,
damit das gemeinsame Ziel , die endliche Wiederbelebung
der Wirtschaft, erreicht wird . Dem Unternehmertum obliegt
als wichtigste Aufgabe, die durch die Steuergutscheine ge¬
schaffenen Möglichkeiten einer erweiterten Auftragserteilung,
soweit es immer angeht, in die Tat umzusetzen, und jede
Chance zur Mehrbeschäftigung von Arbeitern zu benutzen. Wir
sind überzeugt, daß das deutsche Unternehmertum dies unter
Hintansetzung jeden Eigennutzes treulich tun wird , denn
ihm steht das Schicksallyrfte des Augenblicks und die Ver¬
antwortung eines jeden vor der Nation klar vor Angen.

"

GMb MMZe VEZMZN
Hamburg , 16 . September.

In den letzten Tagen ist eine ganze Reihe von
Schiffen wieder in Dienst gestellt worden , was all¬
gemein die Hoffnung weckt , daß der Niedergang der Welt¬
wirtschaft seinen tiefsten Punkt erreicht hat . So wurden
allein am Freitag fünf Hamburger und je ein Bremer
und Danziger Dampfer, die hier teilweise monatelang
ausgelegen hatten , wieder in Fahrt gesetzt.

K
Hannover , 16 . September.

Wie die Verwaltung der Continental -Gnmmiwerke-AG.
mitteilt , beabsichtigt sie, im Einvernehmen mit der Be¬
triebsvertretung die Maßnahmen der Reichsregierung auf
Grund der Verordnungen vom 4 . und ö . d . M . zur wirk¬
samen Bekämpfung der Arbeitslosigkeit und Behebung der
WirtschaftlichenNot ohne Zögern und Warten auf weitere
Ausführungsbestimmungen nach Kräften zu fördern und zu
unterstützen, und zwar:

1 . durch Vermehrung des Arbeitsvolumens , wobei die
Werke das Risiko der vergrößerten Lagerhaltung auf sich
nehmen und

2 . durch Verkürzung der Arbeitszeit , soweit das für
den einzelnen wirtschaftlich erträglich ist . Die Verwaltung
hofft, auf diese Weise 500 bis 1000 Arbeiter wieder in den
Arbeitsprozeß eingliedern zu können.

Auch aus anderen Gegenden Deutschlands liegen Mel¬
dungen über bevorstehende Arbeitereinstellungen vor.

mentarischen Instanzen gab , jedoch von der Reichsregierung
nicht anerkannt werden kann.

In parlamentarischen Kreisen nimmt man weiter an,
daß der Besuch Lobes bei Herrn b . Papen be¬
reits einen Vermittlungsversuch darstcllte. An der Unter¬
redung waren außer dem Kanzler von Seiten der Reichs¬
regierung übrigens noch Freiherr von Gayl und der
ReichsjustizWinifter Gürtner beteiligt . Neuerdings ver¬
lautet , daß der Neuwahltermin für den Reichstag von der

Regierung in der nächsten Woche fest gelegt iy^.
den soll . In diesem Zusammenhang hört man gerüchtweise
daß Pläne für die Wiedereinführung eines politisch^
Burgfriedens erwogen werden , die dazu dienen soll^
den Wahlkampf nach Möglichkeit abzukürzen. Da sich
Kabinett aber am Sonnabend zunächst mit den Wirtschaft
und finanzpolitischen Fragen beschäftigen will , ist hierüber
eine Entscheidung der Reichsregierung vor kommender
Woche nicht zu erwarten.

' LZHb HZz VMM
E ini gu n g s v er s u ch e

Or H . Berlin , 16 . September.
(Sonderdieiist unserer Berliner Schrifilemmg)

Aus der Tatsache, daß Herr Lobe den Ueber-
Wachungsausschuß, dessen Vorsitzender er ist , bisher nicht
wieder einberufen hat , schließt man in Berliner politischen
Kreisen, daß hinter den Kulissen Bemühungen im
Gange sind , eine Einigung zwischen dem ausgelösten
Reichstag und der Reichsregierung über die verfassungs¬
rechtlichen Streitigkeiten der letzten Tage herbeizuführen.
Jedenfalls nimmt man nicht an , daß der Ueberwachnngs-
ausschuß vor Mitte nächster Woche zusammentritt . Aus den
Kreisen, die der Reichsregierung nahestehen, wird uns hier¬
zu versichert, daß das Kabinett es begrüßen würde , wenn
der Konflikt Leigelegt werden könnte, zumal man innerhalb
der Regierung der Auffassung ist , daß die deutsche Öffent¬
lichkeit über die innerpolitischen Streitigkeiten allzu sehr
denErn st unserer außenpolitischen Gesamt¬
lage vergessen hat . Die Regierung wird allerdings
nach wie vor daraus bestehen , daß das bekannte Schreiben
des Reichstagsprästdenten Göring vom 12. September , durch
das dem Reichskanzler Mitteilung von dem Ergebnis der
letzten rechtsungültigen Abstimmung des Reichstags
Kenntnis gegeben wurde , zurückgezogen wird , weil es in
den bisherigen Differenzen zwischen Reichstag und Reichs¬
regierung die Rechtsgrundlage für das Vorgehen der parla-

».VerWMMg rrck -es RmchspckM?GK

Nürnberg , 16 . September.
Unter der Ueberschrift „ Versöhnung mit der Reichs-

Politik? * bringt heute die Nürnberger Zeitung Ausführun¬
gen, die in ihren Grundzügen im wesentlichen an Berliner
unterrichteter Stelle bestätigt werden . Das Blatt sagt u . a . :

Die Politik der bayrischen Regierung gegenüber dem
Reich scheint vor einer entscheidenden Kursände¬
rung zu stehen . Unsere Münchener Redaktion hat Spezial-
insormationen eingeholt, die diesen Wechsel in dem Ver¬
hältnis Bayerns zum Reich andeuten . Die Reichsregierung
soll nämlich eine bereits sehr weitgehende Fühlungnahme
mit der bayrischen Regierung durch Herrn v . Lersner
hergestellt haben . Man will Bayern für die kommende
Reichsreform weitgehende Eventualgarantien der
Erhaltung seiner Selbständigkeit anbieten , insbesondere
soll es aber seine finanzielle Unabhängigkeit vom Reich er¬
halten durch entsprechendeAenderung des Finanzausgleichs.
Die bayerische Regierung selbst hat zu diesen Dingen noch
keine Stellung genommen. Es ist aber anzunehme«, daß sie
sich jetzt äußern wird.

Entgegen der ursprünglichen Absicht der Reichsregie-
rung , die kommende Reichsregierung nach einem Hngenberg-
schen Plan burchzu führen , der die preußische und die Reichs-
regierung zwar in einer Hand vereinigen sollte, aber die
preußische Verwaltung bestehen ließ , hat sich die Regierung
Papcn nunmehr entschlossen , nach eigenem Gedanke« noch
einen Schritt weiter zu gehen und auch die
preußische Verwaltung mit der Reichsverwaltung völlig
zu vereinigen. Die preußischen Provinzen werden
Reichs! Sud er, werden mit stark dezentralisierten Be¬
fugnissen und Aufgaben der Verwaltung . Die Länder „alter
Ordnung "

, Bayern , Württemberg , Baden und Sachsen, da.
gegen werden in ihrer jetzigen Form bestehen bleiben, sie
sollen sogar eine verstärkte Daseinsgarantie er¬
halten , die ihnen wesentliche Teile ihrer früheren finan¬
ziellen Selbständigkeit zurückgibt. Einzelheiten sind in diesen
Punkten allerdings noch nicht festgelegt, wenngleich an¬
genommen wird , daß der neue Vertrauensmann der Reichs¬
regierung in den Ländern , Freiherr v. Lersner , bereits kom¬
plette Vorschläge nach klaren Plänen ge¬
macht hat.

Wie das Blatt weiter hört , will Herr 6. Papen selbst
nach Beendigung der gegenwärtig akuten innerpolitischen
Auseinandersetzungen seinen Antrittsbesuch in Bayern
machen. Ferner beabsichtigt Innenminister v . Gayl eine
Reise durch die bayerische Ostmark anzutreten mit anschlie¬

ßendem Besuch Münchens. Bei dieser Gelegenheit wird uny,
sich in Bayern an das Wort des Herrn v . Gayl erinnern
daß die Reichsreform nicht gegen die Länder , sondern mit
den Ländern geführt werden soll . Schließlich wird sich noch
ein drittes Mitglied des Reichskabinetts in Süddeutschland
vorstellen, nämlich der Reichsernährungsminister v . Braun
der am 26 . September vor der süddeutschen Landwirtschaft
spricht, und zwar in München.

K
Dementi, aber . . .

München , 16 . September.
Zu den Informationen der „ Nürnberger Zeitung * ft

der Frage der Reichsreform -erfahren wir von ' unterrichtet«
Stelle , daß von einer Kursänderung der bayrischen Staats¬
regierung nicht die Rede sein könne. Die bayrische
Staatsregierung selbst sei es gewesen, die durch die lieber«
reichung der schon mehrfach erwähnten bayrischen Den!«
schriff zur Frage der Reichsresorm die Initiative ergriffen
habe . Gegenwärtig würde im übrigen Zwischen Bayern und
der Rei-chsregierung über diese Frage nicht verhandelt . Ez
dürfe aber als selbstverständlich angenommen werden , das
die Reichsregierung die ihr überreichte bayrische Denkschrift
überprüfe . Richtig sei , daß Freiherr v . Lersner in München
weile und dieser Tage dem Ministerpräsidenten Or. Held
seinen Antrittsbesuch gemacht habe.

Papen Anfang Oktober in München
Berlin , 16 . September.

Wie die Telegraphen -Union erfährt , beabsichtigt Reichs¬
kanzler v . Papen Anfang Oktober nach München zu fahren,
um dort vor dem bayerischen industriellen Verband ans
dessen Einladung zu sprechen. Der genaue Termin wird noch
festgesetzt.

In der kommenden Woche wird der Vorsitzende der
Bayerischen Volkspartei , Staatsrat Schaffer, zu einer Rück¬
sprache mit dem Reichskanzler in Berlin erwartet , und un¬
abhängig davon sieht man in Berliner politischen Kreisen
auch dem Eintreffen des bayerischen Mimsterpräsidenieii
Held wenige Tage danach in Berlin entgegen. Dabei handelt
es sich nicht etwa um die Reichsreform , sondern um aktu¬
elle politische Probleme des Wahlkampfes, dar¬
unter auch um die in Münchetter Kreisen bestehenden Pläne
zur Herstellung einer Regierungssront für die
Wahle «.

GezefinW <m» WM — Unschuldsengel
NrlaüSMscheoriei« GMSkvIrlm - Für 2«« Mart zed« Lage Müera

Berlin , 16 . September.
Vor der 5 . Großen Straffammer beim Landgericht I be¬

kam am Freitagvormittag der Beleidigungsprozetz gegen die
„Angrisft' -Redakteure vr . Lippert und Krause. In mehreren
Artikeln des „Angriffs " war dem abgesetzten Polizeivize¬
präsidenten Or Weiß u . a . vorgeworfen worden , daß er in
pflichtwidriger Weise gegen bestimmte Spielklubs nicht vor¬
gegangen sei , weil er an diesen finanziell interessiert gewesen
sei . Dem früheren Polizeipräsidenten Grzesinski wurde vor-
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vr v . Hoesch,
bisher Botschafter
in Paris , über¬

nimmt die deutsche
Vertretung in

London

Botschaftsrat
Or Kiep

gilt als neuer
Botschafter in

Washington

Oben:
vr . Roland Köster

wird Hoeschs
Nachfolger in

Paris

Or. v . Schubert
verläßt seinen

Botschafterposten
in Rom

Will,
der Gesandte
Mexiko , verläßt

seine « Posten

in

Unten:
Or Zechlin,

früherer Reichs¬
pressechef, wird Ge¬
sandter in Mexiko

v . Hassell,
bisher Gesandter
in Belgrad , wird

Botschafter in
Rom

Dufour -Feronce,
Untergeneral-

sekretär im Völker¬
bund, wird Ge¬
sandter in Lissabon

geworfen, daß er diese Handlungsweise Or. Weiß' gebMgt
habe. Grzesinski und Or. Weiß sind in diesem Prozeß , da
das Gericht acht Tage lang beschäftigen wird , als Neben¬
kläger zugelassen.

Der als Zeuge vernommene frühere Berliner Polizei¬
präsident Grzesinski erklärte bei seiner Vernehmung , daß ihm
nichts davon bekannt sei , daß Or Weiß an verbotenen Glücks¬
spielen teilgenommen habe . Er selbst habe verschiedentlich i«
dem Klub „Bühneund Film" verkehrt und sei auch hi«
und wieder aus dienstlichen Interessen in die SpielzimM
des Klubs gegangen , ohne selbst dort zu spielen. Er habe !»
dem Klub „Bühne und Film " ein- oder zweimal seinen da¬
maligen Polizeivizepräsidenten vr Weiß getroffen.
Er halte es aber für unwahrscheinlich, daß Or Weiß dori -g«
spielt habe, wenn es sich dabei auch nur um harmlose, i>iv
mals gewohnheitsmäßige , Klubspiele gehandelt habe. GW
stnski bestreitet die Behauptung des „Angriffs "

, daß M
einmal in „Bühne und Film " gesagt worden sei : „Wisse«
Sie , was hier gespielt wird ? Das sind die Spiele , die st«?
Ihre Polizei verbietet . " Or Lippert macht Grzesinski daM
aufmerksam, daß diesen Wortwechsel die Schauspielerin Rosa
Valetti mit angehört habe . Grzesinski vermagst
nicht mehr daran zu erinnern.

Es kommt dann zu längeren Erörterungen über die
schiedene Auffassung der „Angrisfs " -Redakteure und da
Nebenkläger, über die strafrechtlicheAuslegung des verbote¬
nen Klubspiels , wobei dis „Angriffs "-Redakteure auf d«
Standpunkt stehen, daß Spiele wie Ecarts , Baccarat , Post
Glücksspiele sind, wenn sie öffentlich oder gewohnheits-
gewerbsmäßig gespielt werden . Der dann als Zeuge M
nommene ehemalige Polizeivizepräsident Or. Weiß erklN
daß er noch Polizeivizepräsident sei . Er wendet sich gegen du
Vorwürfe des „Angriff " und erklärt , daß ihm der schwev
Vorwurf , den man gegen einen Beamten erheben könne, p
macht worden sei , nämlich der der Bestechung. Es sei buch
aus richtig, so erklärt Or. Weiß , daß die KrirninalpolN
einen Unterschied zwischen Spielklubunternehmungen
den übrigen Klubs , in denen gelegentlich gespielt
sei , gemacht habe . Dieser Standpunkt rechtfertigt sich ^
polizeilichen , rechtlichen und auch mora .

U
schen Gründen. Or. Weiß führt als Beispiel den Um««'

Klub an , der sich gegen die Auffassung verwahre , daß M
ihn auf die gleiche Stufe mit irgendwelchen SpielunteE
mungen stelle . Er , Or Weiß, sei es gewesen, der der S" '

klubseuche ein Ende gemacht habe . Das Spiel als st
werde sich aber niemals austreiben lassen; denn das st«.si
Erbeigenschaft der alten Germanen! Gest
lich seien nur die, die in den öffentlichen Spielstätten >

Publikum zu Glücksspielen verführten.
Das Gericht erörterte dann die bekannte zehntW

Riviera -Reise des Or Weiß , bei der dieser außer der M
karte lediglich 200 Mark mit über die Grenze
haben will. Or Lippert erklärte, daß ihm von Steins
gesagt worden sei , daß Or Weiß in Begleitung eine»,
dustriellen — es war der Generaldirektor der SchmE,
Tack H Eo . AG ., Krojanker, ebenfalls an der M



, nd in dftm Sptelkasino in M o Ute Carlo gewesen sei.
Darauf habe der „ Angriff eine Notiz darüber gebracht,
woraus das Landesfmanzamt in der „ Angriff " -Redaktion
dMber angefragt habe , ob ste Näheres darüber wüßte,
d-nn vr . Weiß habe keine Genehmigung der Devisenbewirt-
schaftungsstelle gehabt , mehr als 200 Mark mitzunehmen.
Der „Angriff habe das Landesfinanzamt an Steinmeier
oeriviesen, der diesem mitgeteilt habe, daß er , Steinmeier,
de» Eindruck gehabt habe, daß vr . Weiß als Gast des
Großindustriellen in Monte Carlo sich aufgehalten
habe . vr . Weiß hat dann genaue Aufstellungen über seine
Ausgaben gemacht, so daß es möglich erscheinen kann, daß
xrmit 200 Mark zehn Tage an der Riviera
ausgekommen ist . vr . Weiß hat verschiedentlich
^ Kasino Monte Carlo gespielt.

Der als Zeuge vernommene Kriminalkommissar
Greine r , der Leiter des Spieler-Dezernats, bekundete,
daß er verschiedentlichDifferenzen mit vr . Weiß, be¬
hend der Behandlung der geschlossenen Klubs gehabt
habe. Während er auch gegen die geschlossenen Klubs Vor¬
gehen wollte, habe vr . Weiß einen anderen Standpunkt
eingenommen , vr . Weiß habe seinen Antrag , in alle ge¬
schloffenenKlubs einzudringen , abgelehnt.

Oie MgMÄM WSM VMM
(Sondordtensl unterer Berliner Schriftleilmig)

vr . II . Berlin , 16 . September.
In der Klageschrift, die im Zusammenhang mit der

Mivatklage des Reichstagspräsidenten gegen Reichskanzler
V Papen eingereicht worden ist , wird , wie wir erfahren,
zunächst auf das Schreiben Bezug genommen, das der
Reichskanzler am 12 . September an den Reichstagspräsi-
deuten gerichtet hat . In diesem Schreiben wurde erklärt,
daß die von Göring eingeleitete Abstimmung „verfassungs¬
widrig" gewesen sei. In der Klageschrift heißt es dann
wörtlich: „Ich mache diesen Brief zum Gegenstand dieser
Klage . In diesem Brief erhebt der Privatbeklagte gegen den
Kläger den Vorwurf , daß sich der Kläger durch die Weige¬
rung, dem Privatbeklagten in der Sitzung vom 12 . Sep¬
tember das Wort zu erteilen , einer bewußten Verletzung der
Verfassung des Deutschen Reiches im Artikel 33 schuldig
gemacht habe.

"
Außerdem bezieht sich die Klageschrift auf die amtliche

Mitteilung der Reichsregierung , in der der Klagevorwurf
erhoben wird , und außerdem auf mehrere Sätze der Rund¬
funkred des Reichskanzlers . Die Klage behauptet dann , daß
die Vorwürfe des Kanzlers gegen Göring eine „fortgesetzte
Herabwürdigung des Privatklägers " darstellen. Der Vor¬
wurf des bewußten Verfassungsbruches werde , so heißt es
in der Klage weiter , gegen den Privatkläger erhoben, der in
seiner Eigenschaft als Präsident des Reichstags die Ver¬
pflichtung übernommen habe , sein Amt unparteiisch auszu-
Wm . Der Prtvatbeklagte sei sich des ehrverletzenden Charak¬
ters seiner Ausführungen bewußt gewesen. In der Klage¬
schrift wird dann noch behauptet , daß der Versuch gemacht
sei, den Reichskanzler zu bewegen, in Güte die Vorwürfe
zurückzunehmen . ^ ^

Der Reichskanzler wird im Rahmen des übl -cheu Pro¬
zeßverfahrens auf diese Klageschrift antworten lassen und die
Gründe , die ihn zu seinem Vorgehen veranlaßt haben , aus¬
führlich darstellen. Ob das Gericht sich für befugt halten
wird, die dem Klageversahren zugrunde liegenden ver¬
fassungsrechtlichen Streitigkeiten zu entscheiden, steht noch
dahin. - .

Vße VaNWe VoKsyarM N«W
München, 16 . September.

Die Landesparteileitung der Bayrischen Volkspartei war
am Freitag unter dem Vorsitz des Parteivorsitzenden Fritz
Schäfser und in Anwesenheit des Ministerpräsidenten vr.
Held, des Staatsministers vr . Goldenberger und
des Staatssekretärs Funke zu einer Sitzung versammelt.
Wie der parteiamtliche Bericht seststellt , ergab sich rn emer
eingehenden Aussprache über die jüngsten Vorgänge m der
Reichspolitik volle Einmütigkeit in der Billigung der Hal¬
tung, die die Parteiführung und die Reichstagsfraktron rn
den letzten Wochen bis zum Tage der Reichstagsauslosung
eingenommen haben , ebenso auch die restlose Ueberemstnn-
mung in der Beurteilung der Lage, die die Partei vor neue
Entschließungen und Entschlüssestellt . Dem von der Partei-
sührung und der Reichstagssraktion unterstützten Versuch,
dm Reichstag arbeitssähig zu machen, um aus drese Werse
ein verfassungsmäßiges Funktionieren der obersten Rerchs-
organe herbeizuführen , sei volles Verständnis enigegenge-
br .acht worden . . ^ ^ r - ^ r

Für die Bayrische Volkspartei habe es sich hierbei nich t
darum gehandelt , süroder wider den Re rch s-
kanzler v . Papen Stellung zu nehm e n, sondern
sie habe dem deutschen Volke einen , neuen Wahlkamps er¬
sparen wollen.

1- -

Der Reichslandbund veröffentlicht eine Erklärung, die sich
gegenden Widerstand verschiedener ausfuhrindnstrleller Wirt
schaftsverbände gegen die geplanten Kontmgmtierungsmaß-
nahmen der Reichsregierung wendet.

^ Als landwirtschaftliche Vertreter der demschnationalen
Reichstagssraktion wurden die AbgeordnetenAbicht , vr . Agma,
b. Arnim -Kröchlendorsf . v . Bismarck und, Haag 0 °" dem
Reichskanzler und dem Reichsernährungsimnrstcr empfangen.

Im Rahmen des Wirtschafisprogramms der ReichsreM-
rung wird eine „Verordnung zur Forderung des Sterblichen
Kredits " geplant, deren Ziel dahin gehen die Bewegungs
ßecheit der Banken zu verstärken , damit sie stch m den -neitz
der neuen Wirtschaftsordnung stellen kann.

Hinsichtlich des weiteren deutschenVoMehens in der Wehr-
Üage wird von zuständiger Stelle mitgeteilt , daß die Reichs-
regierung nicht beabsichtige , die französische ^ te schrtftllch
SU beantworten , da von einer Fortsetzung des Metnungs-
Austausches auf dem Noten - Wcge keine der Sache
mehr zu erwarten ist. Der Reichsaußenmmis er hat dre .Ne
grerungen der Großmächte über diese Haltung verständigt.

>, Der Finanzausschuß der französischen Kammer hat dis
Kmwertienmgspläneder Regierung angenommen Auch m
^ Vollversammlung scheint die Annahme der Vorlage g
'Mt zu sein.

Die Lage im Fernen Osten nimmt wackstende Verschärsung
A CM « hat die Einberufung erner Sondertagung de^
Völkerbundes zur Prüfung des mandschurischen Problem»
»esvrdert, '

Ne« s ssm Tage
Wieder Ruhe in Chile — Merino kommt vor ein

Kriegsgericht
Santiago de Chile, 16 . September.

Der Führer der chilenischen Gegenrevolution , Flieger¬
kommandeur Merino, der sich am Donnerstag mit den
ihn unterstützenden Fliegeroffizieren den Regierungsiruppen
ergab, wird vor ein Kriegsgericht gestellt werden . Gerüchte
von neuen Aufstandsbewegungen zugunsten des abgesetzten
Präsidenten vr . Davila werden von der Regierung als falsch
bezeichnet.

Die Industrie gegen Kontingente
Die „ Vossische Zeitung " veröffentlicht einen Brief , der

in der „Demizet" , einem Fachblatt der Eisenwarenindustrie,
erscheinen soll . In diesem Brief , den Kastl an den Reichs¬
kanzler richtet, heißt es u . a . : „Die deutsche Industrie be¬
grüßt das von der Reichsregierung begonnene Reformwerk
mit großen Hoffnungen . Dem Leitgedanken der Reichsregie¬
rung widersprechen aber Kontingentierungsmaßnahmen , da
ihnen außenhandelsmonopolistische Tendenzen innewohnen.
Deshalb erscheint die Absicht , Einfuhrkontingente einzufüh¬
ren , mit dem von der Reichsregierung zum Ausdruck ge¬
brachten Grundsatz der Wirtschaftssreiheit unvereinbar . Der
Landwirtschaft selber kann mit Kontingentierungsmaßnah¬
men eine wirksame Hilfe deshalb nicht gebracht werden,
weil die zu erwartenden Gegenmaßnahmen des Auslandes
gegen die deutsche Ausfuhr zu unmittelbaren Schädigungen
der deutschen Industrie führen müssen.
Das Herbstmanöverder Marine

Amtlich wird mitgeteilt : Vom 19. bis 21. September
findet unter Leitung des Chefs der Marineleitung in der Nord¬
see das diesjährige Herbstmanöverder Marine statt. Dem Ma¬
növer liegt der Schutz der Seeschiffahrt in der Nordsee zu¬
grunde, dre durch eine Reihe gecharteter Handelsschiffe darge-
stelli wird . Das Manövergebiet erstreckt sich auf die Gewässer
südlich und südwestlich Norwegens, das Skagerrak, das See¬
gebiet westlich Jütlands und dis Deutsche Bucht. Im Laufe des
21. September werden die beteiligten Seestrenkräfte nach Wil¬
helmshaven gehen , wo der Chef der Marineleitung am 23. Sep¬tember die Kritik abhalten wird.

Raubüberfall in Hamburg — 3100 RM geraubt
Am Freitag gegen V- 12 Uhr spielte sich in Hamburg

ein neuer Raubüberfall auf einen Kassenboten ab. Ein
30jähriger Epa -Angestellter namens Lenkvenus hatte den
Auftrag , für seine Firma 3100 Reichsmark bei dem Bank¬
haus Marburg in der Ferdinandstraße einzultefern. Er
fuhr mit der Straßenbahn von Eimsbüttel bis nach dem
Pserdemarkt in Begleitung einer weiblichen Angestellten.
Dort stieg er aus und wollte zu Fuß nach dem Bankhaus

in der Nähe des Alstertores gehen, wo er von einem Kraft-
Wagen eingeholt wurde . Diesem entstieg ein Mann , der den
Voten in den Leib schoß . Der Räuber entriß dem Ueber-
sallenen einen Lederkofser mit 3100 Mark Inhalt , sprang
in einen Kraftwagen und fuhr mit einem Genossen davon.
Während der Verfolgung gab er noch weitere Schüsse ab,
durch die eine zwanzigjährige Frau einen Beinschuß da¬
vontrug . Die Räuber sind entkommen.

EA bMMOee Mord
Die Leiche völlig zerstückelt

Paderborn , 16 . September.
Das hiesige Schwurgericht verhandelt seit Dienstag

gegen den Viehhändler Kurt Meyer , der unter der Anklage
der vorsätzlichen Tötung , der Beihilfe zur Abtreibung und
der Beseitigung eines Leichnams ohne Wissen der Behörden
steht. Der Anklage liegt die mutmaßliche Ermordung der
bei dem Vater des Angeklagten beschäftigt gewesenen Haus¬
angestellten Martha Caspar im März d . I . zugrunde , der
man durch den Fund blutiger Fleischstücke eines menschlichen
Körpers in der Umgebung von Paderborn auf die Spur
lam . Die damals von Spaziergängern gemachte grauenhafte
Entdeckung Hai die Oeffentlichkeitweit über den Tatort hin¬
aus erregt . Durch Funde in der Wohnung des Dienstherrn
kam es zur Verhaftung der Viehhändler Meyer Vater und
Sohn . Es wurde jedoch nur gegen den Sohn Anklage er¬
hoben. Bei seiner Vernehmung gab Kurt Meyer zu, daß er
zu der Caspar intime Beziehungen unterhalten hatte . Um
die Folgen zu beseitigen, will er auf ausdrücklichen Wunsch
des Mädchens einen Eingriff vorgenommen haben . Dabei
sei das Mädchen infolge Verblutens gestorben. Den
Leichnam habe er auf dem Heuboden versteckt . Erst als die
Nachforschungennach der Verschwundenen einsetzten , habe er
die Leiche zerschnitten und die einzelnen Teile zu zehn Pa¬
keten zusammengepackt. Eines der Päckchen habe er in einett
Teich geworfen, ein anderes in einer Sandgrube vergraben.
Später sei er mit einem Wagen in die Heide gefahren , wo er
weitere Leichenteileverstreute. Den Kopf der Leiche behielt er
zurück und versteckte ihn auf dem Boden unter einer Diele.
Im Laufe der Verhandlung verwickelte sich Meyer mehrfach
in Widersprüche.

Am Freitag , dem vierten Verhandlungstag , legte der
Angeklagte unter der Wucht der vernichtenden Gutachten der
medizinischen Sachverständigen und der stark belastenden
Zeugenaussagen ein umsaffendes Geständnis ab und erklärte,
daß er an der Caspar keinen Eingriff vorgenommen , sondern
sie im Knhstall erschlagen habe, als sie gerade mit dem
Melken beschäftigt war.
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Alter Tradition gemäß führt Deutschland an einem Tage
die beiden alljährlich zum Austrag gelangenden Länderkämpfe
gegen Frankreich und dis Schweiz durch , beide diesmal auf
deutschem Boden in Düsseldorf bzw . Weimar. Die deutschen
Leichtathletenhaben noch niemals einen Länderkampf verloren,
und unsere Stellung ist auch in diesem Jahre nicht gefährdet,
obwohl unsere Leichtathleten in Los Angeles so mäßig ab-
geschnttten haben.

Der französische Leichtathletik -Verband befindet sich in
großer Verlegenheit da die Form seiner Vertreter noch nie
so schwankend und unzuverlässig war als heute. Diejenigen
von ihnen, die der Olympiamannschaft für Los Angeles an¬
gehörten, haben seit über zwei Monaten unter den Ein¬
wirkungen der langen Reise und ermüdenden Kämpfe ge¬
standen, so daß ihre derzeitige Kampfform nicht ausreicht. Man
ist heute sogar schon so weit gekommen , daß man die starke
Beschickung der Olympischen Spiele bedauert. Mit Deutschland
ist das etwas anderes. Zwar haben auch die deutschen Leicht¬
athleten, die in Los Angeles zahlenmäßig sogar noch stärker
vertreten waren , ebenfalls unter den Nachwirkungenzu leiden.
Aber die vorhandene breite Basis leistungsfähigen Materials
ist bei uns wesentlich größer, wie auch Deutschland die Mög¬
lichkeit hat, am gleichen Tage zwei Ländermannschaftenauf die
Beine zu stellen , die einander an Leistungsfähigkeitnicht allzu
sehr nachstehen.

Auf französischer Seite erwartet man deshalb in Düssel¬
dorf einen sicheren deutschen Erfolg und bedauert es, daß
Frankreich nur über eine relativ dünne Oberschicht erstklassiger
Kräfte verfügt.

Die deutschen Mannschaften,
dis wir bereits im „ Nachrichten -Sport " vom 17. September
brachten, mußten noch wiederholt geändert werben, da u. a.
Halthosf ernstlich verletzt worden ist. Im 100- Meter-Laus star¬
ten: Jonath und Borchmeyer , im 200- Meter-Lauf : Jonath und
Hendrix oder Borchmeyer, während die 4mal 100 Meter von
Buthepieper, Hendrix, Borchmeyer und Jonath gelaufen
Werden.

Da weiterhin Nölle für den 400-Meter-Lauf abgesagthatte,
Mußten beide Mannschaften nochmals geändert werden. Zu¬
sammen mit Metzner wird nunmehr Voigt den 400-Meter-
Lauf gegen Frankreich bestreiten. An Stelle Voigts , der an¬
fangs gegen die Schweiz in Aussicht genommen war , wird
nunmehr Klüpsch-Jena in Weimar zusammen mit Büchnerdie
400 Meier bestreiten.

Trotzdem hoffen wir , unsere Erfolgsserie mit einem
Doppelsteg sortsetzen zu können.

O
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Der Reigen der Meisterschaftsspiele wird diesmal durch
den Verbandskampf Westdeutschland gegen Rorddeutschlandin
Gelsenkirchen unterbrochen. Beiderseits treten die stärksten
Mannschaften an , so daß der DFB . Gelegenheit erhält, noch
einige Kandidaten für das acht Tage später gegen Schweden
stattfindende Länderspiel zu prüfen:

Folgende 22 Akteure werden den Kamps aufnehmen:
Westdeutschland : Nienhaus

Hundt Zajons
Janes Münzenberg Franken

Klaus Czepan Nattkämpfer Kuzorra Rothardt

Wolpsrs Rohwedder Fricke Schulz Weber
Carlsson Halvorsen Mahlmann

Riffe Schmalfeld
Norddeutschland: Blunck

Während der Norden die bessere Hintermannschaft hat, ist
beim Wetzen der Sturm der bessere Teil . Der Kampf ist völlig

Süddeutschland setzt die Punktspiele mit Hochdruck fort,
ahlreiche wichtige Entscheidungen fallen in allen Gruppen,
u erwähnen ist besonders das Münchener Derby: Bayern

gegen 1860.
In Berlin stehen dis Verbandsspiele Blau - Weiß gegenViktoria 89 und Preußen gegen Hertha-BSC . obenan. An¬

läßlich der Platzweihe des BSV . gibt es noch ein Privatturnierunter Beteiligung von Tennis - Borussia, Minerva 93 und
BSV . 92.

Von den ausländischen Ereignissen interessiert der Länder-
kampf Ungarn gegen Tschechoslowakei in Budapest.

Deutsche Kraftsportmeisterschaftenin Dortmund
Die Elite der deutschen Schwerathletik wird zum Wochen¬

ende in Dortmund die deutschen Meisterschaften im Ringen,
Gcwichtsheben und Wurfübungen entscheiden . Bekanntlich
haben sich besonders unsere Schwerathleten in Los Angeles
auszeichnen können , und da alle Kräfte auf der Teilnehmer¬
liste stehen , wird die Veranstaltung zu einer großen Ehrungfür unsere Schwerathleten werden. Mit spannenden Kämpfenund sehr , guten Leistungen ist zu rechnsrr.

Im Tennissport
interessieren die Meden- Endspiele in Dortmund, die Rhein¬land- Baden und den Favoriten Rot-Weiß (mit v . Cramm,
Frenz und Or. Zander ) gegen den Berliner Tennis -Verband
am Sonnabend in den Vorspielen sehen . Am Sonntag folgtdas Ende.

LstzZs GtzMMeGmmsss
Gegen die „Störenfriede" der Lust

Der Neichsvsrkehrsminister hat folgenden Erlaß heraus¬
gegeben:

„Nach Z 79 der Verordnung über Luftverkehr dürfen
Menschenansammlungennicht in einer Höhe unter 200 Meter
überflogen werden. Unfälle und Beschwerden haben der Be¬
hörde Anlaß gegeben , auf die Jnnehaltung dieser Bestimmung
besonders hinzuweisen. Uebertretungen sind strafbar. Das
Ministerium ersucht alle Flugzeugführer, beim Ueberfliegenvon Erholungs - und Sportstätten jede GefährdungDritter durch die Art des Fliegens unter allen Umständen,
Störungen durch den Motorlärm aber nach Möglichkeit zuvermeiden."

Amerika wünscht bei der Berliner Olympiade kein Ringenund Boxen mehr. Der Wunsch , alle Konkurrenzen, die nicht
objektiv beurteilt und mit Bandmaß und Uhr gemessen werden
können , abzuschaffen , wird in USÄ . immer lauter und ist ja
auch an und für sich nicht mehr neu. Neben Boxen und Rin¬
gen müßten dann aber andere zum Teil noch weit populärere
Wettbewerbe, ausfallen, wie Fechten , Wasserspringenund Tur¬
nen. Daß der Wunsch der Amerikaner berücksichtigt wird, ist
kaum anzunehmen.

Doch mit Metzner gegen Frankreich
Der Frankfurter Metzner wird nun doch noch am Länder-

kampf gegen Frankreich in Düsseldorf teilnshmen, und sowohlim 400-Meter-Einzellauf als auch in der Staffel Deutschlandvertreten. Bekanntlich war Metzner wegen angeblicher abfälli¬
ger Acußerungen über Reichssportlehrer Waitzer aus der
Mannschaftherausgenommen worden. Die DSB . setzte sich mit)
Metzner in Verbindung, und letzterer erklärte, daß er keinen
Angriff auf Waitzer beabsichtigt habe . Die Veröffentlichungen
sind nur auf eine mündliche Rücksprache zurückzuführen, die
von einer Redaktion zu einem Angriff auf den Reichssport¬
lehrer aufgebauscht worden war.

Der heutigen Auflage liegt ein Prospekt des Rheinisch-
Westfälischen Kohlen-Syndilats , Essen a, d, Ruhr , Sei,
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MlZie §sst, 5» Sie kmte
Dünn säen , reichlich ernten.
Solches kann man nur . wenn ein¬
wandfreies Saargetreide gestreut
wird . Meine Reinigungsanlage
stellt solches her.

„Mk5 ?etki! 5"
meürfach patentiert und prämiiert.
Emniettle die Anlage zur fleißigen
Benutzung . Atnertigung sofort.

LEZZS WSZWUEZ
Dalsper Mühle,
Telephon Altenhuutorf 07

ElSfletb . August Cordes in Oldenburg
will seine zu Bardenfleth belegene , zurzeit
von Feldhus bewohnte

KöLerei
groß 3.48 .04 ba. mit Antritt zum 1. Mai 1933
verpachten.

Pachtliebhaber bitte ich . sich mit mir in
Verbindung zu setzen.

Chr . Schröder , amtl . Auktionator

ist auf sofort zu verpackten oder aus Rech¬
nung zu geben . Bewerber mit etwas Kaution
werden bevorzug !. Bewerbungen mitmöglichst
näheren Angaben über Person , bisherige
Tätigkeit und Kaution sind unter S L 455 an
die Geschäftsstelle dieses Blattes zu richten

Zu kaufen gesucht
1 Douglas -Motor

u . ein 3 - Gang - Getriebe
mit Zubehör. Angebote mit Preis unter
L H 472 an die Geschäftsstelle d . Bll

Kieme Anzeige«
Gelegenheiten" in gebrauchten und
neuen Möbeln stets

Markt 2 oben.

Herren - und Damen-
« rüder , gebr ., billig
zu verk. von 12 Mk.
an . Joh . Lienemann.

Ziegelhofstraße 35.

kimnniOl '
r
'M

gut erhalten,
billig zu verkaufen.
Nordstraße 28 links.

Heule nachmittag 3
Uhr wird in Schmal¬

riedes Wirtschaft
eine M
üiisgMuen

Pfund 40 bis 51 Ps.

Preiswert zu verk.
1 1 WM

1 MAllWMk
2 kompl . Fenster , 186
mal 10V u . 100 mal
86 . Werkstattarbeit.
Steding . Str . 55/76-

MinenUte
lnMrWmn

billig . Helmsweg , 11.

4-N5-0peI
iWitbiilig neck.
Opel , Bahnhossplatz

Kettstll . mit Aufleg." billig zu verlausen
oder Lausch.

Am SchieWand 17.

lSrillantcollier s. 4V0," Brill .damenring f.
325 Mk .. selten schön,
w . Wechseleinlös . an
schn. entschl . Kf . abz.
Angeb . unt . S I 453
an die Geschst. d . Bl.
Kotes Plüschsofa,« Tisch , 6 gev . Stüh¬
le . Spiegel 60 Mark.

Kurwickstraße 5.

Zu verkauf , billiges

Näheres Telephon
Oldenburg 3677.

Billig zu verkaufen
ein Minen - und

> Senenwrad
Georg Millers,
Scheideweg 166.

Zu verkauf , eine ge¬
brauchte kombinierte

WiMMns
600 Millimeter breit.

F . Diekmann,
Diekmannshausen

bet Varel.

— Radio —
Wechselst! ., geg . bar
oder schwarzen Back¬
torf gesucht . An '

gebt.
mit Preis unter V
Filiale in Eversten.

Mädchen - und Da¬
to menrad , Knaben¬
rad billig zu verkauf.
Reparaturen btll . I.
Holz , Burgstratze W.

ist wieder da

8IU kskmjim
psul logemsnn

Gaststr . 24.

Zu Musen geiuH!
V2iM. M

IVsMise
WnÄm . knillm
Bitte um Angebote.
Frank , Pferdehandl .,

Cloppenburg,
Telephon 1Ä . —

Habe stets
jMZ §Ut8 pfM

zum Verkauf und
Tausch stehen.

Zu verkaufen

NMMu
Pels , Dammfchanze 7

? u verk . gut erhalt." Möbel , wie Sofas,
Wäscherollen , Flur¬
garderoben , Tische,
Stühle , Korbmöbel,
Schreibtisch , Chaise-
long . , Teppich , Dür-
kopp-Nähmsch ., neuer
eichen . Ausziehtisch,
Staubsauger u . div.
nicht genannte Sach.
Zu besehen bei

Frl . Wagenfeld,
Johannisstratze 17.

Krude (weiß emll .) ," Herd , Tisch , elektr.
Lampe zu verkaufen.

Haarenuser 5.

vMMM
KU vks. Chr . Frölje,

Ktgulinie 7.

Schweres
kkbnitsMi 'ß

sicherer Einspänner,
zu kaufen gesucht.
Ad . von Aschwege,

Jeddeloh 1
(Oldenburg Land ) .

vause seldgr . Mil .-" rocke und Mäntel.
Angb . unt . S M 456
an die Geschst. d . Bl.

Für EMg

psscbs kilrkiits
neue Qlocksn- vnc!
Conotisriorm. 5 .90 ^ 56
4 .90 , 3 .90 , 2 .90 tL—

tzioeisrns kilrtoqusr
mit rsirsndsn üor-
mioren osw . iZW
4 .90 , 3 .90 , 2 .90 8—

5ctncks Ksppev
aus elegant . Xunst-
ss !dsn -5omt . . . U§-98
7.90, 6.90, 5 .90 G ---

klsganks vsmsnküks
mitrsichsn, modern.
Oornitursn . . 7 .90 A ?2
6.90, 5 .90, 4.90 S—

Omarirsitungsn
nachco. 200 verschie¬
denen /^odslliormen
werden schnell und
billigst ovsgsiükrt

ülns püils schönster
wertst aus 5 !s

vis Preise sind ganr der 7sit entsprechend

Vas 5psr !olhaus kür VamsnpvtrMM MA Vas opsmoinaus

vSSSM 4>chtsrnstro6s
42 - 43

SM Lonnisg , dem 18 . Zsptsmbsr 1982

Doppelte ftlsisohbrühs mit vuitsrnocksn
kSosstbsst , sngüscti , mit verschiedenen
Ssmllssn , /)nsnss - Lshnstortö . I,8ßH

Ooppsits ftisischbrühs mit vuitsrnocksn
r/2 stlssihshnchsn mit Lslst uns Kompott
^ nsnss -Ssbnstorts.

bisimuih t-oks ^ds — leiepkon 4829

VW SmöiWW
Lager fertiger Särge

Ueberführung n . auswärts >
mit modernem Leichenauto .ß
Dleckr.
VIcksir1 »s.
Mililiotlll7

tziit dem heutigen läge vbsrnsdms
icli dis von iierrn öäclcsrmsistsr
SerN . zokn, LMemrttsKe 27.
gssükris käcksrsi vnci XonZitorsi.
vurckgut .VVars u . ösckisnungvvsrcks
ick bemüht sein, mir 6as Vertrauen
6 . geehrten Kundschaftrv erwerben

hlochochtungsvo»

Neilirlciilisslie.

irissriisursaNuIs
j ^ suscrliuis

6MgO

nach billigster Berechnung
Karl Wetterburg , Humboldstr . 12 , Ruf 4922

Blumenzwiebeln
beste kräftige Zwiebeln , grotzc Auswahl

sind jetzt vorrätig
vmssvMssMsn. SanienhaMg.

Oldenburg , Lange Str . 71 . Tel . 3118.

l1olit-8 ! slic-5elb5tsi!IIer

Lchüttingstrofts 4

LsstsIIuogsu »uk

TsssSWDSs'vLÄ«
vsräsn jstLt srdstsn

GwisLsv MiSsMSLVL»
LLwsnkao äluvit

oilienbukg , l .snge §tt . 71 , lelepkon 3M

vssss AHslnks unrl
ksins snrisns!

'.'.'LLiMüWö k

MMkillM SItt
1. Zur Kranzniederlegung !

MM des „ Vereins für das Deutsch-
M K tum im Ausland " am Sonn - !
M M tag , dem 18 . d . M ., am
MD 91er -Denkmal tritt derVer-

ein 8 .3V Uhr nachm , beim
Denkmal neben der Bataill .-

Musik III ./16 an . Anzug : Stratzen-
anzug , möglichst 91er -Mütze . >

2. Antreten zum Begräbnis unseres
lieben verstorbenen Kameraden
Oberpostsekretär

! am Montag , dem 19 . d . M ., 9,1S j
Ubr vorm ., Lindenstr . 30.

Alle irgend abkömmlichen Käme - !
raden wollen zur Kranzniederlegung j
und zum Begräbnis erscheinen.

Der Vorstand.

Schützenfest
W groß n.

klein
N » ZrUen

ßosen"
M Sonntog . ÜM18 . CentkNer 1932
Nachm , von 2—10 Uhr Wurstvreisschietzen,

Taubenstechen , Kinderbelustigung.
Eintritt frei.

Ab 4 Uhr
WsrsLSL ' 1 , MU ZLttN

Kleinkal . -Schietzkl . „Hindenburg"
H . Küpker

Morgen , Sonntag

8LMLMS WNÄ IWM
Angenehmer Familienaufenthalt
Stündll Vorortsbahnverbindung.

WM « e Wz -Allweii
machen Sie am besten mit dem radiumhaltigen

Wasser der 2 ^ Nb7N !N - SölHNelle
Telephon2728 — Lieferung frei Haus

Z 6 121 einen
-Wecker !

billig und gut ^

l-l ci n m L

5chüiiingsir. 11

ZUG
Kleinauto stw 12 ^

ger . Limousine km 16 -̂

WMIZ8SZ
Km 12 Pf.

mit4 -Sitzer -Limousine

sŝ ut . Herd und Ofen" billig zu verkauf.
Johannisstratze 33.

MM
bis Drcils Lsgtsmbsr

Pros.

8r .

" '

vis Verlobung unserer
lockisr ^ nni mit Herrn
fjsrmonn vonnsmonn
beehren wir uns onrvrsigsn

^ osss plals vn6 ^ rc>u

Oldenburg , 18 . Lspt. 1932
dlordstr. 34

häsins Verlobung
fröulsin ^ nni Plots
lck hiermit bekannt

I-isi -monn vonnsmo^

Oldenburg , 18 . Lspt . 19zz
Lloppenburgsr Str . 14

lMUM

Sonntag , d . 18.
Sept ., 7— l0 : L..
4. . Erstaufsührg.
„Die gold ' ne

Meisterin"
Montag , Ill .Sept.

7- 12 : L.. *
„Die Meister¬

singer von
Nürnberg"

Dienst ., LO.Sept,,
8 - l0 -/2: l1. 2

„Wilhelm Dell"
Mittw .,21. Sept ..
7X - 12 ^ :
„Die Meister¬

singer von
Nürnberg"
Donnerstag,

iW . Sept .,8- 1M:
8 2 „Leinen ans!

Irland"
>Freit ., 23. Sept .,!
j 8- 10st - : O. 2Neu-

auff . „Madame!
Buttersitz"
Sonnabend,

24. Sept ., 8- 10^ :
> ll . O „Leinen

aus Irland"
! Sonnt ., 25. Sept .,!

3^ - 5-/, : veeu-
aufs. „Das Land j
des Lächelns"
0.50 - .SO RM.
7-/- - 10 -/2: L .^ .
„Die gold ' ne

Meisterin"

Freie Volksbühne
Oldenburg

Mittwoch , den 21.
Sept ., 7)4 Uhr : „Dte
Meistersinger ." Grp.
4 und L . Auslosung
am Dienst , von 18)4
bis 20 Uhr in der
Geschäftsstelle.

Für 8jähr . Knaben
ÜMM

von kath . Junglehrer
gesucht . Angebt , mit
Preis unt . S F 450
an die Geschst. d . Bl.

fMgllLM
MiMlsck

MM

Farbenhandlung
Staustratze 14

Billig zu verkaufen
eine komplette

Radio -Anlage
Wechselst! . , 3 Röhr.

Sachsmstratze 11.

Fast neue Stnger-MniaWne
zu verkaufen.

Prinzessinweg 12 ll.

Sillig zu verkf . gut" erhaltenes Damen-
und Herrenrad sow.
ein Knabenrad.

Karl Schütz,
Fahrrad -Handlung,

Alexanderchaussee 69.
Md . Schreibt .lampe,» I Nutzb . pol ., billig
zu verkaufen . Raabe,

Ztegelhofstratze 19.

MrMMsMchNiÄSeN
'
M

MlMM-AlWW
4t >s Verlobte grüftsn

-^nnQ Vosteen
k̂ nitr t .usl <Sn

Vislstsdt ljsftsn
September 1932 / Kein kmpkang

Statt Karten

Ihre Verlobung geben bela ««
6rotv H6lilau

Splitt

Oldenburg
17. Sept . 1S32

Remscheid (r
zurzeit Oldenb«̂

MllliMUW-AWWll.
Ihre Vermählung geben bekam

Wrso ^ L- L' '
KLZLLMich

KLÄrrrich
geb . Heddewig

Oldenburg - KretzenbrLck

Ihre Vermählung geben bekannt

Kxrtn zrmxiSki«
Wilma geb . Lüker

Oldenbnrg , den 17. September

Ihre Vermählung zeigen an

gMM kM »Mil
Charlotte geb . Jäger

Oldenbnrg , den 17. September i

Ihre Vermählung geben bekannt

Mo von aer KM
Oberfeldwebel b. Stabe 16. Jnf .°I

SM » von Ser Mt
geb . Lüken

Oldenburg i . O ., den 17. S. IS!
Am Schietzstand 37

Wil !^ küsmS
OtzAflolls Kliems

geb . l-sps
Vsi - mZblis

Oldlonbuog , 17. Lspismbsr IM
Uusslsrstrstzs81

Todes -Anzelgen

Statt besonderer Ansage-

! Rastede, den 15 . September i

, Heute nacht wurde mein lieber!
Mann , unser guter Vater , Schwei

! ger - und Großvater , Bruder , SchMi
s ger und Onkel , der

Rentner

^tm 76 . Lebensjahre durch ein« !
>sanften Tod von seinem Leid « !

erlöst.
Die trauernden Angehörige » !

Die Beerdigung findet am Mont««-!
dem 19 . Septbr ., nachm . 4 Uhr , »»>!
dem Friedhof in Rastede statt.

Lrauerandacht 3.30 Uhr im Hanfe I

Münchhof , 15 . Sept . S
Heute ist mein lieber Man»,

unser guter Vater , Schwieger - um
Großvater

Wm . Me»
vsÄkeMSvl « !
im Alter von 78 Jahren sanst
schlafen.

Gesine Backenköbler

Adolf Backenköbler ü - F »»^ !
Heinr . Schütte und Frau

und Enkelkind«

Beerdigung am Dienstag , d»"
20 . September , 3 ", Uhr. ausde»
Friedhof in Gchönemoor.

Trauerfeter tm Hause um 2 lIV j

Ist^
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i. Veilage
M M. 284 dee „Nacheichie« M Stahl Mid Land" vom Sonnabend, dem 17. September 1SS2

AaS E1M aad Land
* Oldenburg , 17 . Sevtember 1932

LaKdesthestter
AUS dem Theaterbüro wird uns geschrieben : —

Morgen, Sonntag , 18. September , nachmittags 4 .30 Uhr
„Laune des Verliebten " im Schloßgarten!

, Die wohlwollenden Vorzeichen des Wetters stimmen
uns so optimistisch , daß wir es wagen , das Freilichtspiel für
morgen nachmittag schon heute anzukündigen. Bekanntlich
bat das Spiel bei seiner ersten Aufführung im Freien vor
acht Tagen wenn möglich noch größeren Beifall gefunden,
als im Saale.

Heute bleibt das Theater wegen Vorbereitungen zu der
großen Operetten-Erstaufführung „Die gold' ne Meisterin"
von Edmund Eysler geschlossen . Mit dieser Operette , die in
Ausstattungund Personal-Aufwand einer großen Oper
nicht nachsteht , eröffnet die Operette diese Spielzeit . Zum
ersten Male nach den Werbeveranstaltungen stellt die neue
OperettensängerinFräulein Roerig sich dem Publikum vor.

Außer der Eröffnungsvorstellung der Operette findet am
Sonntagvormittag von 11 bis 12 Uhr ein Festakt des „Ver¬
einsfür das Deutschtum im Ausland " statt.

2

LarrdesorcheSLee
Vom Landesorchesterwird uns geschrieben:

Die Anrechtsziffer für die Konzerte des Landesorchesters
hat bereits die Zahl der vorjährigen Anrechtler erheblich
überschritten , obwohl die neuen Einzeichnungen erst heute
begonnen haben . Das überaus rege Interesse der Musik¬
freunde wird sicher die Anrechtsziffer in ungeahnter Weise
weiter steigern. Es stehen noch gute Plätze aller Gattungen
W dem außerordentlich billigen Anrechtssatz von 70 Rpf.
bis 2,80 RM zur Verfügung . Einzeichnungen werden täg¬
lich an der Theaterkasse entgegengenommen.

VlstzmuM vor dem DSdendurMchen
Ministerium

Morgen, Sonntag , findet die Platzmusik, ausgeführt von
dem Musikkorps des III . (Oldenburgischen) Bataillons 16.
Infanterie-Regiments , unter persönlicher Leitung des Ober¬
musikmeistersJung, anläßlich der Feier des Vereins für
Las Deutschtumim Ausland , auf dem Platze vor dem Mini¬
sterium, von 11 .30 bis 12 .20 Uhr statt.

Musik folge: 1 . „Deutschlands Ruhm "
, Marsch von

Schröder . 2 . Festouv-ertüre von Leutner . 3 . Angereihte
Stücke aus dem dritten Akt der Oper „Die Meistersingervon
Nürnberg " von Wagner . 4 . Zwei elsässische Bauerntänze von
Merckling. 5 . „Auf zur Freiheit ! "

, Marsch von Willibald
Müller.

Der große FeStzug des VDA.
An dem Jugendtreffen des VDA. ist die Regierung zwei¬

maloffiziell beteiligt: im Landestheater spricht außer Senator
Strunk aus Danzig Ministerpräsident Röver, bei der
Kundgebung vor dem Ministerium werden Peter Greisfen-
thal aus Südslawien und Staatsminister Spangemacher
Worte an die Jugend richten. .

Den VDA erfüllt es mit Ge-
nugtuung , daß er bei feiner überpartellrchen Volkstumsarbeit
der Unterstützung des Ministeriums sicher ist,

Eintrittskarten für die Veranstaltung im Theater sind
an der Theaterkasse erhältlich.

Um 2 .30 Uhr beginnt vom Cäcilienplatz aus der
traditionelleFestzug der VDA.-Jugend , die ^ ftch diesmal
Jugend aus Sport -Wehrvereinen und anderen Jugendorgani¬
sationen zu Gaste geladen hat, um zum Ausdruck zu bringen,
daß Deutschlands Jugend auslandsdeutscher
Jugend im Kampfe um die Erhaltung ihres Deutschtum^
zur Seite steht . Ueber Theaterwall, Kasinoplatz , Damm be¬
wegt sich der Zug zum Denkmal des 91er Regiments vor der
Wache , wo best Vorstand des Landesverbandes Weser -Ems m
treuem Gedächtnis an alle für das große Deutschland von der
Maas zur Memel Gefallenen einen Kranz niederlegen wird.
Um das Denkmal haben der Verein ehem . 91er und die Reichs-
wehrkapelle Ausstellung genommen, die den feierlichen Art mit
dem alten Lied „Vom guten Kameraden' begleiten wird . Der
Zug setzt seinen Marsch fort durch die Achtern - , Lange Straße,
Heiligengeistwall , Ofener Straße , August-, Blumen- ,
Pserdemarkt , Nadorster Straße bis Zum, »LjUdenhos . Den ersten
Teil bilden auswärtige und hiesige VDA.-Gruppen, den zweiten
Teil die geladenen Jugendverbände.

Aus dem Platze des Turnvereins »Jahn " finden im An¬
schluß daran künstlerische Darbietungen der VDA.- und Turner-
jugend statt , die den Rahmen bilden sollen für eme nochmalige
Ansprache Peter Greissenthals und des Mitgliedes der
Hauptleitung des VDA. Herrn Or. Schöneich.

Die Einwohner der Straßen , durch die der Zug
ßeht , werden herzlich gebeten , durch Beslaggung
lhrer Häuser unsere Auslandsdeuutschen zu ehre .

Von morgens bis abends werden 50 lUsiendliche Samim
lernmeri um eine Spende bitten und hoffentlich offene Hände
sinden. Jeder Groschen ist ein Baustein für eine deutsche
Schule im Ausland.

L

MHMe-SammSrma 1S32
Das Ministerium beabsichtigt, wegen der steigenden

Notlage weiter Bevölkerungskreise auch in diesem >; ahre m
allen Orten allgemeine Sammlungen zu-
sunsten der Hilfsbedürftigen , der Volks¬
küchen und anderer Einrichtungen emzuletten
bzw. anzuregen. Mit den Vertretern der Kirchen und den

verschiedenen Organisationen der freien Wohlfahrtspflege
haben Verhandlungen stattgefunden, wonach eme emhett-
Eche Durchführung der notwendigen Hilfsmaßnahmen fest¬

steht . In der Art der Durchführung der Hilfsmaßnahmen
bleiben die einzelnen Verbände und Stellen durchaus selb¬
ständig. Ueber die Einzelheiten der in Aussicht genomme¬
nen Hilfsaktion wird Näheres noch mitgeteilt.

Der Zeitpunkt der Sammlungen wird naturgemäß nach
den örtlichen Verhälinissen festgesetzt werden müssen. Es
ist damit zu rechnen, daß auch in diesem Jahre die Reichs¬
bahnverwaltung eine Frachtfreiheit für Liebesgaben-
Sendungen gewähren wird.

Das Ministerium hofft, daß wegen der großen Notlage
zahlreicher Mitmenschen, wie früher , alle behördlichen
Stellen und privaten Organisationen miteinander wetteifern
werden, um diese Notstände nach Möglichkeit lindern zu
helfen. Bei allseitigem Zusammenwirken derjenigen , die noch
in Beschäftigung stehen , oder denen es wirtschaftlich noch
besser geht als den zahlreichen Hilfsbedürftigen , wird dieses
Ziel erreicht werden.

3uv HüLMW der Gehälter der
olderwurMOen Beamten und Angestellten

Der Oldenburger Beamtenbund schreibt uns:
Die schon seit längerer Zeit bestehenden Gerüchte, daß

die oldenburgische Regierung eine Sonderkürzung der Ge¬
hälter der oldenburgischen Beamten und Angestellten vor¬
nehmen wolle, sind zur Tatsache geworden. Von dem Ge¬
halt , das die Beamten und Angestellten ursprünglich durch
Äesoldungsordnung vom Jahre 1928 erhielten und
deren Sätze wiederholt Kürzungen im Ausmaße von 21 bis
25 Prozent unterworfen waren , hat die Regierung 3 bis
20 Prozent erneut gekürzt. Damit sind die oldenburgischen
Beamten und Angestellten zu den am schlechtesten besoldeten
in ganz Deutschland herabgesunken. Alle Vorstellungen bei
der Regierung seitens der Vertreter der oldenburgischen Be¬
amtenschaft, diese nicht schlechter zu stellen als ihre Kollegen
im Reichsdienst, haben nichts genützt, trotz der Unterstützun¬
gen der Vertretungen des Handwerks und des Handels in
dieser Frage . Die oldenburgische Beamtenschaft hatte immer
noch gehofft, eine nationalsozialistische Regierung würde
ihren Parteigrundsätzen getreu, weitere Kürzungen nicht
vornehmen , wie dies ja auch oft genug ( auch uns gegenüber)
betont und begründet worden ist , leider ist sie hierin schwer
getäuscht worden . Die oldenburgische Beamtenschaft trifft
diese neue Kürzung doppelt schwer , weil die Gehalts¬
zahlungstermine jeden Monat weiter hinausgeschoben wer¬
den, worin ebenfalls eine Gehaltskürzung zu erblicken ist.

Der Reichsfinanzminister hat erst vor kurzem Ver¬
tretern der Beamtenschaft erklärt, daß er fern Möglichstes
tun werde, eine Gehaltskürzung nicht eintreten zu lassen,
denn eine Gehaltskürzung könne bestenfalls einer augen¬
blicklichen Kassenschwierigkeitabhelfen, nie jedoch könne sie
einer dauernden Sanierung der Finanzen dienen ; denn
jede Gehaltskürzung bedeute ja vermehrte Arbeitslosigkeit
und verminderten Eingang von Steuern . Wie immer wieder
von allen maßgebenden Kreisen betont worden ist , bestehen
die Wirkungen von Gehaltskürzungen weiter darin , daß eine
weitere Schwächung der Kaufkraft die gesamte wirtschaft¬
liche Lage noch mehr verschlechtert . Kaufleute, Handwerker,
Landwirte werden wegen des weiter zurückgehenden Ab¬
satzes ihrer Waren darunter zu leiden haben . U . E . kann
durch solche Maßnahmen nur Teilarbeit geleistet werden;
es wird niemand behaupten wollen, daß dadurch die schlechte
Kassenlage des Staates und der Gemeinden auf längere
Zeit behoben Werden kann.

Unsere Bitte an den Finanzminister , uns in solchen
Fragen zu hören , ist abgelehnt worden . In der letzten Zeit
hat die Regierung es überhaupt abgelehnt, Vertreter von
Verbänden , die dem Deutschen Beamtenbund angeschlossen
sind , zu empfangen.

SSdessburgiSche LMdtzMSOMskarrrmer
Gestern vormittag wurde im Kammergebäude die dritte

diesjährige Butterprüfung vorgenommen, mit der eine
Käse - und Milchprüfung verbunden war . Am Nachmittag
folgte die übliche Jnteressentenversammlung unter Leitung des
Vorsitzenden des Ausschusses für das Motkereiwesen, Rolosf,
Grüppenbühren. Sie war sehr stark besucht , u. a . beteiligten
sich daran Kammerpräsident Hohenböken, der Vorsitzende
des Verbandes landwirtschaftlicher Genossenschaften , Direktor
Ohmstede, Großenmeer, OLerlandwirtschastsrat Staege,
Hannover, und MolkereiinstruktorTeßmer, Leer. Molkerei-
instruktor Meinardus berichtete über das Ergebnis der
Prüfung . Zu dieser waren eingesandt worden: 69 Butter¬
proben, 9 Käseprobenund 28 Milchproben. Als Richter waren
tätig die Herren: v . Thülen, Blauhand , und Willen¬
borg, Cappeln, als ständige Mitglieder, ferner OSerland-
wirtschastsrat Staege, Hannover, und die Herren Stie¬
pel, Grüppenbühren, Peters, Stollhamm, Schmidt,
Altgarmssiel, Or. Mrozek und der Berichterstatter, Or Mro -
zek kam aus Kiel als Nachfolger des nach dem Süden beru¬
fenen Vorstehers der Milchwirtschaftlichen Abteilung der Ver¬
suchs- und Kontrollstation Or Riedel. Es erhielten 13 Pro¬
ben mit je 20 Punkten die Bezeichnung „hochfein "

, desgleichen
10 Proben mit je IM Punkten und weitere 10 Proben mit je
19 Punkten, 7 Proben waren „fein" mit 18 Punkten , des¬
gleichen 4 Proben mit je IM Punkten und 9 Proben mit je
17 Punkten, 8 Proben wurden mit 16 Punkten als „gut" be¬
funden, und 8 Proben erhielten weniger als 16 Punkte. Das
Ergebnis der 85 Kontrollmolkereieuwar 12 Proben „hochfein"
mit je 20 Punkten, 9 Proben desgleichen mit je IM Punkten,
und 8 Proben desgleichen mit 19 Punkten, „sein" waren 4 Pro¬
ben mit 18, 3 Proben mit IM und 8 Proben mit 17 Punkten,
„ gut" 6 Proben mit je 16 Punkten, und 5 Proben erhielten
weniger als 16 Punkte. Es entfielen also 33 Proben gleich
47,82 Prozent aus „hochfein "

, 20 Proben gleich 29 Prozent aus
„sein" und 16 Proben gleich 23,18 Prozent auf „ gut" und we¬
niger. Bei den Kontrollmolkereieuwaren 52,73 Prozent „hoch¬
fein"

, 27,27 Prozent „fein" und 20 Prozent „gut" und weniger.
Der Wassergehalt der Butter bewegte sich bei der gesalzenen
Butter zwischen 13,70 und 16,80 Prozent , Durchschnitt 16,15
Prozent , Lei der ungesalzenenButter zwischen 14,20 und 18,90

Prozent , Durchschnitt 15,22 Prozent . Bei 4 Proben war der
gesetzlich zulässige Wassergehalt überschritten. Der Fettgehalt
der Butterproben betrug durchschnittlich 81,97 Prozent . All¬
gemeines Urteil : Die Witterungsverhältnisse waren zur Zeit
der Absendung der Butterproben günstig, so daß das Ergebnis
eigentlich besser fein müßte. Leider waren mehrere Proben
Hefig. Vielleicht war daran zum Teil der Umschlag der heißen
Witterung in eine kühlere schuld . Demgegenüber konnte der
Vorsitzende eine sehr erfreuliche Mitteilung machen . Die Ver¬
mittelungsstelle des Deutschen Land-WirtsHastsrats in Berlin
veröffentlichte folgenden Bericht aus dem Rheinisch - Westfäli¬
schen JndustrieSezirk: Durch die Zollerhöhung von 27,50 RM
auf 50 RM sehen wir uns gezwungen, von dem Bezug in
Auslandsbutter Abstand zu nehmen, wir haben in der olden-
vurgischen Butter ein gleichwertigesProdutt gefunden. Haben
wir doch die erfreuliche Tatsache zu verzeichnen , daß der Butter¬
umsatz auf 220 969 Kilogramm gestiegen ist. Einen derartigen
Umsatz haben wir noch nie erreicht . Die Ein- und Verlaufs-
Preise lagen im allgemeinenunter denen des Vorjahres . Ueber
die Qualität sind uns Klagen nicht gemeldet worden. — Ost
Mrozel hielt einen Vortrag über die „ Erkennung und Be¬
seitigung von Buttersehlern, die durch die Bakterien verursacht
sind " . Er warnte vor der Batterienfurcht und dem Batterien¬
simmel. Es komme darauf an , von den Batterien die nütz¬
lichen sich dienstbar zu machen . — Herr Vorwerk, Wester¬
emstek, sprach den Wunsch aus vollständige Schließung der
Grenzen gegen die ausländische Buttereinfuhr ans . — Ver¬
bandsanwalt Brenning berichtete kurz über die Aenderung
der Berliner Butternotiernng . Erfreulicherweise sei es gelun¬
gen , Or. Hiltl vom Reichsverband in die Berliner Butter-
notterungskommissionzu bringen. Er wird sich von den Un-
terverbänden Berichte über die Martterttwiülung geben lasseist
Mit der Zeit dürste die Berliner Butternotiernng den Wün¬
schen der Molkereien entsprechen.
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* Philodendronblüte im Landesmuseum. Gar manchemwird im Hauptgeschoß des Schlosses eine Philodendronpflanzs

ausgefallen sein . Sie hat glänzende, siederspaltige Blätter von
einem halben Meter Durchmesser , die mit ihren Durchbrechun¬
gen ein reizvolles Flächenornament bilden. Phantastisch wirkt
das Gewirr der Luftwurzeln, die dieser Kletterstrauch zum
Boden senkt. Ganz ungewöhnlich aber ist die Blüte dieser
UstiistsrL öelieiosL, die zur Gattung der Arazeen gehört und aus
dem tropischen Amerika stammt. Das Prachtemxemplar des
Museums hat soeben zwei Blüten angesetzt , die eine zeigt be¬
reits den dicken Blütenkolben in der lahnförmigen Scheide , die
andere ist gerade im Begriff sich auszurollen. Das Museum
ist unentgeltlich geöffnet: heute (Sonnabend ) 15—17 Uhr,
Sonntag und Dienstag 11—13 Uhr.

* Kraftfahrzeuglontrolle. Wiederum wurden bei einer
durch die Polizei vorgenommenen Kontrolle sieben Kraftrad-
sahrer angehalten und zur Anzeige gebracht , weil an den
Schalldämpfern der Motorräder Aenderungen vorgenommen
waren, so daß diese ein übermäßig knallendes Geräusch verur¬
sachten . Mehrere Fahrer hatten sich ferner dadurch strafbar
gemacht , daß sie die erforderlichenPapiere nicht bei sich führten.

* Vom Pfarramt erhalten wir folgende Aeutzerung des
bekannten Generals v . Lettow - Vorbeck: „Mir erscheint
eine Predigt des schwarzen Pastors Kwami eigentlich gerade
von unserem nationalen deutschen Standpunkt aus
als recht erwünscht. Der Mann wirkt doch für
das Deutschtum, wie überhaupt die Eingeborenen der
ehemals deutschen Kolonien eine so ergreifende Anhänglich¬
keit an uns bewahrt haben . Ich meine, das sollten wir för¬
dern und nicht ablehnen."* OldenvurgischesGesetzblatt vom 14. September 1932 ent¬
hält : Verordnung des Staatsministeriums vom 31. August
1932 zur Aenderung des Besoldungsgesetzesfür den Freistaat
Oldenburg vom 2S. Mat 1923. — Verordnung des Staatsmim-
steriums vom 5 . September 1932 zur Aenderung der Verord¬
nung des Staatsministeriums über das Finanzgesetz für das
Rechnungsjahr 1932 vom 20. August 1932. — Dritte Durch¬
führungsbestimmungen vom 2. September 1932 zur Verord¬
nung für den Freistaat Oldenburg vom 16. August 1932 über
die Einführung einer Schlachtsteuer . — Bekanntmachung des
Ministeriums der Finanzen vom 10. September 1932 zur Durch¬
führung der Verordnung des Staatsministeriums vom 16.
August 1932 über die Einführung einer Schlachtsteuer . — Vierte
Durchführungsbestimmungenvom 12. September 1932 zur Ver¬
ordnung für den Freistaat Oldenburg vom 16. August 1932
über die Einführung einer Schlachtsteuer . — Verordnung für
den Freistaat Oldenburg vom 13. September 1932 über dis
Aenderung der Verordnung über die Einführung einer Schlacht¬
steuer vom 16. August 1932.

* Personalien . Zum 1 . Oftober d . I . find der Regie¬
rungsrat Or Ball in in Eutin als Hilssbeamter an das
Amt Cloppenburg versetzt; der Gerichtsassessor Richard
Siedenburg mit der Amtsbezeichnung „Amtsgerichts-
rüt " planmäßig und unwiderruflich angestellt und an das
Amtsgericht Brake versetzt . — Die Zuweisung des Regie¬
rungsassessors Or. Ricklefs an das Amt Cloppenburg ist
zum 1 . Oktober d . I . zurückgenommen. — Der Rechtskandidat
Franz Wiegresse aus Rehorn ist zum Referendar er-«
nannt.

* Lehrerpersonalien . Die durch die Versetzung des Rek¬
tors Kuhlmannin Eversten freigewordene Rektorstellean
der Mädchenschulein Eversten ist durch die Behörde mit dem
Studienrat Kickler besetzt.* Der Braunschweiger Lehrerverein wählt national¬
sozialistisch . Wir werden unter dieser Ueberschrift um Ab¬
druck folgender Mitteilung aus Braunschweig ersucht : „ In
der kürzlich stattgefundenen Versammlung des Braunschwei¬
ger Orts -Lehrervereins wurden von 13 zu wählenden Ver¬
tretern 11 Nationalsozialisten zu der am 3 . Oktober statt-
frndenden Herbstversammlung des Landes -Lehrervereins
gewählt . Damit kommt zum Ausdruck, welches außerordent¬
liche Vertrauen der Pg . Minister Klagges in der Lehrer¬
schaft sich durch seine Maßnahmen auf dem Gebiete des
Schulwesens erworben hat , und es ist wieder einmal be¬
wiesen, daß alle Angriffe gegen die nationalsozialistische
Schulpolitik und alle Entstellungen gewisser Kreise von der
Lehrerschaft mit überwältigender Stimmenmehrheit abge¬
lehnt wurden . Der Nationalsozialismus hat in den Reihest
der braunschweigischen Volksschullehrerschaft festen Boden
gewonnen."* Oldenburger Markenbutter und Konsumvereine. Dis
deutsche Markenbutter führt sich zufolge ihrer hervorragen¬
den Qualität und auch infolge der allmählich in Gang
kommenden Werbung für deutsche Markenbutter immer
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Hehr ein. Das geht u. a. auch hervor aus dem Jahres¬
bericht des Allgemeinen Konsumvereins Düssel¬
dorf für das Jahr 1930/31, in dem es u . a . heißt : „Durch
die Zollerhöhung von 27,50 RM aus 50 RM sahen wir
uns gezwungen, von dem Bezug in AuslandsLutter Abstand
zu nehmen ; wir haben in der Oldenburger Marken¬
butter ein gleichwertiges Produkt gefunden. Haben wir
doch die erfreuliche Tatsache zu verzeichnen, daß der Butter¬
umsatz auf 220969 Kilogramm gestiegen ist . Einen derarti¬
gen Umsatz haben wir noch nie erreicht. Die Ein - und Ver¬
kaufspreise lagen im allgemeinen unter denen des Vor¬
jahres . Ueber die Qualität sind uns Klagen nicht gemeldet
Worden. "

* Geldlose Wirtschaft. Unter diesem Titel ist eine Schrift
von H . Helms-Ohmstede erschienen . Man schreibt uns dazu:
Sie beweist , daß es mit Geld nicht weiter geht und wie sich
durch eine geldlose Wirtschaft das ganze Problem der Wirt¬
schaftskrise sofort auf einfachem und natürlichem Wege selbst¬
tätig löst . Durch eine Wirtschaflsgenossenschaft wird der ge¬
samte Wert der Volksvermögeumit einem Schlage flüssig , alle
Schulden, Hypotheken , Darlehn usw . werden sofort zurückge¬
zahlt, damit hören alle Zinspflichten auf. Ueberschuldung,
Geldmangel, Austauschstockung , Arbeitslosigkeit, Existenzun¬
sicherheit und alle Not und Sorge unserer Tage schmelzen da¬
hin wie Schnee vor der Sonne . Als Ursache der gegenwärtigen
Verhältnisse zeigt die Schrift eine überindividuelle Macht der
Gesellschaft , welche dem Kreislauf : Existenzunsicherheit —
Streben der Menschen nach Geld, entspringt, und treibende
Kraft und gestaltende Macht im Wirtschaftsleben, die Macht
der Entwicklung und damit die Ursache der Wirtschaftskriseist.
Sie kann leicht beseitigt werden dadurch, , daß man den Kreis¬
lauf unterbricht. Die Lösung des Problems der Wirtschafts¬
krise ist also ein Problem der Gesellschaft , und kein Geld¬
problem. Diese Erkenntnis ist neu und von ungeheuer weit-
tragender Bedeutung. Die Wissenschaft wird nicht umhin kön¬
nen, sich damit zu beschäftigen . Wir stehen nicht vor dem
Chaos , dem Endstadium jeglicher Entwicklung der Menschheit,
sondern vor einem neuen Zeitalter , einer großen und schönen
Zukunft, die uns die Schrift lebendig vor Augen führt . Die
allgemeine Unsicherheit der Existenz und damit dis Entwick¬
lung zum Chaos ist widernatürlich, ein furchtbarer Wahnsinn.
Geldsucht und Raffgier haben die Entwicklung aus den natür¬
lichen Bahnen gerissen , und durch den Geldmangel drängt die
Entwicklung zum natürlichen Weg zurück . Aus der Schrift
spricht der Mann aus dem praktiscÄnWirtschaftsleben, der die
Zusammenhänge zwischen Gesellschaft und Wirtschaft genau
kennt und beobachtet hat. Was er zeigt , sind allen bekannte
tägliche Vorgänge, die bis heute niemand beachtete und deren
Bedeutung selbst der Wissenschaft entgangen ist . Die Not un¬
serer Zeit hat ihre Ausgaben in kurzer Zeit erfüllt, dann geht
es aufwärts , empor zum Licht . Geldlose Wirtschaft zeigt vor-
aüsblickend eine schöne Zukunft.

^ Ettgrünernte . In verschiedenenTeilen des Landes,
namentlich in den Moormarschen, ist die Ettgrünernte schon
seit einigen Wochen im Gange , ohne daß aber die Ernte¬
arbeiten recht vorwärts kommen; denn sie haben durch die
unbeständige Witterung der letzten Zeit eine Störung und
zeitweise Unterbrechung erfahren . Die Landwirtschaft hofft
daher stark auf den „Altweibersommer "

, den uns der Sep¬
tember eigentlich schuldig ist und der bald kommen muß,
wenn die Erträge der Ettgrünernte nicht zum großen Teile
verloren gehen oder doch stark in ihrer Qualität beeinträch¬
tigt werden sollen. — Auch für die Feldbohnenernte,
die ebenfalls noch nicht beendet ist , wäre trockene , sonnige
Witterung sehr erwünscht.

* Das ehem . Backmeyersche Restaurant ist nach gründlicher
Instandsetzung wieder geöffnet. Gemütlichkeit und Ruhe blie¬
ben den Räumen erhalten. In Herrn Lübcke ist ein gewissen¬
hafter und fleißiger Wirt gesunden, der es verstehen wird, dis
Tradition des Hauses zu wahren. Schon die Wiedereröffnungs¬
feier zeigte die große Anziehungskraft dieser schönen Gaststätte.
ReichhaltigeBlumengebinde, ein rastlos tätiger Witt , guteBe¬
kannte und liebe Nachbarn begrüßten alte und neue Gäste.

* Bei der Vollendung ihres 80. Lebensjahres wurde heute
morgen Frau Bulling durch ein Ständchen einer kirchlichen
Gesangsvereinigung erfreut . Jahrzehntelang war sie in un¬
serer Stadt als Hebamme tätig und genießt in weiten Kreisen
größte Achtung und Wertschätzung.

* Eine schwere Schlägerei entstand in der letzten Nacht
gegen 1 Uhr in einer Wirtschaft am Everstenholz. Einer der
Beteiligten wurde dabei so übel zugerichtet , daß er mit ziem¬
lich schlveren Verletzungen vom Kampfplatz sorttransportiert
werden mutzte . Die Polizei konnte die Ruhe wieder Herstellen.

* Bon der Straße . Gestern abend ereignete sich an der
Radorster Straße ein Unglücksfall. Ein Radfahrer stürzte so
unglücklich , daß man ihn bewußtlos zum „Lindenhos" trug.

K
* Der Btenenwirtschastliche Zentralverein Wr den Landesteil Olden¬

burg hielt seine Vertretsrversammlung in Stalles Gasthos ab . Vor¬
sitzender Professor Dr. Ge ritte konnte 14 Vereins begrüßen. Die
Forstverioaltungen haben die Standgebühr für das Volk auf 10 Ps.
ermäßigt: wegen schlechter Finanzlage kann aus Ermäßigung der
Zuckersteuer seitens des Reiches nicht verzichtet werden. — Der Honig-
Preis unterliegt keiner zehnprozcntigen Senkung laut Notverordnung.
Der deutsche Jnrkcrbund führt über Unreellität, Mißbrauch von Ein¬
weitsgläsern, schlechte Zählweise seitens der Abnehmer sogenannte
„Schwarze Listen ". Anträge über Honigüberwachungsstellenund Kon¬
trollen sind genehmigt. — Mit gutem Erfolgs arbeitet die Honig¬
ausgleichstelle des Reichsausschuffesfür Bienenzucht, Berlin stzss 11,
Dessauer Straße 23 . — Süddeutschland berichtet größtenteils über
Mißernten, z. B . fällt der berühmte Tannenhonig ganz aus. Nur
Pommern, Mecklenburg und Westfalenhaben bessere Ernten in Sommer-
Honig . — Im allgemeinen ist die deutsche Honigernte als
schlecht zu bezeichnen. — Bedeutungsvoll waren die Ausführungen
betr . Verstcherungsverein, Diebstähleund Verhütungsregelung. Der Vor¬
sitzende machte Erklärungen zu der neu errichteten Honiguntersuchungs-
stells und der damit in Zusammenhangstehenden Schaffung von Olden¬
burger Markenhonig. — Dis Bescheinigunglostet 3 RM und gilt kür
ein Jahr . Ueber die Ernte berichten die Vereine unter Zugrunde¬
legung von 1 gut, 2 fast gut, 3 mitt, 4 mangelhaft und S schlecht:
Wmmerland 4, Bartzel 3, Butsadingen 1 (Kleetracht ) , Cloppenburg2—3,
Delmenhorst 1 für Klee und 4 für Heide , Friesoythe 2—3, Großen¬
kneten 3—4, Jadcstrand 2 (Klee ) , Heide — , Jeverland 2 (Klee ) , Heide 4,
Löningen 3,4 , Oldenburg3, Heide 5, Rastede 3— 4, Heide 5, Nüstringen3,
Heide — , Varel 3, 5, Vechta 2—3 , 4 . Eine halbamtliche Anfrage
aus der Lüneburger Heide , wo leider auch eine Mißernte sei , be¬
züglich der Beobachtungenund Ursachen über das Versagen der Heide
trotz schönsten Wetters würde von der Oldenburger Jmkerschast mit
Temperaturunterschieden, Ausstrahlungen und Nachtfrost begründet.

» Der Eisenbahner-Berein „ Kameradschaft " Eversten hielt im Ver¬
einslokal „Zur Mühle" am letzten Sonntag seine Monatsversammlung
mit Damen ab . Jedes Jahr im September findet eine Ehrung der
Jubilars statt verbunden mit einer Familienfeier. Der Vorsitzende
hatte mit ieinem Stabe dem Zweck entsprechend ein schönes Programm
ausgearbsitet. Eine gemeinsame Kaffeetafel erössnete die Feier. Der
Vorsitzende begrüßte die so zahlreich Erschienenen und beglückwünschte
dis Jubilars . Zwei junge Damen des Vereins sprachen den Prolog.
Der Vsrgnügungsdirektor hielt die Ansprache und überreichte die
Geschenke . Die Jubilars dankten für die Ehrung. Die anders Zeit
wurde ausgefüllt mit Vorträgen und Tanz. Trotz der schlechten Zeit
war es dem Verein möglich , eine würdige Feier zu veranstalten. Ein
Mitglied stiftete ein Fahrrad, welches zur Verlosung kam . Der glück¬
liche Gewinner war Herr Tietjen, Die Musik lieferte die slotie Ver¬
einskapelle. Dieser Abend wird allen Teilnehmern lange in Erinnerung
bleiben.

» Verein stir Geflügelzuchtund Vogelschutz in Oldenburg. Der erste
Vorsitzende konnte eine ansehnliche Witgliederzahl in der ersten Sep-
tembervsrsammlnng am letzten Mittwochabend begrüßen. Er wies
darauf hin, daß fortan wieder am zweiten und vierten Mittwoch jedes
Monats regelmäßige Versammlungen abgehalten werden im Veroins-
lokal „Htndenburg-Haus". Die beginnendeAusstellungssaisonbring! es
Mit sich, daß stets reichlicher und für die Züchter interessanter Verband-
Irmgsstoss vorhanden W, Unter den pünktlich Erschienenen wurden die
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Temperaturen der Städtischen Flußbadeanstaltenr
Luft 16, Wasser 17 Grad Celsius.

Wetterberichtder Bremischen Landeswetterwark
(Nachdruck verboten)

Das mitteleuropäischeHochdruckgebiet wandert langsam nach Osten
sein langgestreckter Kern zieht sich von den Karpathen entlang
Oder nach der westlichen Ostsee hin. Ueber Skandinavien bewegen M
weiter Randbildungen des abziehendenstarken Tiefs südostwärts, weh«
immer noch kältere Lust herangsbracht wird. So entstehen zeitwe»!
flache Nandttefs, wie z. B . über der Nordsee, die Störungen z!.
wirken können . Im allgemeinen aber sinkt über Mitteleuropa die
zusammen und verursacht meist heileres Wetter mit starker Aus,
strahlung des Nachts, was in den Morgenstunden vielfach Nebel
Folge hat.

Aussichten für den 18 . September: Bei südlichen Winden zeittvch-
hsiter, mäßig wann.

Aussichten für den 19 . September: Andauer günstiger Herbstwettei,
läge bei starken Temperaturunterschiedenzwischen Tag und Nacht niM
unwahrscheinlich .

"

Täglicher WMexrmgsbEt
der Wetterstation der Versuchs - und Kontrollstatio«

der Oldenburgifchen Landwirtschaftskammer
Beobachtung vom 17 . September 1932 , 8 Uhr morgens

Baromtr . Temperatur Winbricht. Niederschi . Erdbod. - Temv
ium Celsius Stärke NHL 0.0 IL 01 >) 1
763,8 18,1 8V7 1 0,0 12,5 18,8

Vom Vortage
Temperaturen Sonnenscheindauer

Höchste Niedrigste in Stunden
20,0 8,9 6,3

Hochwasser : Sonntag , 18 . September:
Oldenburg 8.40 , 18 .40 ; Wilhelmshaven 3.05 , 15 .05 ; Bremerhav»

8.25 , 15 .25 ; Nordenham Z.45 , 15 .45 ; Brake 4.30 , 16 .30 ; Elsfleth 4»
16 .50 ; Bremen 6.00, 18 .00 Uhr.

'

Bestimmungenfür die OldenburgerGeflügel-AusstellungEnde November
durchberaten , um der nächsten Versammlung zur Bcschlußsassung vor¬
gelegt zu werden. Es war der allgemeine Wunsch , das Standgeld für
Großgoflügel, Hühner und Zwerge auf 2,20 RM und für Tauben auf
2 RM sestzusetzen und für jedes mit „Sehr gut" bewertete Tier, sosern
es keinen Ehrenpreis erhält, einen Geldpreis zu zahlen. Selbst aus die
Gefahr hin, daß die Ausstellung nicht mit einem Ueberschutz abschließt,
sondern noch mit einem Zuschuß aus der Vereinskasse finanziert werden
mutz , soll die Ausstellung den Züchtern von nah und fern doch Ge¬
legenheit geben , ihre Zuchttiere von anerkanntenPreisrichtern bewerten
zu lassen . Auch in der wirtschaftlich ungünstigen Zeit darf die Geflügel¬
zucht nicht zurückgehen . Aufbauen Helsen ist auch die Parole der Ge¬
flügelzüchter . Auch die Reisebrieftaubenzüchter, die einen Vertreter zur
Versammlung entsandt hatten, wünschen wieder eine Sonderschau mit
der allgemeinen Geflügelausstellimg abzuhalten wie im Vorjahre. —
Als bestes , Ungeziefer tötendes Mittel wurde das „Aparasit" empfohlen,

A
Meme MittsilMgen

Der Verein ehem , Sler beteiligt sich laut Anzeige an der
Kranzniederlegungdes Vereins für das Deutschtum im Ausland.

Im „Feldfchlößchen ", Wechloy , findet laut Anzeige Sonntag
Kasfeekonzert statt.

Petersfehn II.
Frauenschaft der NSDAP . Gestern fand beim Pa . G.

Meyer unter reger Beteiligung die diesmonatliche Pflichtver¬
sammlung der NS .-Frauenschaft Petersfehn statt. Nach der
Begrüßung durch die Leiterin Frau Heudebült und Gesang
des Ordensliedes wurden zuerst die Richtlinien verlesen. In
den Vordergrund stand der am Sonnabend stattfindende große
Bummellaternenumzug mit anschließendem Werbe¬
abend für die Hitlerjugend unter Mitwirkung der NS .-Frauen-
schaft . Für Mittwoch wurde ein gemeinsamer Besuch der
Geusenküche beschlossen. Auch soll in allernächster Zeit noch
eine Kleidersammlung für die Winterhilfe durchgesührt wer¬
den. Die wöchentlichen Nähabende wurden aus Anfang Oktober
festgelegt.

Pserdeversichrrung. Wie in vielen anderen Ortschaften und
Gemeinden des Landes Oldenburg, so ist auch hier ein Pserde-
versicherungsverein, eine Versicherung auf Gegenseitigkeit, ins
Leben gerufen worden. In einer Versammlung, die kürzlich
von mehreren Interessenten nach G. Meyers Gasthaus ein-
Lerufen war , wurde eine Kommission und ein provisorischer
Vorstand gewählt, die die Ausarbeitung der Satzungen und
dergleichen auszuarbeiten hatte. Auch letzten Sonnabendabend
war wieder eine Versammlung nach Meyers Gasthaus ein¬
berufen, wo die eigentliche Gründung der Versicherung vor¬
genommen wurde. Die ausgearbeiteten Satzungen wurden an¬
genommen. Das Vereinsaebiet umfaßt die Gemeinde Ofen
und deren nähere Umgebung. Höchstversicherungsgrenze 900
Reichsmark. Entschädigung 85 Prozent des zuletzt ermittelten
Wertes. In den Vorstand wurden gewählt als 1 . Vorsitzender
Landwirt Erich Schildt -Bloherfelde, als 2. Vorsitzender Land¬
wirt Diedr. Osterloh -Petersfehn und als Schriftführer Land¬
wirt Heinr, Sanders, Petersfehn , Die nächste Versammlung
zwecks weiterer Besprechung und Anmeldung findet Montag,
den 25. September, bei H . Meyer statt.

Bloherfelde.
Neben der „Chinesischen Wollhandkrabbe" scheint sich in

den hiesigen Gewässernnoch der Tasch -enkrebs breit zu machen.
In Bloherfelde wurde er kürzlich beim Reinigen der Haaren
verschiedentlich angetrossen. Allein in einer durchlöcherten
Baumwurzel wurden sieben Exemplare verschiedener Größe
an das User befördert.

Rastede.
Die NSDAP ., Zelle Rastede , hielt am Freitagabend bei

Wirt Düsberg einen Mitgliedersprechabendab, der einen star¬
ken Besuch auswies. Der Ortsgruppensührer Borg mann
erössnete die Versammlung und gab nach einigen Begrüßungs-
Worten die Leitung derselben dem neuernannten Zellenwart,
Malermeister Schrieser. Dieser wies aus die erfolgte Ein¬
weihung des SA .-Heims hin und bat um weitere Hilfe , beson¬
ders Levensmittelgaben. Der Gesolgschaftssichrer der Hitler¬
jugend, Lehrer BloHm, hielt sodann einen eingehenden Vor¬
trag über Erzishungssragen . Die Ausführungen gipfelten in
der Mahnung : das beste Erziehungsmittel ist das eigene Vor¬
bild. Nachdem Herr Schrieser deck. Dank der Zuhörer
Ausdruck gegeben hatte, wurde eine Reihe interner Angelegen¬
heiten erledigt. Ueber die nationalsozialistische-Betriebszellen¬
organisation sprach der Vertrauensmann Koch. Ortsgruppen-
sührer Borgmann gab einen Ueberblick über die Neu¬
organisation der politischen Leitung, wie sie nach den neuesten
Anweisungen in Rastede erfolgt ist. Nunmehr sind sämtliche
bisherigen Ortsgruppen , mit Ausnahme von Loh , zu Zellen
erklärt worden, die in einer großen Ortsgruppe Rastede zu-
sammengefatzt werden und mit dieser abrechnen . In Wapel¬
dorf-Heubült soll in nächster Zeit eine neue Zelle mit etwa 30
Mitgliedern gegründet werden. Hingewiesen wurde auf den
Theaterabend der SA . Herr Blohm wies auf die Potsdam-
sahrt der Hitlerjugend hin, an welcher aus der hiesigen Gefolg¬
schaft etwa 60 Jungen teilnehmen werden. Gegen Mitter¬
nacht wurde die Versammlung mit einem dreifachen Sieghetl
aus den Führer Adolf Hitler geschlossen.

Eine wenig bekannte Gelegenheit zur Fahrt nach Olden¬
burg ist das täglich zweimal nach dort verkehrende Auto, wel¬
ches die Postagenturen besorgt. Es fährt morgens um 10 .24
vom „Grasen Anton Günther" über Leuchtenburg, Neusüdende
nach Oldenburg und nachmittags 15.21 von der gleichen Stelle
direkt nach dort. Wenn die Einrichtung der Post nicht mehr
benutzt wird, ist vor allen Dingen der zu hohe Fahrpreis
schuld^ denn Hei einem EisenbaHnfahrpreis von 0,60 RM be¬

trägt der Preis Kr die Fahrt mit dem Postanto vormittags
1,30 RM , nachmittags 0,90 RM . Da wird die Post noch etwas
nachgeben müssen!

Die erste Veranstaltung der Bortragsvereinigung in die¬
sem Winter findet Sonntag , den 25. September, im „Rastede;
Hof " statt, vr . Mi . Alfred Schars - Oldenburg sühn
einen Film über die Jslandsahrt vor, die er zu Beginn dieses
Jahres mit dem Fischerei-Schutzboot „ Weser" machte . Dei
Film von etwa 1H Stunde Dauer zeigt die erste Ausreise des
neuerbauten Fahrzeuges aus Wilhelmshaven, die Fahrt übe;
die Nordsee nach den Shetlandsinseln , den Färöern und dem
sagenumwobenenIsland . Die dort fischende deutsche Fischerei-
flotte wird bei ihrer schweren Arbeit beobachtet . Der Film'
zeigt Bilder von der Hochseefischerei , die noch nie gezeigt wor¬
den sind. Auch der Zauber des Meeres an guten wie an böse»
Tagen kommt in diesem Film zur Geltung. Schließlich bringt
der Film die Rückfahrtan Norwegens Küste entlang, zeigt dir
Schären und Fjorde in ihrer Schönheit. Der einführendeVor¬
trag wird auch über Island selbst manches aus eigener An¬
schauung des Vortragenden bringen. Mit einem vollen Hanse
ist zu rechnen.

Loy.
Der Verein für Geflügelzuchtund Tierschutz Rastede hielt

am Freitagabend die alljährliche Versammlung in Loh ab , die
regelmäßig im September stattsindet. Dagungslokal war dies¬
mal das Restaurant von Feldmann .- Herr Plöger widmete
dem verstorbenen Mitglied TH . Feldmann Worte des Geden¬
kens . Ueber die Tätigkeit des Vereins in den Sommermona¬
ten wurde Bericht erstattet. Nach einer Neuaufnahme wurde
über die alljährliche Lokalschau in Rastede verhandelt. Diese
soll wieder am Totensonntag im „Rasteder Hos " stattfinden.
Ueber die Frage , ob die im Vorjahre ausgefallene Verlosung
wieder ausgenommen werden sollte , entspann sich eine längere
Aussprache. In Anbetracht der wirtschaftlichenNotlage wurde
einstimmig beschlossen , von einer Verlosung Abstand zu neh¬
men. Dagegen wurde ein Vorschlag von Herrn Peters an¬
genommen, der die Verteilung von Gratifikationen an die
Besucher der Ausstellung nach einem bestimmten Plan vorsieht
Jeder 10. oder 20. Besucher kann dann Kr sein Eintrittsgeld
(ohne Preisaufschlag) Geflügel oder Eier geschenkt erhalte ».
Die genaue Festlegung wurde der Novemberversammlungüber¬
lassen . Als Preisrichter Kr die Schau wird auch in diesem
Jahre wieder Herr Schterloh, Haddenhausen, kommen . Das
Standgeld wurde nach dem vorjährigen Satz festgelegt . Air
Preisen werden außer dem Großherzogs-Erinnerungspreis für
die beste Gesamtleistungeine Reihe von Ehrenpreisen zur Ver¬
fügung stehen . Im Mittelpunkt der Versammlung stand die
Besprechungdes milgebrachten Junggeflügels . Der Vorsitzende
Herr Plöger besprach zunächst die rebhnhnfarbigen Italie¬
ner des Herrn Helms. Herr Peters sprach über die voll
ihm gezüchteten Weißen Ramelsloher . Er nannte die beson¬
deren Vorteile und Rassenmerkmaledieser rein deutschen Rasse
Es wurde von den Anwesenden bedauert, daß diese Rasse von
mehreren Seiten zugunsten ausländischer Rassen mißachtet
wird , da die gezeigten Tiere allgemein gefielen. Dem von
Herrn Peters ausgebrachten Hoch auf Deutschland folgte der
erste Vers des Deutschlandliedes. Nach Erledigung der ge¬
schäftlichen Angelegenheiten folgte ein ausgedehnter gemüt¬
licher Teil.

IeddelohI.
Unliebsam bemerkbar macht sich in hiesiger Gegend ein

Radiostörer durch wiederholtes andauerndes Rück¬
koppeln. Hoffentlich bedarf es nur dieser Zeilen , um den
Störer von seinem Tun abzuhalten.

Edewechterd amrn.
Umpslasterungsarbeiten wurden hier an der Straße

zum Löschplatz vorgenommen , die nunmehr beendet sind
Die große Brücke , die hier über den Kanal führt , erhalt
einen neuen Anstrich. Mit den Entroftungsarbeiten wurde
bereits begonnen.

Barßel.
Oedlandkultivierung. Die im Arbeisbeschaffungsprogranw

der hiesigen Gemeinde geplante „Oedlandkultivierung" wm
von der hiesigen Bevölkerung freudig begrüßt. Schon st«
Jahren war es immer der Wunsch , die brachliegendenOeo-
ländereien in Kultur zu setzen. In der hiesigen Gemeinde be¬
findet sich noch eine größere Anzahl Hektar Oedländereien. MM
großen Teil ist es aber Eigentum der Landwirte der Bauer-
schaft Lohe . Vor einigen Jahren wurden von einigen Lam"
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»irten größere Flachen als Siedlungsstellen verkauft, die sich
beute schon in bester Kultur befinden und den Siedlern eine
nutzbringende Scholle bieten. Nun erhebt sichaber die Frage:
Me wird es mit dem anderen brachliegendenOedland, wel-

L-s Eigentum der Landwirte der Bauerschaft Lobe ist «"
^ Dienstjubiläum. Auf eine 25jährige Tätigkeit bei der Reichs-
Mhn kann der Eigner D . Kreke (Neuland) zurückblicken . Im
jAen Bezirk ist er schon längere Jahre Kolonnensührer.

^ ^ Zwischenahn.
Viehdiebstahl. Von einer Werde in Ekern wurden

Astern vormittag zwei Kühe gestohlen. Das eine Tier war
rotbunt, beide sechs bis sieben Jahre alt und hochtragend.

Unser Ort hatte in der letzten Zeit einigemale Flieger-
bcsuch , der zu verschiedenen lautgewordenen Vermutungen
Anlaß gab. Es handelt sich, wie jetzt bekannt wird , um die
Bildslug -GmbH. , vormals Juukers - Luftbild-Zentrale , Leip¬
zig , die im Austrage hiesiger Firmen Luftbildaufnahmen für
gftklamezwecke ansertrgte . Mit Do. X hatte das also nichts
zu tun.

Die hiesigen Holthaus -Werke verkauft? Wie hier ver¬
lautet , bestehen neuerdings Kaufverhandlungen , die in den
nächstenTagen schon zum Abschluß kommen sollen. Als Käu-
i§r Wird eine holländische Firma genannt , die auf dem
großen Komplex eine Zwiebelplantage betreiben will . Be-
laimtlich stehen die hiesigen Werke , die nach der derzeitigen
(Übernahme von den Grashorn -Werken der bekannten Dink-
lager Firma als Werk 2 dienten , schon seit langer Zeit hier
zum Verkauf.

Ein großes Trauergesolge bewegte sich gestern nach¬
mittag vom Gut Eyhausen zum alten Friedhof . Der hoff¬
nungsvolle , nach kurzer Krankheit so plötzlich aus dem Leben
gerissene Sohn Friede ! des Gutsbesitzers Bothe wurde zur
letzten Rühe getragen . Der lange Trauerzug , in dem der
Stahlhelm und Jungstahlhelm , sowie die Schulklasse des
Verstorbenen vertreten waren , und die Berge von Blumen
und Kränzen war ein Ausdruck jener Anteilnahme , die man
dm vom Schicksal so schwer getroffenen Eltern von allen
Seiten entgegenbrachte.

Kaninchenausstellungin Bad Zwischenahn. Die Kaninchen-
zuchivereine der Aemter Westerstede und Friesoythe , die sich im
vergangenen Jahre zwecks Förderung des gemeinsamen Zuchi-
M zu einer Arbeitsgemeinschaft zusammengeschlossen haben,
hatten ihre Vertreter am Dienstagabend zu einer Besprechung
nach Augustfehn in Brüggemanns Gasthof entsandt. Die Ar¬
beitsgemeinschaft soll in diesem Jahr weiter ausgebaut wer¬
den. Zu diesem Zweck wurde zunächst ein verantwortlicher
Vorstand gewählt, der sich wie folgt zusammensetzt : 1 . Vor¬
sitzender : Wilhelm Grambart, Bad Zwischenahn, 2. Vor¬
sitzender ; Ulps, Friesoythe , Schriftführer : Bünting, Bad
Zwischenahn , Beisitzer : Möhle, Westerstede , und Lengs-
seld , Augustfehn. Dem KV. Zwischenahn wurden die Haupt-
posten übertragen, weil er mit seinen rund 1000 erstklassigen
Zuchttieren weitaus der größte aller Kaninchenzuchtvereinein
diesem Bezirk ist . Die Wahl bedarf im übrigen noch der Zu¬
stimmung der einzelnen Vereine. Die Tagungen sollen abwech¬
selnd in Augustfehn und Bad Zwischenahn stattsinden, weil
diese Orte für den Bezirk am zentralsten gelegen sind . —
'Hauptgegenstand der Verhandlungen bildete die Frage : soll
in diesem Herbst wieder eine große Kaninchenausstellungver¬
anstaltet werden? Vereinbarungsgemäß hätte der KV . August¬
fehn in diesem Jahr die Schau urtterznbringen. Die trostlosen
Verhältnisse bieten aber geringe Aussichten für eine einiger¬
maßen günstige Durchführung: es sind sehr hohe Unkosten mit
einer solchen Ausstellung verbunden. Man stand grundsätzlich
aus dem Standpunkt , tm Interesse der Weiterentwicklung der
Zucht aus dem Ammerland auch in diesem Notjahr aus eine
Ausstellung nicht verzichten zu können -DerKV. Z .ahn erklärtesich
bereu, die Ausstellung auch in diesem Jahr Wieder zu über¬
nehmen. Sie findet im November (wahrscheinlicham 16.) im
Zwischenahner Lichtspielhaus stattx es Wird ganz besonders
daraus gesehen , daß die Stand - und Eintrittsgelder der Wirt¬
schaftlichen Notlage angepaßt werden. Im übrigen werden die
Zwischenahner Züchter, die im Vorigen Jahr die Schau vor-
üldlich aufgezogen haben, alles daransetzen, die Schau in die¬
sem Jahr noch in großzügigster Weise auszubauen ; sie rechnen
iabei wieder auf die Unterstützungder Behörden und nicht zu¬

letzt auf die Unterstützung der Bevölkerung, da nur dann
Wieder ein voller Erfolg gewährleistet ist.

Auf unseren Scheibenständen herrschte gestern nachmittag
flotter Betrieb. Der ZwischenahnerSchützenvereintrainierte in
ünem Uebungsschietzen für das Wettschießen , das hier am
Sonntagnachmittag zwischen den Schützen Edewechts und
Zwischenahns ausgeiragen wird . Es geht um einen Pokal,
den Edewecht zum dritten Male verteidigt. Edewechts Bedin¬
gungen sind deshalb etwas schwerer diesmal , es hat von den
18 Schützen , die aus jeder Seite antreten, 9 Freihandschützen
(Zwischenahn nur 6) zu stellen . Seit Jahren besteht zwischen
dm beiden Vereinen ein ersprießliches, freundschaftlichesVer¬
hältnis.

Elmendorf.
Die Hausschlachtungen beginnen demnächst wieder. Sie

wurden bisher von dem kürzlich verstorbenen SA .-Mann Willy
Hinrichs ausgeführt , der das große Gebiet von Elmendorf,
Helle , Langebrügge und der näheren Umgebung zu bearbeiten
hatte. Sein Nachfolger ist jetzt der SA .-Mann Paul Hübner
aus Bad Zwischenahn geworden, der in den letzten Jahren
schon zusammen mit H . arbeitete.

Ocholt.
Vereinsturnsest . Als erste Sieger gingen hervor : Fünf¬

kampf Männer : 1 . Fritz Bruns . Mädchen:. 1 . Anna Hobbie.
Knaben ; i . Georg Harms.

Westerstede.
Die Tagung des OldenburgischenSängerbundes am mor¬

gigen Sonntag wird zu einem Tag des Deutschen Liedes aus¬
gestaltet. Den Abschluß der Tagung bildet ein . Konzert, das
eingeleitet wird durch zwei Massenchöre , zu denen sich etwa
M Sänger unter Leitung des Gauchormeisters Storke-
baum auf dem Marktplatz vereinigen. Mit einem Kommers
ivnd der Festtag beschlossen. Augustfehn.

Beim Fischen in den Kanal geraten. Ein hiesiger Lehr¬
ung , der sich in seiner freien Stunde mit der Angel zum
mschen begeben hatte, verlor durch eine falsche Handhabung
das Gleichgewicht und stürzte in den Kanal. Nur mit knapper
Mühe konnte sich der Unglückliche aus seiner bedrängten Lage
befreien.

Einen schweren Unfall erlitt beim Turnen der Turner-
GeorgScheelken. Bei einem Riesenschwung glitt er Venn
Tassen der Reckstange aus und stürzte in den Saal . Scheelken
verletzte sich an der Schulter und zog sich eine Muskelzerrung
uns eine innere Verletzung zu , so daß er ärztliche Hilft in An¬
spruch nehmen mußte. .Varel.
^ Wieder einmal steht der Vareler Krammarkt vor der Tür.

.kvar schon immer ein gern besuchter Markt, und ferne
Vergangenheit reicht mehr als 100 Jahre zuruck. Denn

auch imles in der langen Zeit seiner Entstehung anders ge-«orden ist, der Sinn ist doch derselbe geblieben , lieber den
Men Vareler Krammarkt gibt es aber nur wenig amtliche
Urmerke . Urkundlich wird er zuerst 1767 erwähnt, scheint also
Mrend der Regierungszeit der Bentinckgrasen ins Leben ge-
Su m kein. Er war in damaliger Zeit ein ausgesprochener

k

um . c§r war in oamangec^ r Kramwaren, auswärtige Musikanten und Gaukler
W °n sich nicht sehen lassen . Eine Verordnung von 1824 be-
'Me. daß nur bet ganz stillem Wetter erlaubt war, in den

Zelten offenes Licht zu brennen. Feuer durste überall in den
Zelten bei Strafe nicht angelegt werden. Jedocĥ mit dem
Fortschreiten der Jahre entwickelte sich der Markt ständig. So
wurden im Jahre 1859 unter den Markibeziehern schon ein
Schankzelt , eine Schaubude und ein Zirkuszeli aufgesührt.
Auch das Karussell scheint in jenem Jahre eingeführt zu sein.
Denn zum ersten Mal wird das Bodenkarussell von einem
Müller-Neustadtgödens erwähnt. Ein Menschenalter hindurch
behielt der Vareler Krammakt sein bescheidenes Gepräge, erst
in den 90er Jahrer mehrten sich die Anmeldungen. Wiederum
tritt eine Neuerungauf demGebietederVolksnnterhaltung auf. der
Kinemaiograph. Ein Herr Blunk führte der erstaunten Menge
das erste Kino vor. Eine weitere Neuerung für Märkte war
das Tanzzelt, das ebenfalls in den 90er Jahren aus dem Platze
erschien und seitdem eine ständige Erscheinung auf dem Jahr¬markt geblieben ist . Das Jahr 1900 brachte einen gewaltigen
Aufschwungfür den Vareler Kramermarkt. Die städtischen Be¬
hörden entfalteten eine große Propaganda und zogen Schau¬
stellungen aller Art nach unserer Stadt ; Immer bunter wurde
von da ab das Bild auf dem Kramermarkt; der Schloßplatz
reichte bei weitem nicht mehr ans und die angrenzenden Stra¬
ßen mußten mit bebaut werden. Mit der zunehmendenMarkt-
bezieherschar wuchs auch die Beliebtheit der Vareler Kramer¬
märkte. Besucher kamen überall aus der nahen und ferneren
Umgebung Barels und schon damals mußte die Bahn Sonder¬
züge Verkehren lassen , um den riesigen Besuch zu bewältigen.Wie alle Belustigungen mit dem Einbruch des Krieges aufge¬
hoben wurden, so ruhte auch der Vareler Kramermarkt wäh¬rend des Wettkampfes vollständig, lebte aber gleich nach dem
Kriege wieder auf und erfuhr seitdem eine vorteilhafte Ausge¬
staltung. Von großem Wert ist auch, daß der Vareler Kramer¬
markt vor den Märkten in Rodenkirchen und Oldenburg statt¬
findet. Dadurch wuchs naturgemäß das Interesse der Markt¬
bezieher an Varel und die Bedeutung des Vareler Marktes
stieg . Heute zeigt sich der Vareler Kramermarkt wieder in einer
Größe und Ausdehnung , daß er sich ruhig anderen Märkten an
die Seite stellen kann, und diese Größe läßt ihn zu einer der
besuchtesten Stätten großer Veranstaltungen werden.

Neuenburg.Verein zur Erhaltung des Niedersächsischen Bauernhausesin Neuenburg. Der Verein zur Erhaltung des Niedersächsischen
Bauernhauses in Neuenburg tagte unter Vorsitz des Amts¬
hauptmanns Geh . Rat Bartel im Urwald-Hotel. Nach Er¬
stattung des Jahresberichts durch den Vorsitzenden sowie des
Kassenberichts durch den Kassensührer , Herrn Bley, wurde
dem Vorstand Entlastung erteilt. An Stelle des ausscheidenden
Vorsitzenden Geh . Rat Bartel soll der neue Amtshauptmann,
Oberregierungsrat Zeidler, gebeten werden, den Vorsitz
zu übernehmen. Der neu aufgestellte Voranschlag fand An¬
nahme. Einnahmen und Ausgaben werden sich ausgleichemEs soll versucht werden, zwei alte im Niedersächsischen Bauern¬
haus ausgestellte Schränke zu erwerben. Herr Bley widmete
oem scheidenden Vorsitzenden , Geh . Rat Bartel , Worte der
Anerkennung für seine bisherige Mitarbeit . 23 Jahre lang seit
Bestehen des Vereins habe Geh . Rat Bartel mit freudiger An¬
teilnahme seinen Rat zur Verfügung gestellt.

Elsfleth.Die Freiwillige Feuerwehr hielt ihre Monatsversammlungab. Im Anschluß daran marschierte die Wehr unter Führungdes Trommler- und Pftiftrkorps zur Hauptftnerwache. Dort
begrüßte der Sprecher, Realschullehrer Wächter, die Mit¬
glieder und gedachte des verstorbenen Gründers und Ehren¬
mitgliedes der Wehr, Ewald Eggeries. Dann wurde
dem Sprecher von Franz Neumann eine handgearbeitete
Musiktrommel aus Messing , in der das Wappen der Freiwilli¬
gen Feuerwehr eingraviert war , überreicht. Dte Trommel warvon den Mitgliedern Franz Neumann, Ludolf Stindt
und Max Rauf gearbeitet und gestiftet worden. Die zugehö¬rigen Trommelstöcft waren von Drechslermeister Joh . Lüb- ^ken sen . gedreht worden. Der Sprecher dankte für das Ge¬
schenk und übergab die Trommel dem Hanptrnann der Wehr,
Bezirksbrandmeister Christel Schröder.

Brake.
Jubiläum . Bauoberinspektor Wragge feiert heute sein

25jähriges Dienstjubiläum. Herr Wragge ist bei der Reichsbahn
beschäftigt und wurde vor einigen Jahren von Hude nach hier
versetzt.

Schwerer Unfall auf den Schienen. Freitagmorgen gegen9.35 Uhr wurde beim unbefugten Ueberschreiten der Eisen-
bahnbrücke über den Moorriemer Kanal zwischen Brake und
Hammelwarden der 70 Jahre alte Arbeiter P . aus Käseburgvom Personenzug 367 ersaßt und schwer verletzt . Der Loko¬
motivführer sah infolge der vor der Brücke liegenden Kurve
und des Nebels den Verletzten erst kurz Vor dem Unfall und
konnte den Zug trotz Schnellbremsung nicht mehr rechtzeitig
zum Halten bringen . Nach dem Anhalten trugen die Zug¬
begleitbeamten den Schwerverletztenin den Personenzug und
beförderten ihn nach Elsfleth . Dort stellte der inzwischen her-
beigerufene Arzt eine schwere Kopfverletzungfest und ordnete
die Ueberführung nach Oldenburg ins Evangelische Kranken¬
haus an.

Diebstähle. In letzter Zeit werden ans Brake und aus
der näheren Umgebung kleine Diebstähle gemeldet. In der
Langen Straße wurde eine Geldtasche mit Geld gestohlen . Die
leere Geldtasche ist wiedergesunden. In Fünfhansen wurden
einem Handwerker drei Kaninchen gestohlen . Sehr viel wurden
Fahrräder beräubert. Fahrradlaternen und sogar ein Sattel
sind von Fahrrädern entwendet worden. Sehr viele Diebstähle
sind in letzter Zeit in Gemüse - und Obstgärten der Stadt und
der näheren Umgebung verübt worden. Von den Dieben fehlt
bisher jede Spur.

Rodenkirchen.
Der Rodenkircher Markt, der alljährlich im September statt-

sindet, steht im Mittelpunkt aller Veranstaltungen der Weser¬
marsch . Für die Menschen , die hier wohnen, bedeutet der Ro¬
denkircher Markt ein Ereignis , das man nicht gerne missen
möchte , so wie die Erinnerung an eine sonnige Jugendzeit.Für viele Menschen : in der engeren Heimat knüpfen sich doch
gerade an den Rodenkircher Markt so liebe Erinnerungen , daß
selbst im hohen Alter üehende Heimatgenossen gern noch einmalwieder Mer den Markt gehen und dabei in Gedanken sich der
Zeit erinnern , in der sie selber in vollen Zügen sich dem Zau¬ber des Rodenkircher Marktes Hingaben . Gewiß, es ist gegenfrüher vieles anders geworden im äußeren Bilde des Marktesund auch in der Art des Feierns selbst . Nach einer Seite hinnähern wir uns im allgemeinen allerdings wieder der alten
Zeit. Während in den letzten Jahrzehnten die Welt „flüssiger"geworden war , um einen Ausdruck auf dem Weltmarkt zu ge¬brauchen, und man für Marktseiern und Markttrubel viel leich¬ter Geld ausgab , wird es heute infolge seines Mangels wieder
mehr festgehalten bei solchen Gelegenheiten. Die Folge davon
ist, daß die Zunft der Mcirttbezieher in den letzten Jahren
große Existenzsorgen hatte und st« nach ihren Aussagen auchin diesem Jahre schwer zu kämpfen haben. Die vielen Anmel¬
dungen, die hier vorliegen, beweisen , daß man auf den Roden¬
kircher Markt große Hoffnungen setzt. Voraussetzung für Er¬
füllung derselben ist natürlich schönes , sonniges Herbstwetter.Wir wollen es ihnen und allen, die den Rodenkircher Markt
besuchen , von Herzen wünschen . Rodenkirchen ist auf einen
Massenbesuch eingestellt.

S e e f e l d.Die Deicharbeitenin Hobenbrakeschreiten gut voran. ZurZeit sind 70 Erwerbslose, die in Wohnbarackenwohnen, dabei
beschäftigt . Bei günstigem Wetter sind die Arbeiten bis Mitte
Oktober größtenteils beendet . Im ganzen müssen rund 18 MOKubikmeter Erde herangeschafft werden. Stellenweise machtnur die Heranfchaffung der nötigen Kleierde, besonders am
Anfang der Baustrecke , Schwierigkeiten wegen des Hochmoor¬untergrundes.

Wiederbeschkstigmig der früher zur Disposttwi? gestellten

GtudienrSte? Wie zuverlässig verlautet, werden die tm ver¬
gangenen Jahre zur Disposition gestellten Studienräte Or.
Hempel und Müller zum 1 . Oktober d . I . wieder in den
oldenburgischen Schuldienst eingestellt werden und beim hie¬
sigen Marien-GYmnasium Beschäftigungfinden. Zum gleichen
Zeitpunkt soll ferner in Aussicht genommen sein , Studienrat
Or. Weckel vom hiesigen Gymnasium zur Disposition zu
stellen und Oberlehrer Peters, der bereits die gesetzliche
Altersgrenze erreicht hat, in den Ruhestand zu versetzen . Auchim Lehrerkollegiumder hiesigen Stadtknabenschulewerden mit
Beginn des Winterhalbjahres einige Aenderungen eintreiem
Die durch den Abgang von Rektor a . D . Iantzen im Früh¬
jahr d . I . sreigewordene Rektorstelle , die bisher noch nicht wie¬
der besetzt worden ist, war vor einigen Monaten zur Bewer¬
bung ausgeschrieben worden. Nunmehr hat das Oberschul¬
kollegium Hauptlehrer Gramberg, Wangerooge, als Leiter
der Schule vorgesehen . Eine endgültige Entscheidung ist aller¬
dings noch nicht getroffen worden. Ferner wird zum 1. Ok¬
tober Lehrer Flathmann von hier versetzt werden, wohin,
steht bisher noch nicht fest.

Altenesch.
Kirchenratssitzung. Der Kirchenrat hielt unter dem Vorsitz

von Pastor Hinrichs im „ Stedinger Krug" eine Sitzungab. . Landwirt H . aus Lemwerder bittet um Instandsetzung
der Einfriedigung eines Grundstücks , das an den neuen Fried¬
hof in Lemwerder grenzt. Sodann wurde die Verfügung des
Oberlirchenrats , nach der am Grabe aus Len Friedhöfen der
Landeskirche keine Laienreden gehalten werden dürfen, ver¬
lesen . Es darf bei der Kranzniederlegung nur eine kurze Wid¬
mung, die einen Satz nicht überschreitendarf, gesprochen wer¬
den. Seit einiger Zeit besteht in Altenesch ein Franenverein,
dessen Gründung von Pastor . Hinrichs angeregt ist. Eins
Gruppe eines solchen soll auch in Lemwerder gegründet wer >̂
den. Weil der Altenescher Verein seine Sitzungen an jedem
ersten Freitag im Monat abhält , soll die Lemwerder Gruppe
an jedem dritten Freitag im Monat tagen. Mitte Oktober solltm „Stedinger Krug" in Deichshausen, der sehr zentral ge¬
legen ist , vom Franenverein ein Gemeindeabend veranstaltetwerden. Die kirchliche Woche , die sich jedes Jahr eines regen
Zuspruchs erfreute und deren Abende gerne und häufig be¬
sucht wurden, soll auch in diesem Jahre wieder veranstaltet
werden, und zwar im November, nur mit dem Unterschiede,
daß man jetzt , wie es schon an mehreren Stellen des Landes
der Fall ist , di« Kirchen statt der Gasthäuser gewählt hat. Dann
wurden einige Herren beauftragt , sich zu überzeugen, was in
und an der Kirche reparaturbedürftig ist . Nachdem noch einige
Steuereinsprüche geprüft waren , begann man mit der Aus¬
stellung des Voranschlages für das Rechnungsjahr 1932/1933.

Bardewisch.
Gemeinderatssitzung. Der Gemeinderat Bardewisch hieltunter dem Vorsitz des Gemeindevorstehers Koopmann eine

Sitzung ab . Der Hauptpunkt war d :e Feststellungder Finanz¬
lage der Gemeinde. Die Ausgaben bettagen 50 232 RM . Ihnen
stehen nur Einnahmen von 34603 RM gegenüber, so daß ein
Fehlbetrag von 15629 RM bleibt. Sodann war ein Zuschlag
von 274 Prozent zur Grund- und Gewerbesteuer und ein
solcher von 91V- Prozent zur Gebäudesteuer geplant. Das
wurde aber abgelehnt, da mau es für unrichtig hielt, schon
neue Steuern festzusetzen , wo noch ein großer Teil der alten
aussteht. Mehrere Einwohner haben um Erlaß der Bürger¬
steuer gebeten , andere Anträge auf Wohlfahrtsunterstützungen
gestellt . Beides wird abgelehnt.

Abgelehnter Voranschlag. Der Gemeinderat wies zu Be¬
ginn seiner Sitzung verschiedene Anträge aus Wohlfahrtsunter¬
stützung an die Eingeber zurück , mit dem Ersuchen, ihre finan¬
ziellen Verhältnisse eingehend zu berichten. Weitere Anträge
auf Erlaß der Bürgersteuer wurden abgelehnt. — Eine lange
Aussprache bewegte sich um die Voranschläge 1932-33. Trotz¬dem überall, wie der Gemeinderai ausnahmslos sestsiellte , die
größte Sparsamkeit zu erkennen ist, glaubt er doch in seiner
Mehrheit, den Entwurf ablehnen zu sollen. Er weist folgendes
auf : 8436 RM für das Schulwesen, 4015 RM Siaatszufchuß zuden Lehrerbesoldungen und 488 RM ans Pacht- bzw. Miet¬
verträgen. Es verbleibt also eine Belastung der Gemeinde von
3933 RM . Ferner 29 659 RM für das Fürsorgewesen. Beieiner Rückerstattung von 2189 RM verbleibt eine Gemeinde-
kaflenbelastnngvon 27 470 RM . Deren Verteilung ist wie folgt
vorgesehen: 15 600 RM für Wohlfahrtsunterstützungen, 5000
RM für Krisenfürsorge, 3470 RM für bedürftige Kinder und
1593 RM für Lungenkranke. Dazu sind erforderlich an allge¬meinen Geschäftsunkosten 700 RVftund Gehaltszahlungen an
Gemeindebeamte und -Angestellte 2265 RM . An den Amts¬
verband sind zu leisten 5633 RM . Für Unterhaltung von Stra¬
ßen und Wegen wurde nichts vorgesehen. Somit rechnet der
Entwurf des Voranschlags Mit einer Gesamtausgabe von50232 RM bei einer Einwohnerzahl von reichlich 700 . Die Ge¬
samteinnahme aus Steuern ist auf 34 603 RM veranschlagt. Es
Würde danach ein Fehlbetrag von 15 629 RM zu decken sein.Der ablehnende Beschluß wurde bei namentlicher Abstimmunggefaßt. Die Mehrheit des Gemeinderates erachtete eine Er¬
höhung der Steuern schon deshalb für abwegig, weil noch vielebereits ausgeschriebeneSteuern rückständig sind.

Cloppenburg.
Aus dem Rennplatz werden schon die ersten Vorbereitun¬

gen für das am Sonntag , dem 25 . September , hier statt-
findende Grasbahnmotorradrennen getroffen.
Mehrere bekannte Oldenburger und Bremer Fahrer habenbereits ihre Meldungen eingereicht, und es ist daher mit
einem interessanten Verlauf der Veranstaltung M rechnen.Es ist das erste Mal , daß überhaupt im Münsterland ein
Motorradrennen gezeigt wird.

Südgeorgsfehn.Schwere Folgen einer Balgerei. In einer Wirtschaft kam
es zwischen ' zwei jungen Leuten zu einer harmlosen Balgerei,die aber zu einem bösen Ende auslies. Einer der Beteiligten,ein 21jähriger junger Mann aus Deternerlehe, siel plötzlich sohart zu Boden, daß er sich ein Bein brach und am Becken schwer
verletzte . Der Arzt ordnete die Ueberführung in das Kranken¬haus nach Westerstede an.

§ k k k
Die Anmeldungen für das Winterhalbjahr 1933/33 der

Malerschulc Leer sind , wie ans der Anzeige im Anzeigenteil
hervorgeht , baldigst einzureichen. Die Schulleitung versendet
auf Wunsch eine bebilderte Drucksache , die Aufklärung gibtüber Lehrplan und Schulgeld. Die Malerschule ist für den
gesamten Bezirk Ostfriesland , Oldenburg und Emsland ein¬
zig in ihrer Art . Die Schule stellt sich mit ihren Zielen voll¬
kommen auf dm Boden der Praxis , sie arbeitet nach den

^ Richtlinien des Reichsverbandch für das deutsche Maler¬
gewerbe. Ans verschiedenen Ausstellungen des Reichsbundesfür das deutsche Mülergewerbe wurden die Leistungen der
Malerfachschule Leer besonders anerkannt und mit Preisenausgezeichnet.

Bremen.
Der Schwarzfahrer des Unglückswagens verhaftet . Zuunserer Meldung über die Schwarzfahrt mit tödlichem Aus¬

gang erfährt unser Bremer Vertreter noch ans Brinkum,
daß der sich nach dem Unglück durch Flucht seiner Ver¬
haftung entzogene Fahrer des gestohlenen Wagens in seiner
Wohnung nach einem vergeblichen Fluchtversuch festgenom-men werden konnte. Es handelt sich nm den bereits zweimal
Wegen AntodieSstahls vorbestraften 20jährigen Maschinen¬bauer Johann Schmidt aus Bremen . Der mit schweren

> Bein - und Gesichtsverletzungen ins Krankenhaus gebrachte
Freund Reuter , ist inzwischen gestorben, wodurch sich die
Zahl der Getöteten auf zwei erhöht.
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in Ofen
Bloh . Hausmann Georg Köster . Ofen.

Nachlaß , soll am

SoiWöend . Sem 24. Emember v. 3 ..
mittags 12 Uhr anfangend , öffentlich meist¬
bietend auf lange Zahlungsfrist durch mich
verkauft werden . Es sind dies namentlich:

5 Pferde
als 2 belegte 11jährige Stuten
1 6jährige Stute
1 3jährige dito
(fromm u , zugfest in jed . Geschirr)
1 Ljähriger Wallach

zz » WM
als 7 hochtragende Kühe
8 belegte dito
2 hochtragende Quenen
2 belegte dito
2 güste dito
6 Rindquenen
10 Ochsen
7 Bullkälder
8 Kuhkälber

22 Schweine
als 6 hochtragende Sauen
4 belegte Sauen
1 Sau mit 10 Ferkeln
1 Eber

90 Hühner
Ferner 3 komplette Ackerwagen , 2 Wüvpen,
2 Mähmaschinen . 1 Getreideableger . 1 Schwa-
denwender , 2 Kultivatoren . 2 Harkmaschinen.
1 Schlitten , 1 Rübenschneider . 1 Heuwender.
4 Karren , 1 Schwingpflug , 2 Karrenpflüge.
1 mehrschariger Pflug , 1 Häufelpflug , 1 mehr¬
teilige Egge , 1 Wieienegge , 1 Saategge . IHand-
säemaschine , 1 Handhackmaschine , 1 Jauche¬
satz , 1 Jauchepumpe , 11gel , 1 Häckselmaschine.
40 Biehdügel , Staubmühle , 1 Strohschneider,
Harken , Forken,Eimer,Wagenaufzeuge,3kom-
plette Pferdegeschirre , 3 komvl . Kutschgeschirre
mit Neusilb .-Beschlag , Leinen , Halfter , größere
Bosten Heu , Stroh , Kartoffeln , Rüben , sowie
eine Mähag .-Stubeneinr, , besteh , aus 1 Tisch,
1 Sofa . LSefseln , 8 Polsterstühl ., IServter-
tisch, u , eine Mahag -Stubeneinrichtnng . besteh,
aus 1 Tisch, 1 Sofa , 6 Stühlen . 1 Spiegelschr .,
ferner 1 Klavier , 2 Kommoden , 2 Küchen¬
schränke , 2 eichene Kleiderschränke , 1 eichener
Pultschrank , 1 mahag , Glasschrank , 1 großer
und 1 kleiner Küchenschrank , 1 Nachttisch,
1 Nähmaschine , 4 Oelgemälde , 1 Wanduhr,
sonstige Tische und Stühle , 3 Bettstellen mit
Matratzen und viele sonstige Haus - und
landwirtschafliche Gegenstände
Kaufliebhaber ladet freundlichst ein

Herrn. Oeltjen, MMM

Am Mittwoch, dem 21 . September,
nachmittags 2 ^ Uhr beginnend , werde ich im
Saale üesGeorghauies zu Oldenburg,
Georgstratze 36 , folgende Sachen versteigern:

1 moderne Waszininler-EinrWung
(Eiche mit Nutzbaums besteh, aus Schrank,
2 Bettstellen mit Matratz ., Waschkommode
mitMarmor , 2Nachttische m. G !aS,1Hand-
tuchhalter , 2 Stühle gepolstert

1 WaszillmerMnrWlUlg
seegrün lackiert

2MenNsetts. lM- ersAank EAe
1 Msett
Vorstehende Gegenstände sind neu ! Weiter

1 KammerelMAnng
(Eiche) wenig gebraucht.
Ferner aus einer Büroeinrichtung
3 IWWten -WMWe Me)
2 MensWnke . MmeM.
1 MloaMes
1 Gasherd

E . Heimsath, Auktionator
Bergstraße 17 », Fernsprecher 3586

Verpachte zu Mai 1988 die zu Oldenbrok-
Altendors beleg ., v . Ernst Metzer bewohnteLssUELstdLL«
zur Größe von 85 ffs.

Gerb . Schrldt, Popkenhöge
Varel . Im Austrage habe ich nahe hiesiger
Stadt ein gutgehendes

MM - mS EeniWnmeiiMM
mit kleiner Wohnung und Antritt zum
1. Januar 1933 evt . nach Vereinbarung
zu verpachten.

Pachtiustige wollen sich umgehendst an mich
wenden . K. Weblaü , Aukt.

U MW UW MW?
m Wein Ami «in öls»
in Oldenburg ab Schiff . Händler wollen sich
daselbst melden.

Losbsn srsckisnsa!

KMimVii 'kelisfl
Osi '

/rusv/eg aus cjsr ' V/il ' tscticiftsIci ' iLS

VON k"! . l-lsImL , Otimskscts , ? ksi5 0 . 80

llrköitiicff in ci s n ö v c ff ff c>n cl I v n g s n

Vsrlag : Lslciloss WirtLcffcist, Olclbg ., ^ sugkeivsstr . 18

Vrivlmsrlrenrammliin«
größere , gesucht. Angebote mit Preisangabe an
Walter Rasche . Berlins IS , Vaderborner Str . 2II

V. v . L.
Verein für öas ZeuWum im AuslauN

Jugendtreffen
des Landesverbandes Weser -Ems
am 18. September 1932

Programm:
9 — 10 .45 Uhr Sportwettkämpfe auf
dem Haarenesch
11 .15 — 12.15 Uhr Festakt im Theater
Eintrittspreise 1 .00 , 0.75 , 0.50 Rm.
12.30 — 13 .15 Uhr Kundgebung vor dem
Ministerium
14.30 Uhr Festzug
16—18 Uhr Künstlerische Darbietungen
und Ansprachen auf dem Sportplatz
des Turnvereins „Jahn ", Lindenhofs¬
garten . Eintritt 50 Pfennig

Während des ganzen Tages Blumenverkanf
zugunsten der Betreuungsarbeit des B . D . A>

UUiDisir
Sonntag , 18. Sept .,
vormittags 11 Uhr:

M . Liga
Viktoria Lim
Um die Punkte.

!« M
Sonntag , 18. Sept .,
nachmittags 4 Uhr:

AlM Liga
3CC. LM

Um die Punkte.

kMüllÜ
Sonntag , 18. Sept .,

liejMatkiMK-
M 8ma!lW

Vormittags 11 Uhr,
nachmitt . 2>L Uhr.

kestsmM
,.r «m SeliwSssNeil"

kikuw , 8 Ulir

iMIlllflMll
5 sgs 11« sn , äcfflsvssnLtrofts

HandbaA
Iahnwiese

10 Uhr
8 . Kl . TE —TGA.

3 Uhr
Ing . TE .- OTB.

4 Uhr
Gauliga TE .- OTB.

WMW
e . G . m . b . H.

Montag . 26 . Sept . 1832 . abends 8 Uhr,
in der „Bavaria ". Theaterwall.

Tagesordnung: Beschlußfassung über
Auflösung der Genoffenschaft 8 80 der Satzung

Der Vorstand
TvWS KsSi
diu rät IQ Icurrier 2e1t
20 pkiiva ivienrvr
^evorctsn äurcil ein elrrt.
Mttel -velcirs « LcliZeäeiQ
Fern Lösten!^ mit . Iran
Larla ^lLtt .LrsmeQO.̂ .1.Genießen Sie die Schönheit des

Parks auf einemSpaziergang zum

fiMsiis lklteäe

DaS gute Mittagessen von Rm . 1 .50
an - Spezialität junge Mastenten

üd S IHir Xmirekt

U . k! . kll55L
Llottsnstralls 9
Islspffon 3412

klilikElrr-
« sszen

Kmllslis iilbläelm
Bad Dreibergen am ZwischenahnerMeer

Am 18 . Sepll : „Ein Sonntag aus der Alm"
Original bayr . Tänze und Schuhplattler in
Gebirgstracht . Zitherbegleitung . Ausgeführt
vom Verein d . Süddeutschen , Oldenburg . Ein¬
tritt frei . Es ladet herzl . ein Inh .Fr . A . Gstür

Habe noch e. Partte
ffMrn - . kiMm-

und
LickendraakikviL

aus Osenlängen ge¬
kürzt , günstig abzug.

Heinrich Meynen,
Sägewerk,

W e st e r st e d e.

NKMilllüisu ; M
JedenSo « ntag,Anf . 16Uhr

KaffsskoriLSnl,
WMM» 'Vsnrki 'änroksn

24 Uhr Auto

Wir W billig
in Fahrrädern , Ket¬
ten , Pedalen , Berei¬
sung und elektrischer
Fahrradbeleuchtung.
Putzen und Oelen.

Fuge , Fahrradhdlg .,
Ztegelhofstratze 82,
Nähe Auguststratze.

» MM » Aeliiliij
SllNW : MlWlizM

Anichl . Gesellick aststanz
Autobus ab Martt 15.30 16.30 20.30 Uhr

Täglich Kaffeekonzert

villig zu verk . ältere2 Nähmaschine mit
Hand - und Fußbetr.

Marschweg ISO.

j 3u verleihen 1
öuAn Eie Geld

und haben Sie wirk¬
lich Sicherheiten , so
schreiben Sie unter
S T 461 an die Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.
Rückporto beifügen.

niLlunverlttW
8^ Jeden Sonntag

u WUkrlWäsM
- KM -

kür alle Zwecke
gegen Merkellen

durch die
„Deuka " - .

Bezirksdirektion
Dietrich Meyer,

Oldenburg,
Meinardusstraße 89

In 6 Monaten
ca . H Million

ausbezahlt.

W VSNSNUG WI»
Am Sonntag , dem MKANHW

25 . September « k» « » « .« .
unter Mitwirkung des Kegelklubs „ Brögüm ",

Großenmeer.
Anfang 7^g Uhr . — Flotte Musik.

Es ladet sreundll ein Reinb . Sckeelje.

laufend beschäftigt , sucht zwecks Erweiterung

« M. S - WWS
gegen erstklassige Sicherbeiten . Gefl . Angeb.
erbeten unt . S N 457 an die Geschst. d . Bl.

« O8Ä
zu 21L bis 3 Prozt.
p . a . langsristig und

unkündbar.
Willy Reckeweg,

Oldenburg,
Kriegcrstratze 32.

Sprechzeit 9 bis 12
und 19 bis 20 Uhr.

Anzuleihea
2880. 2888 Md

5888 M
aus mündelsich . Hy¬
potheken anzuletyen

gesucht.
W . Claußen , Autt .,
Bremer Straße 41,
Fernsprecher 3689.

SmelAiseli
Zugelaufen ein

Jagdhund
Herm . Heinemann,

Hude.

s^ elgesÄe2
gelt . Frl . sucht leer.
" Zimmer . Ang . mit
Preis unt . S O 458
an die Geschst. d . Bl.

2 lme Zimmer
m . v . Pens . gs . s. ält.
Dame , mögt . Part.
Angeb . unt . S H 452
an die Geschst. d . BI.

kehr gut mvl . Zim-
» mer sofort o. zum
1 . 10. 32 von Dauer¬
mieter zu mieten ge¬
sucht. Angebote unt.
S W 464 an die Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.

phepaar ohne Kind.
0 sucht kl . Wohnung.
Angeb . unt . T A 465
an die Geschst. d . Bl.

Gesucht zum 1 . Nov.
eine moderne

ö- ZikNNl.-MMg.
Angebote an

Poll -Hauptm . Koch,
Bad Schwartau.

Ue -ssiM Der Kaufmann Friedrich Barg-
vlsIMO » mann in Elsfleth will seine

KeMfkiMme
nebst einer dazu gehörigen Wohnung
zu möglichst baldigem Antritt auf
mehrere Jahre vermiet . Das Geschäft
liegt an denkbar bester Lage der Stadt.
Seit langen Jahren wird in demselben
ein Kolonialwarengeschäft usw . be¬
trieben . In früheren Jahren wurde
auch ein Bierverlag mitgeführt.

Für eine » tüchtigen Geschäftsmann ist
stier Gelegenbeit geboten , sich ein aus¬
sichtsreiches Geschäft zu erwerben.
Anfragen erbitte ich umgehend.

Cbr . Schröder , amtl . Auktionator

Wegen anderem Unternehmen vermiete ich
in meinem Hause Nedderend Nr . 3S eine

zMWsl. 4 lS» . MmW.
mit Zubehör und schönem Garten in
bestem Zustande (evt . kann auf Wunsch
eine kleine Geflügelfarm mit über¬
nommen werden ). Für Beamte.
Rentner , penf . Lehrer oder dergl . sehr
geeignet . Auch f.Auswärtige beziehbar

Liaiöl Krisi -Lze »

LWvnMme
mll lianiviMus

Garage und Arbeitsraum , sowie etwa 260 gm
Kellereien in bester Lage Varels , geeignet
für Betriebe jeglicher Art . sind zum 1. Jan.
1933 zu äußerst günstigen Bedingungen zu
vermieten . Angebote unter S V 463 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes erbeten.

Ireundl . Zimmer zu
vm . Haarenstr . 53.

y Mbl . Zimmer frei.
6 Elisabethstratze 14.

öblt . Zimmer zu
vm . Haarenus . 22.

Zum 1 . Nov . zu vm.
llnlemvliiiiing

(3 Zim . u . Wohnk .)
an ruhige Bewohn.

Staugraben 8.

Mb! . kenn. Mlm-
zu verm . Nachzusrg.
Geschäftsstelle d . Bl.

krül . mb ! . Ammer
zu vm . Gaststr . 2311.

ereundl . Zimmer zu
» vmt . Steinweg 61.

lut mbl . Zimmer zu
^ verm . Georgstr . 13.

2 leere Ammer
zu vermieten.
Warnsweg S.

Ecke Herrenweg.

5eim. OdermebM.
3 ger . Zimm . , Küche
u . Zub ., zum 15. 10.
zu vmt . Osternburg.

Bahnhossallee 25.

MbMM
( auf Wunsch Ob .- o.
Unterwhn .) , 2 Zim¬
mer , Küche usw . so¬
wie Stall und rund
600 Quadr .m . Land,
in unmittelb . Stadt¬
nahe zum 1 . 10 . zu
vermieten . Näh . bei

I . Bruns.
, Giesenweg 46.

— l,Mn —
mit Hefts . zu verm.
Heiligengeistwall 19.

Moderne 4-Zimmer-llntermsbnllng
Küche, Bad , Zentr .-
heizung , äußerst , ein
Fremdenz . , 2 große
Keller sowie Garten,
zum 1 . 10. zu verm.
BestcO . nachm . 4 bis

6 Uhr.
Schützenweg 15.

« mesche
kuche Bedieng . von
« Privatheizung zu
übernehmen . Angeb.
unter M G 371 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Mt . Kontoristin
Perf . Stenotypist . , Is,
langjährg . Zeugnisse,
sucht Stellg . zum 1.
Oktober 1932 . Angeb.
unter S R 459 an
die Gesch.stelle d . Bl.

MMrltelle
gleich oder später für
meine 17jhr . Tochter
(mittl . Reife ) gesucht.

P . Hasselhorst,
Gartentorstraße 2.

Suche zum 1 . Novbr.
für m . 19jähr . Nichte

8tNÜMS

jungee MMN
bei vollem Familien¬
anschluß und Gehalt.
Landwirtsch . Haus¬

halt bevorzugt.
Frau Meyer , Loh
( Post Dötlingen,

Amt Wildeshausen ) .

29 I . , m . b . Zeugnss .,
s. Stellg . irgendwch.
Art . War schon 4 I.
in erst . Old . Geschäft
tätig . Führersch . 3 b
vorhanden . Angebote
erb . unter S U 462
an die Geschst. d . BI.

Suche Stellung als

HknsMmn
Im Kochen , Plätten
und Schneid , bewd.
Angeb . unt . T D 468
an die Geschst. d . Bl.

MeneSkM
Bewerbungsmaterial
mutz tm Interesse der
Stellensuchsnden um¬
gehend geprüft und anden Einsender wieder
zurückgesandt werden.Das Material , beson¬ders Lichtbilder und
Zeugnisabschriften , ist
oft nur in wenig Exem¬plaren vorhanden und
für weitere Bewerbun¬

gen unentbehrlich.

Männliche
KesM Mk lnkvri

ein KnM
Georg Schwarting,

Neuenbrok.

Krankheitsh « «.
gesucht auf

einfacher

WNger kliUii,
E . Koopmami Uh.

Dalsper.

Neisender zum «?" such d . LandfAx,.
wehr . PA . DS
a . ges. Gebot . » L
Eint ., verlangt r L
und sleitzige Arb
Angebote erbe«

Ferdinand LZ
München Ms
Mk . Gehalt umSv 59 Proz . PrZ

Eings . PridwerrM
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forderlich . — Herren , auch selbständige Hand¬
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» An —
Mr . Frail
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C. H. Folkens,
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u . w . Rrh . ft .
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Schledehausen b . Osnabr . Dir . a . WM
Freibad,Liegen ». Pensionspreiseinschia ^ «,
erstkl . Verpflegung u . 4 Mahlzeiten ^
Bitte Verl . Sie Prosp . u . Oldenburg « «>
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Aus aller Welt
Ew Kronprinz wird angeschnauzt

Ein amüsantes Erlebnis hatte vor kurzer Zeit der englische
Thronfolger, als er einige Tage in Cannes weilte . Er wollte
dort als Privatmann leben und auch als Privatmann behandelt
Miden . So besorgte er denn seine Einkäufe selbst, und da er
bei Durchsicht seines Gepäcks bemerkt hatte , daß ihm einige
Seidenhemden fehlten , beschloß er, in Cannes einige zu kaufen.
Er ging also in ein Geschäft und ließ sich von einer Verkäuferin
eine Anzahl Hemden vorlegen . Die Verkäuferin , die den
englischen Thronfolger nicht kannte, zeigte ihm auch mehrere
Hemden . Da der Prinz sich aber auf ein bestimmtes Muster
versteifte , mußte sie ihm säst das ganze Warenlager zeigen.
Schließlich lag der ganze Vorrat auf dem Verkaufstisch , und
noch immer konnte der Prinz sich nicht entschließen . Er wühlte
in den Hemden , und dabei geschah es , daß er einige zur Erde
Mrs. Das aber war der Verkäuferin zu viel . Steschnauz 1 e
den englischen Thronfolger richtiggehend an
nnd schrie : „ Was wollen Sie denn eigentlich ? Sie lassen sich
alle Hemden vorlegen , nichts gefüllt Ihnen , Sie halten mich den
ganzen Tag aus , und jetzt Wersen Sie noch die Hemden auf die
Erde , so daß sie schmutzig werden . Aus solche Kunden
kann ich verzichten !" Der Prinz war zunächst sehr
verlegen, denn er war es nicht gewohnt , daß man ihn derartig
behandelte. Schließlich entschuldigte er sich höflich . Er suchte
einige Hemden aus und bat das Mädchen , sie ihm ins Hotel zu
bringen. Er nannte aber nicht seinen Namen , sondern gab
lediglich die Zimmernummer an . Als die Verkäuferin im Hotel
erschien und die Nummer des Zimmers nannte , bedeutete man
ihr, daß der Thronfolger von England sie zu sprechen wünsche.
Selbstverständlich wurde das Mädchen furchtbar verlegen , sie
stammelte eine Entschuldigung , als sie vor dem Prinzen stand.
Aber dieser entschuldigte sich nochmals bei ihr nnd schenkte ihr
einen Keinen Schmuckgegenstand als Andenken an den Kunden,
Wer den sie sich so sehr hatte ärgern müssen.

Polnische Vaterlandsverteidiger
Im OstseebadHeidebrink landete ein mit drei

Polen besetztes kleines Segelboot. Die Polen hatten
vor drei Wochen mit dem Boot den polnischen Hafen Gdin¬
gen verlassen , um, wie sie angaben, nach Dänemark zu flüch¬
ten , da sie sich in Polen der Militärdienstpflicht
entziehen wollten. Sie hatten für drei Wochen Proviant
an Bord . Da sie jedoch keinen Kompaß hatten, verloren sie
die Orientierung. In dem Sturm kenterte das Boot ein¬
mal bei Kolberg, ein anderes Mal bei Leba . Es gelang ihnen
aber immer , das Boot auszurichten . Jetzt mußten sie infolge
Sturmes bei Heidebrink noüanden. Hier liefen sie Land¬
jägern in die Hände, die sie festnahme n . Die drei wur¬
den in das Gerichtsgefängnis nach Swinemünde gebracht.
Aem polnischen Konsul ist Mitteilung gemacht worden.

Was Australien trotz Pleite ausregt
Australien hat seine Sensation . Das ganze Land ist in

zwei Parteien gespalten, die sich erbittert bekämpfen , obwohl
der Streit, um den es geht , eigentlich schon entschieden ist.
Nicht „Stadt !" oder „Land ! " heißt die Parole , auch nicht
„konservativ " oder „sozialistisch "

, sondern sie heißt: „Kunst !"
oder „Regierung! "

. Und zwar handelt es sich um einen

regelrechten Pressekrieg , den der Ministerpräsidentvon Neu-
Süd -Wales, des wichtigsten Staates im Australischen Bund,
Mister Stevens, und die berühmte englische Schau¬
spielerin Shbill Thorndike, die sich zurzeit auf Tournee
in Australien aufhält, miteinander ausgetragen haben.
Shbill Thondike hatte in einem Interview die frauenrecht¬
lichen BestimmungenAustraliens einer scharfen Kritik unter¬
zogen . Darauf meinte der MinisterpräsidentStevens , daß,
wenn eine Schauspielerin die Regierung kritisiere , auch ein¬
mal ein Minister die Kunst kritisieren dürfe, und erklärte,
daß die „Kunst " der Frau Thorndike ihn nur in Schlaf zu
lullen vermöge. Eine Weile gingen nun in der Presse die
Artigkeiten hin und her , bis sich schließlich der Minister¬
präsident unter dem Druck der öffentlichen Meinung ge¬
zwungen sah , sich bei der Künstlerin zu entschuldigen . Die
Musen hatten die Regierung besiegt.

Wofür ein Rindvieh stch interessiert
Im Magen einer geschlachteten Kuh in einem Lausitzer

Fleischereigroßbetriebwurden folgende Gegenstände gesun¬
den : Geldstück : ein Zehnpfennigstück , drei Einpfennigstücke,
je ein altes Geldstück 10 und 5 Pfennig ; ferner fünf Nägel,
drei Zoll lang , eine Sicherheitsnadel, eine Haarklemme , ein
Fingerring, ein Uhr - und ein Aktenschlüssel und — ein
politischesAbzeichen!

609 Ratten an Bord
In Amsterdam traf der Dampfer „ Waterand" des

Königlich -Holländischen Lloyds ein, der wegen der Auf¬
findung einer großen Zahl von Ratten das Interesse der
Hamburger Gesundheitsbörde in Anspruch ge¬
nommen hatte. Der Dampfer wurde mit Blausäure vergast.
Danach wurden 600 toteRattenan Bord gefunden.

Eine Statistik der Todesfälle durch Ertrinken
Nach einer Untersuchung , die im Preußischen Mini¬

sterium für Volkswohlfahrt vorgenommen wurde, wurden
im Jahre 1930 im Reichsgebiet 3499 Todesfälle durch Er¬
trinken sestgestelli . Davon entfallen auf Preußen 2185 Opfer,
und zwar 1866 mänliche und 319 weibliche ; das sind rund
5,5 auf 10 000 Einwohner. Die größte Zahl der Fälle er¬
eignete sich in der Provinz Ostpreußen; es folgen dann
Pommern und Brandenburg ohne Berlin , während die
Stadt Berlin an letzter Stelle steht.

Aerzte werden mit Wechseln bezahlt
Die Vereinigung der amerikanischen Aerzte schätzt die

Verluste, die ihren Mitgliedern durch unbezahlteRechnungen
in diesen schlechten Zeiten jährlich erwachsen auf die Summe
von 365 Millionen Dollars . Da nach der Ansicht ihrer Leiter
dieses Geld hauptsächlich infolge des Mangels von geschäft¬
lichen Erfahrungen unter der Aerzteschaft eingebüßt wird,
so hat man seit einiger Zeit in Verbindung mit einer Groß¬
bank die Methode der Abzahlungen im Staate
Newhorkeingeführt. Danach bezahlenAerzte, Zahnärzte und

Krankenhäuser , die dieser Organisation beitreten, einen jähr¬
lichen Beitrag von 10 Dollar. Sie erhalten Schuldscheine , die
auf die betreffende Bank ausgestellt sind , und wenn der Pa¬
tient unter diesen Schuldschein , der in der Höhe des zu for¬
dernden Honorars ausgeschrieben wird, seinen Namen gesetzt
hat , dann bekommt der Arzt den Betrag mit einem Abzug
von acht Prozent sofort ausgezahlt. Die Patienten müssen
den Beitrag mit sechs Prozent verzinsen und innerhalb von
zehn Monaten in Raten abzahlen. Das Verfahren hat sich
sehr gut bewährt. Es ermöglicht Kranken , die sich sonst einen
teuren Arzt oder Krankenhauspflegenicht leisten könnten , dis
angelaufene Schuld in einem längeren Zeitraum aus ihren
Einkünften abzutragen, während der Arzt sofort zu seinem
Gelds kommt.

Narkose für Austern
Das Mitleid der echten Tierfreunde erstreckt sich auf alle

Geschöpfe und beschäftigt sich daher auch mit der armen
Auster , die so gut schmeckt, aber durch eine gewaltsame Ope¬
ration von ihrer Schale abgelöst werden muß. Um dem
zarten Weichtier diesen Schmerz zu ersparen , und das
Austernessen zugleich bequemer zu machen , schlägt die ameri¬
kanische Fischereisachverständige Or. Vera Köhring die Ver¬
wendung eines milden Betäubungsmittels vor. „Wenn ein
Betäubungsmittel aus einer schwachen Lösung von Dioxyd,
Milchsäureund Bohrsäure benutzt wird"

, so erklärte sie in
einem Vortrage vor der Fischereigesellschast in Atlantic-Cith,
„dann wird die Auster in einen Zustand angenehmerRuhe
und Unempfindlichkeit gegen Schmerzen versetzt ; sie öff¬
net sich automatisch selbst, erspart dem Esser viel
Mühe und kann leicht abgelöst werden, wodurch ihr Tod be¬
trächtlich erleichtert wird. — Aber verspeist werden sie auf
jeden Fall auch von dem mildtätigen Geschlecht der Ameri¬
kaner.

Todesstnrz einer 13jährige « Nachtwandlerin
Ihrer somnambulen Veranlagung fiel die 13jährige Ghrn-

nasialschülerin Marie Frunl zum Opfer . Das junge Mädchen
war vor einigen Tagen aus Klagensurt , wo ihre Eltern wohnen,
zu einer Tante in Wien zu Besuch gekommen . Niemand wußte,
daß dis kleine Marte , ein äußerst reizbares Kind , die Gewohn¬
heit hatte , im Traume vom Bett auszustehen und durch die
Wohnung zu gehen . Offenbar unter dem Eindruck der Großstadt
waren die Träume des Mädchens besonders lebhaft , denn sie
stand gegen Mitternacht aus , ging vorsichtig hsrumtapp -end zum
Fenster und sprang vom dritten Stockwerk aus die Straße . Sie
erlitt schwere Verletzungen an den Armen und Beinen , außer¬
dem innere Verletzungen , blieb aber bei Bewußtsein . Passanten
alarmierten sofort die Rettungsstelle ; das Mädchen wurde ins
Krankenhaus gebracht. Dort erzählte sie dem behandelnden
Arzte , sie habe vom Fliegen geträumt und plötzlich den rasenden
Wunsch gehabt , aus eigenen Kräften zu fliegen . Deshalb sei sie
im Traume zum Fenster gegangen und in die Tiefe gesprungen.
„Es war sehr schön, das Fliegen "

, wiederholte die Kleine einige
Male , „ ich hätte es mir niemals so schön vorgestellt ." Ms der
Arzt sie fragte , ob sie nicht etwa die Absicht gehabt habe,
freiwillig kn den Tod zu gehen , verneinte sie dies lebhaft . Diese
Frage war insofern berechtigt, als selten Fälle Vorkommen, daß
Somnambule sich in die Liese , stürzen ; sie tappen stch sonst sehr
vorsichtige vorwärts und kehren oft in ihr Bett zurück. Die
Kleins starb einige Stunden später.

Jeder ist veedöOlis
Rätsel um den Tod des Malers van der Straat

Von Reinhold Eichacker
V-Mrighs 1930 ÜA-Prometheus-Verlag, München -Gröbenzell
11. Fortsetzung (Nachdruck verboten.)

Auch Till hatte es plötzlich eilig, zu sprechen . „Also, der
Fall ist sehr einfach "

, sagte er ernsthaft . „Die gefundenen
Spuren sind vollkommen klar . Der Diener, dessen
Zimmer unter dem Zimmer des Toten liegt, stieg
an der Wand hoch ; deshalb keine Spuren im Garten.
Drückte das Fenster ein, stellte sich hinter den Vorhang. Hier¬
bei sah er , wie Ruth Schauenberg, die gerade bei ihrem
Freunde war , Gift in das Glas tat, als van der Straat eben
ins Schlafzimmer ging. Um sich nicht zu verraten, mußte er
stumm bleiben. Auch ist er , wie alle Männer, in dieses Mädel
verliebt. Wird dadurch zum Helfer . Als die Schauspielerin
fort war und van der Straat sie hinausbegleitete, stieg er
wieder zum Fenster hinunter.

"
-

„Aber warum stieg er denn überhaupt herauf? Was
wollte er denn dort? Er konnte doch durch die Tür herein¬
kommen als Diener des Malers .

"
Till machte geheimnisvolle Augen. „Still ! Nicht unter-

cechen ! Das ist ja das Rätsel. Kommt alles noch spater,
lso , der Diener stieg wieder nach unten; van der Straat
:gann seinen Brief . In diesem Augenblick kam ein anderer
tensch in das Zimmer: der Mann mit dem Gumunhand-
Wh , nicht wahr ? "

„Ja "
, machte Erna gespannt. .

„Er stürzte sich auf den Maler. Kampf 7T Burgen
on der Straat reißt ihm den Handschuh ab , purst rhu durchs
Inster. Daher die Fingerabdrücke des Toten am Hand-
huh ." ,

„Also doch ! " nickte sie kurz . ^ .
„Der Einbrecher flieht, ohne sem Zrel erreicht zu haben,

lan der Straat , völlig erschöpft , trinkt die Orangeade, das
Üft — sinkt tot um . . .

" .
Erna Klarenbach lauschte mit faltiger Stirn , - ill hielt

sie Hand fest. Sie fühlte es gar nicht.
„Darauf erscheint der Erpresser . Findet van der Straat

»t . Fürchtet , für den Mörder gehalten zu Werden , markiert
eshalb Selbstmord. Hängt van der Straat auf Durchwuhlt
?nn den Schreibtisch . In dem Augenblick Packt den Drener
ae Reue . Er will seinen Herrn warnen, ihm alles verraten,
der andere hört ihn, kann den Brief nicht mehr finden, oder
v°s er gesucht hat - entflieht. Der Diener tritt ein , steht
emen Herrn jetzt erhängt statt vergiftet. Was ihn so ve»
vM'st daß er die Polizei ruft.

" .
In Doktor Tills Auge sprang deutlicher Spott auf . Die

keserendarin merkte auf einmal, daß der Assessor ste zum
Am gehalten . Sie stieß seine Hand fort . stnd ganz,
Meulich ! " erklärte sie heftig. „ Das ist w doch Unsinn ! Es
var alles anders " , ,

..Bravo! " lobte Till trocken. „Wenn wir das erkannt

haben, find wir schon einen großen Schritt weiter.—Kellner,
zahlen!"

Der närrische Brief da . . . !
LandgerichtsratKettler hob sich ein wenig in dem be¬

quemen Klubsessel seiner gemütlichen Privatwohnung und
reichte Assessor Till die Zigarren. „Brandt muß durch irgend
etwas ausgehalten worden sein, daß er uns warten läßt. Er
ist sonst die Pünktlichkeit selber . Ich glaube —" Im gleichen
Augenblick tönte gedämpft die Etagenklingel. Kurz darauf
trat der Inspektor ins Zimmer. Er war sichtlich erregt.

„Die Sache wird immer farbiger, meine Herren "
, sagte

er nach der ersten Begrüßung und blies ungeduldig in die
frische Zigarre, die nicht recht ziehen wollte. „Eben legte
man mir diesen Brief auf den Schreibtisch . Was sagen Sie
dazu? "

Er reichte dem Richter ein Weißes Kuvert hinüber und
wartete auf dessen Meinung. Kettler betrachtete flüchtig die
äußere Hülle , die sich in nichts von einem üblichen Briefum¬
schlag unterschied , und prüfte vergeblich die beiden ver¬
schwommenen Siegel . Er zog einen Brief aus dem oben ge¬
öffneten Kuvert . Ein Scheck fiel heraus.

„Lesen Sie nur ! " feixte Brandt.
Unwillkürlich las der Landgerichtsrat laut vor. „Der

Unterzeichnete ist an der schnellen Lösung des Rätsels um
van der Straat lebhaft interessiert und erlaubt sich, der
UntersuchungsbehördebeiliegendenScheck über 100 000 Mark
— einhunderttausend Mark — zur Verfügung zu stellen.
Ter Betrag soll demjenigen zufallen, dem es zuerst aus
eigener Kraft gelingt, den Mörder des Malers van der
Straat zu entdecken und zu überführen. Sollte die Lösung
des Falles keinem gelingen oder etwa durch freiwillige Ge¬
stellungund freiwilliges Geständnis des Mörders schon vor¬
her erfolgen, so fällt der Betrag an den Unterstützungsfonds
der Berliner Kriminalpolizei. — John Bowary . "

Kettler ließ den Brief sinken und sah die Herren der
Reihe nach unschlüssig an . „Das ist wirklich die Höhe !"
meinte er endlich.

Pr. Till lachte laut aus und machte sich eine kurze Notiz.
Doch er äußerte nichts.

„Nun ? " fragte Brandt, dem das Warten zu lang
wurde.

Kettler drehte den Scheck hin und her . „Bankhaus
Levy L Sohn — also eine bekannte Firma. Na, der Scheck
ist natürlich gefälscht . Eine Mystifikationzweifellos.

"
„ Hatte ich mir auch gedacht "

, brummte Brandt mürrisch.
„Ich fuhr sofort zu Levy L Sohn — deshalb meine Ver¬
spätung — und sprach mit den Herren . . . "

„Und der Scheck da ist echt? " unterbrach Till ihn ruhig.
„Ja —- er ist echt", nickte Brandt. „Der Betrag steht

jederzeit zur Verfügung. "
„Wer ist dieser John Bowary ? "
.Darüber wußte man nicht mehr als ich. Der Betrag

wurde durch die Post — Postamt V — der Bank überwiesen.
Durch Wertbrief natürlich . Mit der Anweisung, ihn aus
Kontokorrent anzulegen. "

„Der Man« hatte also bisher dort kein Konto?,
" fragte

Kettler ungläubig.
„Nein. "
„Wann wurde das Konto angelegt? "
„Vergangenen Montag. "
„Also drei Lage vor dem Morde. Und von wann ist der:

Brief datiert? "
„Vom Vierundzwanzigsten. "
„Also von heute, einen Tag nach dem Mords."
„Hm . " Tills Augen blickten abwesend, als schauten fls

tief nach innen.
„Sie müssen das Konto sofort sperren und den Betrag

übernehmen", meinte Kettler entschlossen.
Brandt nickte. „Das erste ist schon geschehen ; das zweite

wollte ich Vorschlägen . "
Assessor Till erwachte plötzlich aus seiner Versunkenheit

und klopfte bedächtig die Zigarre gegen den Aschenbehälter.
„Es steht also fest"

, meinte er , „daß der unbekannte Stifter
dieser riesigen Summe um den Mord vorher wußte. Denn
wenn auch der Brief hier erst heute zur Post kam, so besteht
kaum ein Zweifel , daß das Bankkonto nur zu dem Zweck an¬
gelegt wurde, diesen Scheck hier zu decken. "

„Donnerwetter! " machte Kettler versonnen.
„Also"

, fuhr Till langsam fort, „ muß der Stifter ent¬
weder der Mörder selbst sein oder doch sein Vertrauter.
Jedenfalls hat er Interesse daran — "

Kettler rutschte nervös auf dem Sessel herum. „Aber —<
in Dreiteufelsnamen, Till"

, unterbrach er den anderen,
„was für ein Interesse kann denn der Mörder daran haben,
sich selbst die Hunde auf den Leib M Hetzen, einen Preis aus¬
zuschreiben für seine Besieger — für den , der ihn einfängt? "

„ Frechheit ! Verhöhnung der Polizei ! " knurrte Brandt
wild . Er sah dabei aus wie ein bissiger Dorfhund.

Till lachte belustigt, wurde aber gleich wieder ernst.
„Sein Interesse geht allerdings in ganz andere Richtung. "

„Und ? " forschte Kettler.
„Er will nur verwirren. Er will sich nur sichern ."
Brandt zuckte die Schultern. „Versteh ' ich noch nicht .

"
„ Na"

, lächelte Till ihn an, „ der Trick ist gar nicht so
dumm , daß ihn ein so gescheiter Mann wie Sie , lieber In¬
spektor , nicht sollte durchschauen können . "

Da Brandt nicht genau wußte, ob er diese Worte als
Schmeichelei oder als Spott ausfassen dürfe, brummte er
fragend.

„Sehen Sie , meine Herren "
, fuhr vr . Till fort , „das

Schlimmste für einen Verfolgten ist , wenn alle gemeinsam
bemüht sind , ihn zu Fall zu bringen. Das hat auch der Mör¬
der gewußt. Deshalb versuchte er , durch diesen Preis die
Verfolger nach allen vier Winden zu treiben. Was wird die
Folge sein , wenn,100 000 Mark für den bereitstehen , der das
Rätsel löste ? Jeder will sie gewinnen. Jeder hat Angst, daß
ein anderer sie wegschnappt . Also mag keiner dem anderen
vertrauen, was er ausgespürt hat. Im Gegenteil: jederwird suchen , den anderen auf eine falsche Fährte zu locken,"

(Fortsetzung folgt)
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* Oldenburg , 17. September.
Wie man es bei Versammlungen der NSDAP , bisher

gewohnt war , so war es auch gestern, abend wieder : der
große Aiegelhofsaal war bis auf den letzten Platz gedrängt
doll. Auch die Galerien waren dicht besetzt . Gegen 8 .30 Uhr
erreicht der fackeltragende Sturm Oldenburg , der dom Waf¬
fenplatz aus mit Musik durch die Stadt marschiert war , den
Ziegelhof. Beim Betreten des Saals werden die Redner
von der Versammlung , die sich erhoben hat , mit Hände¬
klatschen begrüßt . Der Fahne entbietet man den Speergruß;
die SA .- Kapelle spielt.

Ministerpräsident Röder nimmt , nachdem die Ver¬
sammlung von Herrn Grade begrüßt worden ist , als erster
Redner das Wort . Er betont , daß mit der heutigen Ver¬
sammlung die 12 . große Wahlschlachteröffnet wird . Nicht
als Ministerpräsident spreche er , sondern als alter
Kämpfer der nationalsozialistischen Bewegung . Er beschäftigt
sich dann mit den Vorgängen , die sich in der Rcichspolitik
beim Rücktritt Brünings abgespielt hätten . Als v . Papen
die Regierung antrat , ging ein Raunen durch das Volk , daß
ein neuer Kurs beginnen werde . Auch die Nationalsozialisten
haben die Kursänderung nicht bekämpft, da sie durch ihre
jahrelange Arbeit nicht wenig dazu beitrugen . Redner läßt
dann die Vorgänge bei der letzten Reichstagswahl noch ein¬
mal wieder in den Hörern lebendig werden. Man glaubte,
daß das Kabinett Papen ein Uebergangskabinett sein solle.
Um so mehr, als die vorige Wahl deutlich zum Ausdruck
brachte, daß die Mehrheit des Volkes nicht hinter ihm stand.
Aber , nichts geschah , Wohl kamen neue Notverordnungen.
230 Nationalsozialisten waren die Repräsentanten des neu¬
erwachten Deutschland. Das war eine breite Sturmwelle
nationalen Wollens im deutschen Volk. Die Nationalsozia¬
listen hatten ein Recht dazu, das für sich in Anspruch zu
nehmen, was man länger als ein Jahrzehnt der SPD . und
dem Zentrum zugestand. Aber das Recht wurde ihnen nicht
gewährt . Dieselben Kreise, die sich 1918 vor der marxistischen
Flut in die Mauselöcher verkrochen , feien heute so anmaßend,
die Führung des Volkes für sich in Anspruch zu nehmen.
Jeder , der gesund empfinde, habe geglaubt , daß man so
loyal sein würde , den Nationalsozialisten das Heft in die
Hand zu geben. Der Herrenklub um Hugenberg wolle
führen . Aber die Herren mögen sich sagen lassen, daß man
das Sitzen auf Bajonetten nicht lange aushalten kann.

Dramatisch steigert sich die Rede, als Rover aus die
Vorgänge von 1918 in Oldenburg zu sprechen kommt.
Wo waren die Kreise, die sich heute so laut gebärden , damals,
als zehn Matrosen zum Großherzog kamen und ihn zum
Abschied drängten ? ! Feige haben sie sich verkrochen. Er
geht dann auf das heutige Oldenburg über . Glauben Sie
nicht, daß ich jetzt im Zhlinderhut herumlaufe . Ich bleibe
der Alte, der ich gewesen bin . Wenn ich tags im Mini¬
sterium arbeite , will ich abends wieder ins Volk, so lange,
bis wir umfallen , so lange , bis ein neues Deutschland ge¬
worden ist. Redner verliest dann die Liste des Herrenklubs
und sagt : Es ist alles drin : die Schwerindustrie , Bankiers,
Wirtschaftsführer , die ganze Synagoge . Das kann nichtzum
Segen gereichen, wenn die Synagoge die Hand im Spiel
hat . Das mutz zum Chaos führen.

Herr Röver schildert dann den Verlauf der Reichstags-
sitzung am 12 . September . Er verneint die Frage , ob Herr
v . Papen noch das Wort verlangen konnte, als die Abstim¬
mung schon begonnen hatte , und ob der Reichstagspräsident
es nötig hatte , sich um ein Blatt Papier zu kümmern, das
ihm während der Abstimmung auf den Tisch gelegt wurde.
Röver hat die Vorgänge genau beobachtet und steht mit
Kopf und Kragen dafür ein, daß die Dinge so verlaufen
sind. Unsere Kampflust wird nicht erlahmen . Je stärker der
Gegner , desto stärker unser Wille. Solange das Kabinett
Papen loyal kämpft, kämpfen wir auch loyal . Unsere
Energie wird noch weiter gesteigert werden . Das Kabinett
Papen wird sich noch einmal an uns die Zähne ausbeißen.
Nach den Plänen der Regierung Papen muß die Reaktion
kommen. Dann schlägt unsere Stunde.

Wenn das Kabinett illoyal kämpfen will , haben wir
' keine Veranlassung mehr, loyal zu bleiben.
Ich habe die Ueberzeugung, daß wir es länger aushalten
werden als diejenigen , die aus den spitzen Bajonetten sitzen.
Eine brutale Diktatur nützt den Herren nicht. Daran müssen
sie scheitern.

Wir haben im Volke die Voraussetzungen geschaffen für
die Durchführung unseres Programms . Wir haben das
goldene Kalb zerschlagen, wir haben dem Volk den Wahn
genommen, daß Geld alles sei . Diese Voraussetzungen be¬
sitzt das Kabinett Papen nicht.

Redner geht weiter auf die Gehaltskürzungen
für Beamte und die in Verbindung damit gegen ihn
erhobenen Vorwürfe näher ein. Er sagt u . a.

Ich weiß genau , was ich beim Regierungsantritt aus-
geführt habe. Bevor ich zu der Gehaltssrage . Stellung
nahm , habe ich ausgeführt : Wir haben die Hoffnung , daß
durch die Re -chstagswahl ein anderer Kurs kommt und die
Nationalsozialisten in die Verhältnisse gestaltend eingreisen
können. Wenn das nicht kommt, weiß ich nicht , wie grau und
schwarz die Zukunft des deutschen Volkes sein wird . Das
war die Voraussetzung zu den Ausführungen über die Ge¬
haltsfrage , daß ich niemals die Hand dazu bieten werde,
Gehaltskürzungen vorzunehmen . Man wollte uns nicht an
die Macht kommen lassen, und deshalb bin ich gar nicht in
der Lüge, das ganze Programm durchzuführen, das bis ins
kleinste durchgearbeitet wird . Wenn ich das tun würde,
käme der Staatskommissar als der Diktator des
Kabinetts v . Papen . Daran haben wir kein Interesse.
Wissen wir denn, was die Herren in Berlin Vorhaben? Wir
denken gar nicht daran , Dummheiten zu begehen, damit man
uns abhvlt , wie man es mit Severing tat . Nicht weil wir
persönlich Angst haben , aber um des Volkes, um der Zu¬
kunft willen . Bricht der Staat , dann bricht der Wille, und
dann sind wir zwangsläufig an das Reich ausgeliesert . Wir
wollen dem übrigen Deutschland um uns zeigen, daß wir
nach wie vor den unbeugsamen Willen haben , das Kahinett,
das selbstlos durch den Willen des Führers an die Spitze
des Volkes gestellt wurde , durch die Brandung hindurchzu-
Wren , hohen Zielen entgegen. ^Starker Beifall .),

Nach einer kurzen Pause , in der die SA . -Kapelle spielt,
beschäftigt sich Herr Röver mit den von der Regierung
Papen eingeführten Steuer - Anteilscheinen, die
er aufs heftigste bekämpft. In der Fortführung dieses Ge¬
dankens gebraucht er zur Unterstreichung seines Stand¬
punktes Worte wie „Wahnsinn " und „Irrsinn " .

Zu dem Arbeitsbeschaffungsprogramm des Kabinetts
Papen , das Redner ablehnt , sagt er u . a . : Man kann den
Gaul nicht von hinten aufzäumen . Sie müssen mit solcher
Politik Schiffbruch leiden. So läßt sich das Schicksal nicht
meistern. Redner stellt den Plänen des Kabinetts Papen das
nationalsozialistische Programm entgegen. Warum läßt man
uns nicht heran?

Herr Röver geht weiter auf die Kwami - An¬
gelegen heit ein und schickt dabei voraus , daß er selbst
jahrelang in den Kolonien war und die Verhältnisse genau
kennt. Er faßt seinen Standpunkt zusammen : Neger bleibt
Neger, wie der Jude Jude bleibt . Aufs religiöse Gebiet
lasse er die Dinge nicht schieben , daran hindere ihn seine
tiefe religiöse Einstellung zu Gott . Mit den Leuten , die es
wagen , den Neger mit den Weißen auf eine Stufe zu stellen,
werde man im dritten Reich sehr deutlich Fraktur reden, und
es kommt der Tag , an dem man von dem Tag , wo der
Neger in Oldenburg sprach, als von einem Tag tiefster
Schmach sprechen werde. Wenn man die Dinge auf ein
falsches Gebiet schiebe , sei das Dummheit oder Frivolität.
Redner beschäftigt sich weiter mit einer Eingabe des Evan¬
gelischen Oberkirchenrats, in der es heißt , die Besetzung des
Kultusministeriums mit einem Minister katholischen Glau¬
bens ( Spangemacher) , müsse als eine Brüskierung des evan¬
gelischen Volksteiles angesehen werden . Redner wendet sich
scharf gegen die Eingabe und findet dabei starken Beifall
in der Versammlung.

Staatsminister Spangemacher nimmt als zweiter
Redner das Wort . Er beschäftigt sich hauptsächlichmit kul¬
turellen Fragen, wendet sich gegen das Eindringen
fremden Geistes in alle Gebiete der Kunst, gegen geistlose
Jazz - und Negermusikusw. Wir sind in Gefahr , ebenso see¬
lenlos zu Werden wie die seelenlosen Machwerke. Wir sind
in Gefahr , zu zerbrechen. Ungeheuer wichtig ist uns der
Kampf für deutsche Kultur . Als der oberste Führer mich aus
den Platz berief, wurde mir bange , aber es erwuchs auch
der eiserne Wille, gegen alles zu kämpfen, was undeutsch,
haltlos und seelenlos ist . Es gibt etwas , was mich hoch¬
hält in ihrem Kops, das ist das Bewußtsein , daß es um den
deutschen Menschen, die deutsche Seele geht. Immer mehr
reißen sich los von ihrem demokratischenDenken, immer mehr

Lehrer streben zu uns und kämpfen mit uns in vmh ^ ,
Front . Nur die unheilbar ungut sind , können nicht in d.
Schule bleiben . Es ist nötig , daß die Kinder die Kraftg,»^
der deutschen Menschen kennenlernen, darum müssen 1
in erster Linie völkisch erziehen.

^
Die Rassengeschichte muß ein Lehrfach der Schule n,..

den. Das Kind soll Respekt und Achtung bekommen
unserer großen Vergangenheit . Das Kind muß wissen
das Volk zugrunde geht, das nicht bereit ist , seine Blüte G
zusetzen für seine Zukunft , seinen Lebensraum . Vor all»
aber muß das Kind christlich erzogen werden . StM
den Herrgott weg, dann versinkt der Mensch in
Wir müssen wieder ein starkes Vertrauen zu Gott
unsere Herzen aufnehmen , gepaart mit einem gesund»
kraftvollen Deutschtum. Diese Ziele will ich in der GM
erreichen. Hier und La spüre ich Widerstände . Wenn
die Widerstände nicht beseitigen kann, beseitige ich ^
Menschen, von denen ich glaube , Laß sie die Widerstäch
leisten. Eine Zeitung hat mir vorgeworfen , ich ginge dt»,
sehr leichtfertig mit den Staatsgeldern um . Das ist eine h,
wußte Fälsch ungder Tatsachen. Ich will jene
sonen nicht zur Untätigkeit verdammen , sondern sie mit
tionalsozialistischem Geist erfüllen . Ich will sie an and«,,
Stelle der Schulen wieder einsetzen, wo sie ebenso L
Pflicht erfüllen können, wie sie es bisher getan haben.
ner beschäftigt sich weiter mit dem Theater, das bH,
ein Sau st all gewesen sei . Die Zeit sei vorüber , M
heute werde dort wieder von deutschen Männern deM
Kunst geboten. ( Starker Beifall . )

Landtagsabgeordneter Herzog spricht das Sc, ..,,Wort. Er gibt vor allem eine Antwort aus einige Freg»
Die erste dreht sich um die Aufhebung der Äoi,
nungszwangswirtschast . Sie ist für di,
Stadt Oldenburg schon verfügt und wird j,
anderen Städten nach und nach durchgeführt . Weiter h
antwortet er eine Frage nach dem Gehalt des Obe,,
bürgermeistersunddesOberkirchenrats, H
Gehälter sind automatisch gekürzt worden wie die andem
Gehälter . Eine Kürzung außer der Reihe ist nicht möM
Das Gehalt des Oberkirchenrats regelt die KirchenbelM,
selbst. Schließlich lag eine Frage in bezug auf den Sich
Helm -Bundesführer Duesterberg vor , die dahin bea»
wartet wurde , daß sein Großvater Jude gewesen st
Redner beschäftigt sich weiter mit den Aussichten sei«
Partei Lei dieser Wahl . Seine Partei ist um den Echh
nicht bange und wird alle Kraft einsetzen, um das sich,,
Ziel zu erreichen. Wenn man die Versassunguni
gegenüber nicht ächtet , dann werden ivi,
uns unser Recht erkämpfen. Er weist hin auf d«
Geist, der in der SS . und SA . lebt , und schließt mit eim
warmen Werbung für den Nationalsozialismus . (StM
Beifall .)

Ein Hitler -Heil und das Horst-Wessel - Lied beschl
die Versammlung.

Ke« NotftandSsrbeN der Stadl Oldenburg
Oldenburg , 17. September.

Seit Jahren herrschen schier unerträgliche Zustände hin¬
sichtlich der Abwässerung in der neuen großen Siedlung , die
am Schützenweg, an der Strackerjanstraße , an der V.-Kobbe-
Straße und an der Hamelmannstraße im Westen der Stadt
entstanden ist . Die gesamten Abwässer der hier ansässigen
über 200 Haushaltungen werden in einem offenen Graben
unmittelbar neben dem sehr belebten Schützenweg und ent¬
lang der verkehrsreichen Ofener Chaussee der benachbarten
Haaren zugeleitet. Einige Fälle von Paratyphus wurden
seinerzeit mit diesem übelriechenden Graben in Verbindung
gebracht. Ein vom Landesarzt , Obermedizinalrat Vr. Schlae-
ger, erstattetes Gutachten sprach von ganz unhaltbaren Zu¬
ständen, die außerordentlich bedenklich seien, und unbedingt
abgestellt werden müßten . Aus diesem Grunde hatte der
Stadtrat bereits für das Rechnungsjahr 1930/31 die Mittel
für den Anschluß an die bis zum „Ammerländer " reichende
Stadtkanalisation bewilligt . Die hereinbrechende Wirtschafts¬
krise warf diesen großzügigen Plan jedoch völlig über den
Haufen . Zunächst konnten nur die nötigen Baustoffe beschafft
werden . Sodann mußte man sich damit begnügen , als ersten

Bauabschnitt ein Zwischenpumpwerk beim „Ammerländri'
zu errichten, durch das die Abwässer in die vorhandene
nalisation übergepumpt werden sollten. Erst im Som«
dieses Jahres war es möglich, die alte Kanalisation in k
Ofener Straße zu erweitern und damit einen zweiten
schnitt des Entwässerungsprojektes fertigzustellen. Die aichi«
ordentliche Verschlechterung der Finanzlage der Gemeind«
hat es jedoch bis heute verhindert , den Hauptteil duch
zusühren , nämlich die Beseitigung des gefährlichen Straß«
grabens am Schützenweg und an der Ofener Chaussee . W
den Ausbau dieser Strecke sind noch etwa 14 000 RM noch,
die die Stadt aus eigener Kraft nicht mehr auszubringen bei
mag . Der Magistrat beabsichtigt daher , die Herstellung,
Straßenkcmals in der Ofener Chaussee und im SchützeMj
jetzt im Wege der Notstandsarbeit vorzunehmen . Mi d»
Bau soll in Rücksicht auf die Grundwasserverhältnisse sch
in allernächster Zeit begonnen werden . Er wird etwa M
einhalb bis drei Monate in Anspruch nehmen und rund 1Z
Arbeitslosentagewerke erfordern . Aus diese Weise wüst«
neben vier bis fünf Stammkräften 15 bis 20 ArbeitsW
wieder nutzbringende Beschäftigung finden.

FMMN Md FmWM M AmZMs
Bortrag von Frau vr . Humbert (Rewyork ) im Deutschen

Staatsbürgerinnenverband , Ortsgruppe Oldenburg
Die erste öffentliche Frauenversammlung , die gewissermaßen

die Winterarbeit einleitete, fand am Donnerstagabend in „Haus
Schöneck" statt. Frau Margarete Gram v erg dürfte in ihren
herzlichen Begrnßungsworten , die vor allem dem Gaste gälten,
ihrer Freude über den zahlreichen Besuch der Veranstaltung
Ausdruck gestern Frau Or. Humbert nahm dann das Wort
zu ihren Ausführungen , deren besonderer Wert darin bestand,
daß sie auf persönlichen Erlebnissen süßten. „Drei Schlagworte
bestimmen noch heute die Ansichten des Europäers über den
Amerikaner, sie sind aber nicht mehr unbedingt gültig : Amerika
ist das Land der unbegrenzten Möglichkeiten , das Land der
Freiheit und der Frauenverehrung . Aber die Zeit der un¬
begrenzten Aufnahmefähigkeit ist vorüber, die Einwanderung
Wird gesperrt, die Freiheit der Wirtschaft durch staatliche Maß¬
nahmen gehemmt; Amerika greift, wie alle anderen Staaten,
zum Zwecke der allgemeinen Ordnung und Wohlfahrt in die
Rechte der Einzelnen ein . Freiheit als wirtschaftliche Freizügig?
keil tst ein Opfer der notwendigen Entwickelung geworden,
politische Meinungsfreiheit existiert grundsätzlich , aber unter der
Voraussetzung, daß sie dem Staate nicht schadet . Einordnung
in den Rahmen der Familie , der Gemeinde, des Staates ist das
ideale Ziel der Erziehung des amerikanischenStaatsbürgers,
sowohl des Mannes wie der Frau . Auch das Schlagwort von
der großen Frauenverehrung , das aus der Amerikanerin vielfach
ein Wesen schuf, bas nichts als schrankenlose Selbstsucht kennt,
gilt jetzt nicht mehr. Nur 2 Prozent Reiche besitzen heute 50
Prozent des Nationalvermögens. Den überwiegenden Durch¬
schnitt der Amerikanerinnen bilden zum großen Teil schwer
arbeitende Hausfrauen , die selbst kochen und, da sie keine Be¬
dienung haben, alle Hausarbeit selbst tun und sich auch um die
Erziehung der Kinder kümmern müssen , denen allerdings mehr
Freiheit gelassen wird als bei uns . Wer sich ein Kind-er-
sräulein halten kann, gilt schon für wohlhabend. Wie in Eng¬
land, nehmen bald Schule und Kirche die Hauptaufgabe der
Erziehung an sich , beide teilen .sich in die Ausgabe, die kleinen
Amerikaner.zu guten Staatsbürgern zu erziehen. Jede Veran¬
staltung, jeder Schultag beginnt mit einem Gruß an die Flagge,
einem Treueid, einem Bekenntnis zur Flagge als dem Symbol
des Staates , der einigen Ration . In der Public schobt wird
das Kind zum Gemeinsinn, zur Einordnung in die Gemein¬
schaft, zur Tätigkeit für das Gemeinwohl erzogen ; der Begriff
der persönlichen Freiheit und der persönlichen Verantwortung

wird in gleicher Weise gepflegt durch weitgehende SchülerW
Verwaltung, Die Rednerin gewährte dann interessanteEtnM
in ihr eigenes Tätigkeitsgebiet, zwei Frauenkollegs der 5" '
Newyork, das Hunter C , das den Töchtern der Bürger k
und lehrmtttelsrei offensteht und von Mädchen aller R. „
auch Negerinnen, besucht wird ( hier studieren etwa 3—»
Studentinnen ) , und das vornehmere Vassar College, in denM
Pensionspreis etwa 800 Dollar im Jahre betrügt, das TM
der alteingesessenen Geldaristokratie zu seinen Schülerin ««
zählt. Einblicke in die Unterrichtsmethoden, die P«)
tische und künstlerische Entwickelung der modernen aM
konischen Frau , des heute erreichten und für die S
kunft erstrebten Kulturniveaus entfesselten nach BeendiM
des Vortrages noch einen stundenlangen Ansturm von FE«
die von der Rednerin geduldig aufs liebenswürdigste ve»
wertet wurden. H«.

ZWM §S Vsrgstzerr vsn MiO §L»OßM
MHM KW U'Zmr OMÄeZ

Die Erklärung der Reichsmaisstelle, GeschäftsabteilW
G . m. b . H „ zwingt uns M folgender Feststellung:

Der Getreidehandel im Freistaat Oldenburg war a?
22 . tz. 1932 nicht darüber unterrichtet , daß die Einfuhr M
Milokorn , Dari usw . vom 23. Juni an stark erschwert /)
Wenn der Verband der Getreide- und FuttermittelvereE
gungen Deutschlands eine diesbezügliche Nachricht am 2/st.
1932 seinen Mitgliedern zukommen ließ ( im MarktbeB
„Hansablum " war erst am 25. 6 . 32 von Gerüchten über/
Einführung eines Darimonopols gesprochen) , so ist dazu /
bemerken, daß ein großer Teil der oldenburgischen Getrem
Händler diesem Verband nicht angehört und selbst d""

Mitglieder am 22 . 6 . 32 noch nicht alle im Besitze der
teilung sein konnten. — Wir können bestätigen, daß «
ganze Reihe oldenburgischer Getreidehändler von M
Maßnahme der Reichsmaisstelle überrascht und dm"
empfindlich geschädigt worden sind. Es wäre PfüA
Reichsmaisstelle gewesen, die interessierten Kreise recM >
auf die Maßnahmen aufmerksam zu machen. Da sie das « ,
versäumt hat , ist sie u . E . verpflichtet, für den Schade»
zukommen, der den Getreidehändlern entstanden ist.

Die Industrie- und HandelskamM
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M Sem Wege zum ftS«-igen ..Aquarium Sldenburg
Zeder erKMsl Ms WsZuaeiNM ^

Der lebhafte Zuspruch dm die große Aquarienaus¬
stellung m der Oberrealschule m allen Bevölkerunqsschichten
Kunden hat , wrrd es hoffentlich ermöglichen, daß ein Teil
der Ausstellung als der Grundstock eines ständigen offen"
lichen Aquariums erhalten bleibt , und zwar , ohne daß hier¬
zuöffentliche Mittel m Anspruch genommen werden' Dazu
zann jeder Oldenburger beitragen , wenn er in den nächsten
Lagen diese so ungemein sehenswerte Ausstellung aufsucht
Er Wird dabei eine anregende und genußreiche Stunde ver¬
leben, denn diese Ausstellung gibt dem Laien ebensowie dem
interessierten Naturfreund einen tiefen Einblick in die Wun¬
der der Natur!

Die letzte Woche hat noch manche Neuigkeiten ge¬
bracht. Wieder hat in der Abteilung „Brutpflege " ein Fisch¬
pärchen abgelaicht, und man kann nun wieder die wunder¬
same Entwicklung neuen jungen Lebens beobachten. Vor
allem aber hat die Meeresabteilung große Bereicherung er¬
fahren : da sind die großen Krebse in weit größerer Zahl
als bisher in die Becken eingezogen, dazu kamen die
interessanten Schwimmkrabben und Garnelen . Auch Meeres¬

fische aus der Jade sind jetzt in großer Zahl ausgestellt, so
große und kleine Plattfische , Scheibenbäuche, Seenadeln,
Seeskorpione, Steinpicker und Aalmuttern . Bei den Seerosen
sind mehrere Riesenexemplare und einige Polypenstöcke er¬
worben worden . Die Bereicherung der Meerwasserabteilung
ist so groß , daß einige neue Becken eingerichtet werden muß¬
ten, um all die neuen Schätze unteiMbringen.

Die ausführlichen und leicht verständlichen Erläuterun¬
gen an jedem Becken machen auch dem Laien aus jede Einzel¬
heit aufmerksam, außerdem geben die Herren der Aus¬
stellungsleitung gern jede gewünschte Auskunft . Diese
einzigartige Aus sie klung bietet jedem
etwas , daher : Jeder Oldenburger einmal
ins Aguarium!

Jeder kann durch seinen Besuch dazu helfen, Oldenburg
um eine Sehenswürdigkeit zu bereichern! Das Eintritts¬
geld von nur 20 Pfennig ( Sonntags 30 Pfennig ) ,- ist so
niedrig bemessen , daß keiner sernzubleiben braucht. Die Aus¬
stellung ist noch etwa eine Woche lang geöffnet von 9 —1 und
4—9 Uhr (außer Montagsvormittags ) .

Der Hunteduechftich bei Wil-eshauien
Mabnabmen gegen die drohende SoAwnssergesabr

In den benachbarten preußischen Bezirken, vor allem im
Kreise Diepholz, werden umfangreiche Arbeiten zur Regulie¬
rungder Wasserwirtschaft unternommen . U . a . sind in der
Gegend von Barnstors vier Huntedurchstichevorgesehen. Die
Durchführungdieser Arbeiten am Unterlauf der Hunte führt
naturnotwendig dazu, daß den Unterliegern im Oldenburgi-
schen die Wassermengen in erheblich kürzerem Zeitraum und
größeren Mengen zugeleitet werden . Wenn hier keine Maß¬
nahmen getroffen werden , sind Ueberschwemmungen unver¬
meidlich. Die in Preußen in Durchführung begriffenen Ar¬
beiten haben nun die Huntewasseracht veranlaßt , sich ein¬
gehend Mit den Auswirkungen der obengenannten Arbeiten
sowie mit der Frage der Hunteregulierung im allgemeinen
zu beschäftigen. In der Ausschußsitzung wurde von allen
Seiten die große Gefahr , die durch die in Preußen in Durch¬
führung begriffenen Entwässerungsarbeiten den Gebieten
des Unterlauses droht , anerkannt . Man war sich — so heißt
es in der „O . V . " — darüber einig , daß die oldenburgische
Staatsregierung , die durch den früher mit Preußen abge¬
schlossenen Staatsvertrag gegebenen Möglichkeiten unaus-
genutzt gelassen habe , und daß nach dieser Richtung hin keine
großen Hoffnungen mehrbestehen. DieWasseracht sei daherzum
Handeln verpflichtet. Da die Stadt Wildeshausen durch
Hochwasser besonders gefährdet ist , soll hier mit den Ar¬
beiten begonnen werden , und zwar soll unterhalb des Amts¬
gebäudes ein Huntedurchstichdurchgeführt werden . Der Aus¬
schuß hat in Würdigung der Sachlage die dazu erforderlichen
erheblichen Mittel einstimmig bewilligt . Durch Ausnutzung
bon Reichsgeldern usw. kann die Arbeit ausgeführt werden,
ohne daß die Umlage erhöht zu werden braucht, die nach
wie vor 0,40 RM pro Hektar beträgt . Die Arbeiten sollen
sofort begonnen werden.

Der Stadlrat in Wild es Hausen hat sich in
seiner letzten Sitzung mit der Frage des Huntedurchstiches
besaßt . Nach der „ W. Z .

" teilte Bürgermeister Wörde¬
mann mit : „Das ursprüngliche Projekt sieht beim Eiland
ein festes Ueberlauswehr vor und von dort geht die Regu¬
lierung zum Stadtgraben , der verbreitert wird bis zur
Eisenbahnbrücke . Auf diese Weise soll die Hochwassergefahr
bon der Stadt abgewendet werden.

Wildeshausen muß für dies Projekt , wie auch anders¬
wo Brauch, eine Vorbelastung übernehmen , da sonst die

Huntewasseracht die Arbeiten nicht durchführen kann. Del¬
menhorst hat bei den jetzt geplanten Regulterungsarbeiten
sogar eine Vorbelastung von 70 Prozent beschlossen . Für die
jetzt auszufuhrende Regulierungsarbeit wird als Vorbe¬
lastung Eichenholz für eine Fußgängerbrücke benötigt , sowie
Schlengenholz und Schlengenpfähle. An Grund und Boden
sind zu ersetzen 9622 Quadratmeter , wovon 4034 Quadrat¬
meter im Besitze der Stadt sind . Diese Lasten müssen von
der Stadt getragen werden .

"

In der A u s s p r a ch e wurde das Projekt sowohl wegen
der notwendigen Regulierung der zu erwartenden stärkeren
Wasserzufuhr gebilligt und unterstützt, wie auch wegen der
Arbeitsbeschaffung. Weiter wurde gewünscht, daß die ge¬
nauen Kosten für die Stadt festgestellt werden. Der Stadt¬
rat erkannte sodann zusammenfassend die Notwendigkeit der
Regulierung an und stimmte der Abtretung des städtischen
Eigentums zu.

Dazu erhalten wir noch folgende Zuschrift;
Der Huntedurchstich bei Wildeshaufen

Ein Akt der Notwehr
Jahrelang ist mit Preußen verhandelt wegen des seinerzeit

abgeschlossenen Vertrages , der überhaupt nicht beachtet wurde.
Jetzt ist im Kreise Diepholz eine umfangreiche Regulierung
der Hunte in Durchführung begriffen. Von Varnstorf auf¬
wärts sind allein vier Huntedurchstiche geplant. Dadurchwür¬
den , wenn man sich nicht dagegen wehrt, die Unterlieger im
Oldenburgischen vollständig und ziemlich zu jeder Zeit mir
Huntewasserüberschwemmtwerden, so daß alle Wiesen an der
Hunte ein Sumpsgebiet würden. Es war ein Akt der Not¬
wehr, daß die Huntewasserachtsich dagegen sicherte und jetzt der
Ausschuß derselben schleunigst beschloß , die Hunte bei Wildes¬
hausen so schnell wie möglich zu begradigen, um die Folgender preußischen Maßnahmen abzuwenden. Die Arbeiten sollen
sofort beginnen. Sechs Monate werden täglich SO Arbeiter
hier Arbeit haben. Die Kosten sind auf 30 000 RM veran¬
schlagt . Die Stadt Wildeshausen mutz bestimmte Verpflich¬
tungen übernehmen, so die Herstellung einer eichenen Fuß¬
gängerbrücke , Lieferung von Schlengenholz und Pfählen , Er¬
setzung von Grund und Boden, Verkoppelungusw . Diese An¬
gelegenheithat den Stadtrat beschäftigt , der sich unter gewissen
Bedingungen dafür aussprach. Auch Delmenhorst wird sich
an den Kosten beteiligen. Der Wasserlaufoder der Abfluß des
Wassers der Hunte wird nahezu um einen halben Kilometer
verringert. Nur die allergrößte in Aussicht stehende Waffernot
hat diese Maßnahmen nötig gemacht.

Um die Haftentlassung von G. Carl Lahusen
VrsteWeMMMkmg in DelmssÄE

(Sonderdienst der „Nachrichten")
v . L . Delmenhorst.

Einer Einladung der Arbeitsgemeinschaft des Delmen-
orster Mittelstandes folgend, fanden sich in großer Zahl die
Vorstandsmitglieder der verschiedenen Organisationen, die Vor-
andsmitglieder der vaterländischenVereine und des StaUhelm
nd ferner die ^Ärgerliche Fraktion des Stadtrats im Bahn --
ofshotel ein, um sich für die Haftentlassung des G . Carl
ähusen einzusstzen . ^ ^ .

Obermeister Winkel mann vom Amtshandwerkerwmd
Niete die Versammlung, und nach seinen einleitenden Dar¬
rgungen hörte man durch ihn und Kaufmann Hilke, den
forschenden des Delmenhorster Stadtrats , die Stellungnahme
er Handwerkskammerin Oldenburg und der Industrie - und
Handelskammer in Oldenburg . „

Nachdem die ganze Versammlung in vollster Einmütigkeit
ekundete, sich mit allen Kräften für die untersuchungshast-
ntlassung von G. Carl Lahusen einzusetzen , wurde einstimmig
^schlossen, an den Senat der Stadt Bremen , an me
- anders - und G ewerb ekammer Bremen , an dte
Ztraskammer beim Landgericht Brem e n und an
4e Staatsanwaltschaft beim Landgericht Bie¬
nen folgende von StadtsratsmftgNed Hellmers vorge¬
wachte Eingabe zu richten:

„Die Unterzeichneten Organisationen Verbände unb
bürgerliche Stadtratssrattion treten im Namen der hmter
ihnen stehenden Delmenhorster Bevölkerung an die Straf¬
kammer beim Landgericht Bremen mit der Vtttt heran, vm
der heute in öffentlicher Versammlung gefaßten Ent¬
schließung Kenntnis zu nehmen:

Den Gründern Lahusen hat unsereFndustrte tadt Del¬
menhorst in erster Linie ihren wirtschaftlichen Aufstieg zu
verdanken . Groß find die Verdienste , die sich das Haus
Lahusen durch direkte und indirekte Taten um uMre Stadt
erworben hat. Was die Nordwolle für Delmenhorst war
wird noch heute in der Stadt Z°rn gewürdigt, und in
Würdigung der vorgenannten Verdienste d« Fanulie
Lahusen ist das Interesse der Delmenhorster Bevölkerung
an der Abwickelung des Lahusen-Prozesse^
groß . Mit einer unbeschreiblichen Enttausĉ rng wurde die
Pressenotiz , nach der der Lahusen- Prozeß Wegen emer
Ostastenrcise des Hanptzeugen, Vr. Strube , erst im Fruhja i
stattsinden soll , ausgenommen. . ^

Ehrfurcht und Hochachtung dem deutschen Gench,
deutschen Richter und Bewunderung für Me Nervenarveiü
d e in schwerem Amte geleistet werden muß. Mt kcmem
Eedanken auch nur der geringste ZwerW an der korrekten

der VWMteWMiW

Was aber die Delmenhorster Bevölkerung aufs tiefste
erschüttert, ist die 14monattgeUntersuchungshaftdes G. Carl
Lahusen. Dem Laien ist es unbegreiflich, mit welcher Milde
dagegen Verbrecher übelster Art vom Schlage der Sklareks,
Kutisker und Barmat behandelt wurden, unverständlichum
so mehr, weil diese Verbrecher die Allgemeinheit um des
schnöden eigenen Vorteils willen geschädigt haben.

Die Unterzeichnetenwissen , daß, wenn G . Carl Lahusen
gefehlt hat, ihn die Schärfe der Gesetze treffen wird , bitten
aber namens der Delmenhorster Bevölkerung das Gericht
aus das dringlichste , nochmals zu prüfen, ob nicht endlich
die Untersuchungshastentlassungdes G . Carl Lahusen mög¬
lich ist:
1 . weil die Staatsanwaltschaft den Vorwurf des Konkurs-

Verbrechens und des Prospektbetruges nicht mehr aufrecht
erhält;

2. Weil eine Verdunkelungsgefahrnach der mit aller Gründ¬
lichkeit durchgesührten Voruntersuchung nicht mehr in
Frage kommen kann, da alle Aussagen in der Anklage¬
schrift der Staatsanwaltschaft protokollarisch in amtlicher
Aufbewahrung festliegen;

3 . weil ein Fluchtverdachtnicht vorliegen kann . In erster
Linie bietet gegen eine solche Gefahr das Wort des G.
Carl Lahusen Gewähr. Ferner sind dem Gericht von
Bremer Bürgern Bürgschaften in Höhe von ca . drci-
viertel Millionen Mark angeboten, um der Strafprozstz-
ordnung zu entsprechen;

4. weil G . Carl Lahusen auf Grund der Strafgesetze das
Recht hat, zu fordern, in seiner Verteidigung unbeschränkt
zu bleiben. Das Gericht wird zur Hauptverhandlung im
Frühjahre des nächsten Jahres einen Angeklagten sehen
wollen, der fähig ist, sich voll und ganz zu verteidigen,
nicht aber einen zusammengebrochenen Mann, den eine
bis heute 420tägige Untersuchungshaft zermürbte, ver-
teidigungsunsähig machte;

5 . Weil die Unterzeichneten der festen Ueverzeugung sind,
daß G . Carl Lahusen niemals bewußt und gewollt sich
und damit einen großen Teil der Delmenhorster Be¬
völkerung in den Strudel des Elends gerissen hat, viel¬
mehr die Meinung herrscht , daß , in Wahrheit gesehen,
die Nordwolle an der Danatbank gescheitert ist.
Aus diesen Gründen im wesentlichen , aus menschlichen

Gründen im besonderenbittet die durch die Unterzeichneten
vertretene Delmenhorster Bevölkerung, nochmals zu prüfen,
ob nach der langen Untersuchungshaftzeitnunmehr die Frei¬
lassung des <L Car! Kahusen erfolgen kann,"- - -

Die Eingabe wurde noch am gleichen Abend unterzeichnet
vom Industrie - und Arbeitgeberverband, vom Haus- und
Grundbesttzerverein, vom Verein der selbständigen Kaufleute,
vom DelmenhorsterKriegerverein, von der DelmenhorsterKork-
tndustrie, vom Stahlhelm , vom Verein der nationalen Arbeiter,
vom Verband nordwestdeutscherArbeiter- und Werkvereine,
vom Marineverein, vom Verband nordwestdeutscher Wehr-
Vereine , vom Verein ehemaliger 19. Dragoner, vom Reserve-
nnd Landwehrverein, vom Verein ehemaliger Artilleristen, vom
Handwerkerbund, vom Landbund, von der Nationalsozialisti¬
schen Betrtebszellenorganisation, vom Verein der Kolonial¬
warenhändler, vom Junghandwerkerbund , vom Reichsverband
Deutscher Kriegsopfer, von „ Der Deutsche Arbeiter"

, Verband
nationaler Arbeitnehmer, vom Katholischen kaufmännischen Ver¬
ein und von 19 Vereinen des Deutschen Reichsausschusses für
Leibesübungen.

»
Die Strafkammer beim Landgericht Bremen hat am

Freitag die Anträge , den noch in Untersuchungshaft befind¬
lichen G . Carl Lahusen aus der Haft zu entlassen, ab¬
gelehnt. Die Untersuchungshaft dauert aus dem bis¬
herigen Grunde fort . Einen neuen Prüsuugstermin hat die
Strafkammer auf den 15 . Oktober angesetzt. Gleichzeitig ist
das Hauptverfahren gegen die Prüder G. Carl und Heinz
Lahusen eröffnet worden.

Am NS. GebsrrMags
Erinnerungen eines alten Schulmannes

Zu einer stillen, aber herzlichen Geburtstagsfeier wurde
der gestrige Freitag dem pensionierten Hauptlehrer Melle
und seinen Familienangehörigen in der Wohnung an der
Brommystraße . Vormittags sprach Pastor Rühe vor und
mit ihm der Bachverein, der mit dem Gesänge „Lobe den
Herrn " die von der Kirchengemeinde überbrachten Glück¬
wünsche einleitete. Nach den Worten des Pastors sang der
Verein „Bis hierher hat mich Gott gebracht" .

Im Verlaufe des Nachmittags kamen manche Freunde
des Jubilars aus alter Zeit , unter ihnen der Senior alter
ehemaliger Lehrer Hauptlehrer Oehlmann, dem man
seine 95 Jahre nicht ansieht, ferner Or. ü. o . Schütte,einer von den jüngeren Freunden des alten Melle. Haupt¬
schriftleiter Wilhelm von Busch , der zurzeit beurlaubt ist,
hatte sich vertreten lassen. Die Familienangehörigen waren
aus allen Richtungen des Landes zu dem Ehrentage ihres
Aeltesten gekommen, so daß der gute Alte viel Unruhe über
sich ergehen lassen mußte . Aber er blieb an der Seite seiner
88jährigen Gattin regsam und srisch , erzählte manche Er¬
lebnisse aus seiner Schulzeit, die wegen ihrer Originalität
allgemeines Interesse verdienen. Sein Freund und Alters¬
genosse war der Ende 1928 in Jever verstorbene bekannte
Rektor A. Fissen. Mit ihm verbrachte Melle seine beweg¬ten Seminarjahre an der Peterstraße . Die beiden Jugend¬
freunde sahen sich, wie Melle erzählte , im Juli 1928 zum
letzten Male in Jever . Sie waren die letzten ihres Klaffen-
Jahrgangs , Ostern 1865. In diesen Erinnerungen spieltimmer der damals viel besprochene „ Seminaristen-
strei k" vom 16 . Januar 1865 die erste Rolle . Der 90jährige
gab auch gestern aus seiner Erinnerungsmappe die daraus
sich beziehende humorvolle „Legende" mit der Ueberschrist
„Die Wied er gefundenen Jünglinge "

, zum
besten , die von einem Beteiligten bald nach dem Ereignis
verfaßt wurde . Sie hat folgenden Wortlaut:

Die wiedergefundenen Jünglinge
Eine Legende

Und es begab sich , da die Jünger waren heimgekehrtvon ihrem Gange und fröhlich ln ihrem Herzen, tat einer
seinen Mund auf, zu singen ein fröhliches Lied, und alle,die selbiges hörten , freuten sich des.

Da geschah schnell ein Brausen wie von einem gewalti¬
gen Sturm , und der Herr des Hauses erschien , faßte den
Jüngling und sprach : „ Jüngling , ich sage dir , stehe auf und
gehe zu Bett , denn du hast genossenzuviel des süßen Weines
und bist voll starker Getränke. " Der Jüngling sprach : „Mit
Nichten , nur fröhlich bin ich in meinem Herzen und singeein Lied zum Lobe des Herrn ." Da ward derselbige Herr
zornig , und seine Gebärden verstellten sich und befahl zu
werfen den Verstockten in die äußerste Finsternis . Der aber
sprach : „Herr , was habe ich mit dir zu schassen , meine
Stunde ist noch nicht gekommen! " Und er blieb sitzen , und
die andern halfen ihm dabei.

Des andern Tages aber war versammelt der hohe Rat,
und es ward beschlossen , den Widerspenstigen zu vertreiben
aus dem Hause des Herrn und einen Diensttnann davor zu
stellen , aus daß er nimmer könnte zurückkehren in die ge¬
weihten Hallen. Solches ward verkündet den versammelten
Jünglingen . Da trat auf einer von den 18 , rief zu sich den
Verstoßenen und sprach: „Weine nicht. Wo du hingehst, da
wollen wir auch hingehen, da bleiben wir auch , dein Haus
soll unser Haus sein, dein Herr soll unser Herr sein. Wo
du stirbst, da sterben wir auch , wo du begraben wirst, da
wollen wir auch begraben sein.

"
Und sie schüttelten den Staub bon ihren Füßen und

zogen von dannen in eine Herberge. Daselbst blieben sie
drei Tage und drei Nächte und waren getrost und unver¬
zagt.

Aber am vierten Tag machte sich auf einer von den
Aeltesten, aufzusuchen die Verlorenen . Und er fand sie alle
einmütig beieinander und hielt eine Rede voll Kraft und
Weisheit und öffnete ihnen das Verständnis , daß sie die
Schrift verstanden und sprach : Es stehet geschrieben: „ So
seid nun untertan dem Herrn , nicht allein dem gütigen und
gelinden, sondern auch dem wunderlichen ! " Als sie das
hörten , ging es ihnen durchs Herz , und sie sprachen: „Herr,
was sollen wir tun ? " Er sprach : „ Ein jeglicher sei ohne
Furcht und kehre zurück in Frieden .

" Da zogen sie heraus
zween Silberlinge , gaben sie dem Wirt und sprachen: „ So
du mehr ausgelegt hast, wollen wir es dir bezahlen, wenn
wir wiederkommen." Und sie machten sich auf und kehrten
heim.

Was aber mehr geschehen ist , siehe , das stehet geschrieben
im Buche der Chronik« und wird nächstens ans Licht ge¬
bracht werden durch den Courier an der Weser.

Die „ Nachrichten" kommen in den nächsten Tagen auf
diesen ersten Schülerstreik in Oldenburg zurück.

Volle« ille Xonrerttreonrle !
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Jas Setmat-Sporwrogeauun des Ssrmtags
SiMall

Anläßlich des Gau-Leichtathletik - und Spieltages auf dem
Haarenesch ruht morgen, außer in der Ligaklasse , der gesamte
Futzballsport. Nur die ländlichen Gauvereine nehmen ihre
Pflichtspiele aus,

Punktspiele
Liga Viktoria—VfB.

Bereits am Vormittag kämpfen die beiden Partner
auf dem neuhergerichtetenViktoriaplatz um die Punkte. In
dem Sonntag abgebrochenen Tressen zeigten die Blauweitzen
ein großes Spiel und führten beim Abbruch bereits mit 4 :0.
Die Viktorianer haben ihre Lehren daraus gezogen ; sie haben
ihre Elf umgebaut und hoffen, im L-iurm durchschlagskrüftiger
zu sein . Die Donnerschweerwerden sich also auf erheblichen
Widerstand gefaßt machen müssen und oas Spiel nicht leicht
nehmen dürfen, denn ohne Kampf wird es nicht abgehen.
Bei der derzeitigen Form müßten die Gäste einen Sieg
schaffen können . — Der Beginn ist aus der Anzeige zu er¬
sehen.

Liga OSC .—Aurich
Am Nachmittag stellen sich die Auricher, die auf ihrem

Platz bereits zwei beachtenswerteSiege herausholten, auf dem
Friesenplatz den Grünweißen. Da die Ostfriesen über eine
außerordentlich kampfkräftige , junge Elf verfügen, die in der
Fünferreihe besonders ihre Stärke hat, wird man gespannt
sein , wie sich der OSC ., der gegen den VfB. eine Formver¬
besserung aufwies , damit abfindet. Die Ostfriesen werden
wieder mit großem Elan bei der Sache sein und versuchen,
ihren Gegner zu überrumpeln, winkt ihnen doch die Ta¬
bellenführung. Bei den Hiesigen wird viel von den Leistungen
des Sturms abhängen: versteht er sich , durchzusetzen , kann es
geschafft werden. Der Ausgang ist als offen zu bezeichnen . —
Der Beginn ist aus der Anzeige ersichtlich.

Liga Stern —Cloppenburg
Die Münstcrländer treten die weite Reise nach Emden

an und müssen sich mit den Sternern auseinandersetzen, was
nicht so einfach sein wird . Stern ist in guter Form und wird
sich den Sieg nicht streitig machen lassen.

Vehnemoor1—Friesoythe 1
Diese beiden Nachbarn treffen sich erstmalig in den Punkt¬

spielen . Vehnemoor wird auf eigenem Platz alles dransetzen,
seinem Nachbarn ein Paroli zu bieten.

Elsfleth 1—Adler1
Die Raubvögel werden sich kaum den Sieg nehmen

lassen.
Westerstede 1—Reekenfeld 1

Die Mannschaften sollten sich wenig nachstehen.
' Rastede 1—Zwischenahn2

Man darf gespannt sein , ob Magnus Lampe seinem neuen
Verein zum ersten Punktsieg verhelfen wird.

Edewecht 1—Vehnemoor2
Diese beiden benachbarten Mannschaften haben sich gut

entwickelt ; sie sollten sich wenig nachstehen.
Gesellschaftsspiel Wittekind Wildeshausen—VsR. Liga
Die Rotweißen folgen einer Einladung nach Wildeshausen,

um die spielstarken Wittekind-Leute aufzusuchen . Da die Wil¬
deshauser zu kämpfen verstehen , werden die Rasensportlermit
guten Leistungen aufwarten müssen , wenn ein Sieg geschafft
werden soll.

*

Ga«-LeWtaWM - md SPiöMg
Der Gau Oldenburg veranstaltet morgen auf dem

Haarenesch seinen diesjährigen Leichtathletik - und Spiel¬
tag . Nach dem guten Gelingen des vorjährigen in Sandkrug
nimmt es nicht wunder, daß das Meldeergebnis überaus gün¬
stig ist ; wurden doch 17 Faustball-, 8 Handballmannschaften
und etwa 175 Teilnehmer für die Leichtathletik gemeldet . Die
Kämpfe werden bei den Männern , Frauen und Jugendlichen
in sämtlichen Klassen durchgeführt. Neben den Mehr- und
Mannschaftskämpsensind die einzelnen Staffeln von besonde¬
rem Interesse. Bei dem umfangreichen Programm mußte der
Beginn bereits auf den Vormittag angesetzt werden, jedoch
finden die Hauptkämpse und die Handballspiele am Nach¬
mittag statt. Die Veranstaltung wird ein Bild von der im
G.au geleisteten Breitenarbeit geben . Der Beginn ist aus der
Anzeige ersichtlich.

HarchhM
Kreisliga MTV . Hastedt - OTB.

OTB . eröffnet morgen schon die Reihe der Punktspiele.
Die Mannschaft tritt die Reife nach Hastedt an und trifft dort
auf einen schweren Gegner, der in heimischer Umgebung es der
OTB -Mannschaft gewiß nicht leicht machen wird . Sieg und
Punkte heimzubringen. Man ist auf den Ausgang des Treffens
mit Recht gespannt. Im übrigen gibt es morgen nur

Freundschaftsspiele
Auf der Jahnwiese in Eversten

Gauliga TE —OTB.
Auf der Jahnwiese empfängt der Liganeuling Edelsten die

Gauliga vom Haarenufer, gegen die er ein knappes Resultat
herausholen sollte . Vielleicht langt es in gewohnter Um¬
gebung für die Ebermannen zu einem Sieg . Der Beginn dieses
und der übrigen Spiele in Eversten ist aus der Anzeige er¬
sichtlich.

Jugend —OTB.
Vor dem Ligaspiel messen laut Anzeige die Jügendmann-

schaften ihre Kräfte. Die Platzbesitzer haben zum ersten Male
eine Jugendmanuschaft ausgestellt . Zur Feuertaufe haben sie
sich die routinierte OLB .-Mannfchaft gebeten . Bange ist man
in Eversten noch nie gewesen!

3. Klasse TE .—Glück auf
Schon am Vormittag empfängt die Reserve der Eber¬

mannen laut Anzeige die Rübentiroler , die vermutlich die
Oberhand behalten werden.

Sportfreunde—Jahn
Die alten Freunde haben die Handballsaison bereits mit¬

einander eröffnet und möchten nun auch diese Eröffnung auf
der ganzen Front wiederholen. Leider kommt das Hauptspiel
nicht zustande , da Jahn zu viel Ersatz einstellen müßte.

Auf dem Riedersachsenplatz
treffen sich daher die

A -Mannschaften der Sportfreunde und Jahn,
die sich einen ausgeglichenen Kampf liefern dürften, in dem
vielleicht der Vorteil des eigenen Platzes den Ausschlag gibt.

Auf dem Jahnplatz
eröffnen in früher Morgenstunde

die SchülermannschastenJahn —OTB.
die Spiele. Es folgen die

B -Mannschaften Jahn —Zwischenahn.
Die Ammerländer sind alte Bekannte und auf dem Jahnplatz
gern gesehen . Spielerischdürfte man dem ZwischenahnerTurn¬
verein ein kleines Plus einräumen.

Jahn Jugend —Sportfreunde B
Auch Jahns spielfreudige Jugend eröffnet die Spielreihe

wieder mit seinen alten Freunden vom Riedersachsenplatz . Der
Ausgang ist ungewiß.

Auf dem Haarenesch
treffen sich die A - Mannschaften von OTB . und OTV . Hier
dürften die Rübenschweizer das bessere Ende haben.

Sportfest des TV . Ohmstede
Auf dem Rennplatz in Ohmstede veranstaltet der TV.

Ohmstede sein diesjähriges Sportfest mit Vereinswettkämp-
fen, MannschaftskämpsenUnd Staffeln und Spielen . Ein Fest¬
ball bei Giebels beschließt die Veranstaltung, die sich in
früheren Jahren größter Beliebtheit erfreute.

Näheres ist aus der gestrigen Anzeige ersichtlich.

Der Nadorster Turnverein
feiert heute abend im „ Nadorster Hof " (Herrn . Hennings) das
22jährige Bestehen seiner Frauenabteilung bei turnerischenVor¬
führungen mit deutschem Ball.

Fleu Henri
Stiftungsfest des Botzelvereins „Lat'n susen "

, Kayhauserfeld
Der Boßelverein ,Lat 'n susen " rüstet zu seinem 2. Stif¬

tungsfest, das am Sonntag stattfinden wird . Dasselbe wird
vormittags mit dem Preiswerfen seinen Anfang nehmen. Ge¬
worfen wird in drei Bahnen. Die Hauptanztehungskraft dürfte
die Hauptbahn ( Weide ) ausüben , da auf dieser gleichzeitig ein
Pokal einmalig ausgeworfen wird , den der Verein erringt,
dessen Mannschaft von sechs Werfern die besten Resultate er¬
zielt. Dann finden die Werfer noch je eine Bahn für Strahen-
boßelu und Geschicklichkeitswerfen vor. Das Werfen ist offen
für jedermann. Abends wird dann im Saal des Gastwirts
zur Brügge der große Festball stattfinden, auf dem die
Preisverteilung erfolgt. Es dürfte also am Sonntag für die
Anhänger unseres schönen Heimatssports in Kayhauserfeld
Hochbetrieb sein . Näheres ist aus der Anzeige in Nr . 251 er¬
sichtlich.

Vorn Mdertee-ZMM Md SpsMarteA
Gründungsfeier der Freien Turnerschaft Bloherfelde
Der junge Verein hat ein umfangreiches Sportprogramm

aufgestellt . Auf dem Sportplatz bei der Wirtschaft Kötters
Wird am Sonntag Hochbetrieb herrschen . Morgens finden

Aus Leu LichtWeWÄtsem
Wall - Lichtspiele

„Sein Scheidungsgrund'
Der Titel läßt sehr leicht auf eine etwas kitschige Lustsvielkomödie

schließen , aber dem ist nicht so , sondern es handelt sich um ein ganz
reizendes Werk, das unendlich durch dis beiden Hauptpersonen gewinnt.
Es sind dies Joh . R i e m a n n und Lien Dehers. Besonders die
letztere entzückt durch ihr liebliches natursrisches Spiel und bildet mit
ihrem Partner ein überaus anmutiges Paar , das nicht im entferntesten
etwas von der so leicht im Film feststellbaren Blasiertheit angenommen
hat . Sehr gut Hat auch der Regisseur gearbeitet, der alles Unnütze
fortgelassen Hat , so daß der Hcmdlnngsfaden sich ohne langweilige
Stockung abwickelt , daher die Spannung bis zur letzten Szene , die
die Lösung des Pudels Kern ergibst niemals nachlätzt. Viel Humor,
nicht zu dick aufgctragenc Liebessituationen , und eine tangogesärbte Be¬
gleitmusik haben eine glückliche Meinung erhalten , die wiederum de»
Schwank über das übliche Niveau hinaushsbt . — „Sein Scheidungs¬
grund " ist eine mondäne Frau , die den fleißigen Inhaber eines Flug¬
zeugwerks durch Puder , Schminke und bizarre Launen zur Verzweif¬
lung bringt . Aber die Scheidung dauert lange, und das wird er
niemals aushalten , deshalb gedenkt vr Luders sich selbst als den
Schuldigen hinzustellen. Aber dazu gehören ebenfalls zwei, und die
zweite ist nicht da. Wird dann aber sehr schnell von dem die Scheidung
durchzusührenden Rechtsanwalt in der Person eines lieben, augen¬
blicklich in Geldverlegenheit stehenden jungen Mädelns gesunden, das
nichts anderes zu tun braucht, als vor Gericht auf die Frage , ob sie
die Geliebte des Fabrikanten gewesen ist , die Aussage zu verweigern.
Dafür gibt es 500 Mark. So kommt die junge Musikerin zu einem
Geliebten und kennt ihn gar nicht. Das heißt, sie lernt ihn kennen,
aber erst nach der Scheidung, und sie lernt ihn auch lieben. Aber
bis dahin ist noch ein sehr weiter , mit allerlei Hindernissen, aber
auch mit diversem Schönen behasteter Weg. Wer ihn kennen lernen
will, braucht sich bloß den Hübschen und unterhaltsamen Film an¬
zuschauenI

Kirchliche Nachrichten
17 . Sonntag nach Trinitatis , den 18 . September 1932

Lambertikirche. 10 Uhr Gottesdienst : Hilssprediger Cloppenburg-
Zwischenahn. Kirchenchor: 1 . Ehr ' sei Gott (I . S . Bach) ; 2 . Allein
zu dir, Herr Jesu Christ (I . S . Bach) . 11 .20 Uhr : Kindergottes-
dienst: Pastor Hoher.

Die Lambertikirche wird während des Sommerhalbjahres an
allen Wochentagen nachmittags von z bis 7 Uhr ossengehalten.

Auferftestungskirchc. S.ZO Uhr Gottesdienst : Pastor Hoher.
Garnisonkirche. 9 .30 Uhr Gottesdienst : Pastor Wieckmann.

In allen Kirchen Kollekte für die Herberge zur Heimat in
Oldenburg.

Sprechstunden der Gemeiudepfarrer : 10—11 Uhr vormittags . Die Ver¬
waltung der Kirchengsmemde befindet sich tm Hause Peterstr . 2S . Ge-
schästsstundeuvormittags 8— 1 Uhr . Sprechstunden der Gemeindehelferin
Fräulein Kellerhosf: Dienstags und Freitags , vormittags von 9—11 Uhr
im Gemeindehause, Peterstr . 27 . Bücherei im Gemeindehause, Peterstr . 27.
Bücheiausgabe : Montags , nachmittags von 6 .30 bis 7 .30 Uhr,
Katholische Pfarrkirche (Peterstr .) . Sonntag 8.30 Uhr : Frühmesse; 8Uhr:

Hl. Messe mit Predigt ; 9 Uhr : Hl. Messe mit Predigt für Kinder;
10 .30 Uhr : Hochamt mit Predigt ; 3 Uhr : Andacht. Krone.

KatholischeKirche Osternvurg (Heitigen-Geist-Kirche) . 8 Uhr : HI. Messe;
10 Uhr : Hochamt mit Predigt ; 3 Uhr nachm. : Andacht.

Friedenskirche. Sonntag , vorm . 9 .30 Uhr : Gottesdienst ; 11 Uhr : Sonn¬
tagsschule: abends 7 Uhr : Gottesdienst . — Mittwoch, 8 .15 Uhr:
Bibel- und Gebetstunde. Prediger Grimmer.

Baptistenkirche, Steinweg 21 . 9.30 Uhr : Predigt ; 11 Uhr : SonntagS-
fchule ; 18 Uhr : Predigt und Abendmahl ; 20 Uhr : Jugendverein . —
Mittwoch, 20 .30 Uhr : Betstunde. — Montag , 20 .15 Uhr : Bibel¬
stunde, in Bürgerselds», Schulweg 90 . Prediger Wupper.

Dreifaltigkeitskirche (Osternburger Kirche ) . 10 Uhr Gottesdienst : Pastor
Thorads -Wardenburg . Kollekte . Kirchenchor: 1. Jefaia , dem Pro¬
pheten das geschah (Vulpius ) ; 2 . Kyrie, Gott Vater in Ewigkeit
(Schütz ) .

Kirche in Eversten. 10 Uhr Gottesdienst, Gastpredigt und Katechisation
von Pastor vr Töllner -Strückhausen. Konfirmanden haben sich zu
Anfang des Gottesdienstes in der Kirche einzufinden. Kollekte für
Fladderlohausen.

Kirche in Ösen. 9 .30 Uhr Gottesdienst, vorher Kinderlehre : Pfarrer
Brinkmann.

Heil- und Pflegeanstalt Wehnen. 11 .30 Uhr Gottesdienst (nichtöffentlich) :
Pfarrer Brinkmann.

Kirche in Ohmstede. 9 .30 Uhr Gottesdienst, danach Kinderlehre. Hilfs¬
predigei Appelftiel.

Kirche in Rastede. 10 Uhr Gottesdienst, danach Kinderlehre : Pastor
Schmidt.

Kirche in Neuenbrok. 10 Uhr Gottesdienst, danach Kinderlehre : Pastor
Börner -Großenmeer.

Ahlborn . 10 Uhr evangelischer Gottesdienst im Caritasheim ; an-
kchlietzend Kindsrlehre : Pastor Roth.

Kirche zu Holle. 9 Uhr Gottesdienst : Pastor Raths.
St . Jakobikirche zu Altenhuntorf . Vorm . 9 .30 Uhr Gottesdienst. — Die

Kinderlehre fällt aus . — Pastor Ramsauer aus Neuenhuntorf.
Kirche zu Wardenburg . 9 .15 Uhr Kindertehre ; 10 Uhr Gottesdienst.

(Pastor I)r Schütts-Osternburg .)
Wiefelstede (St . Johannsskirche ) . Vorm . 8 .30 Uhr Gottesdienst, an-

schließend Kindertehre der Katechumenen. Pastor vr Schmidt.
Dienstag , den 20 . September 1932

Lambcrliktrche. 5 Uhr Missicmsvortrag für Kinder der Oldenburger
Kindergottesdiensto: Pastor Kwami aus Togo . 8 .15 Uhr Missions-
abend. Vortrag von Pastor Kwami aus Togo : „Vom Segen der
Mifsionsarbcit im Eweland in Westasrika." (Gesangbücher mit-
bringen .^

leichtathletische MehrkSmpfe der Turner und Turnerin»«,
statt. Nach einem Werbeumzug beginnt nachmittags
Handball-Blitzturnier . In der A - Klafse stehen sich Olde«
bürg und Ofenerdiek1 sowie Ohmstede 1 und Osternbur »«
gegenüber. In der B - Klasse spielen Osternburg 2
Bloherfelde 1 und Osternburg 2 gegen Ohmstede 2 . Stafette,,,
läufe der Knaben und Mädchen sowie zwei Trommelballspiei«>
Oldenburg gegen Bloherfelde und Ohmstede gegen Osternbur«
beschließen das Programm . Bei der Abendveranstaltungh.i
M . Brüggemann treten erstmals die Männer- und Fraum.
abteilnngen an die Oeffentlichkeit.

Das Fuschall -Serienfp iel Oldenburg 1 gegen Schaar 1
steigt auf der Jahnwiele . Die Oldenburger sollten Sieg M
Punkte erringen.

Vom Arbeiter-Sportverein „Fichte"
Am Sonntag finden auf den Fichte-Sportplätzen am KaiU-

weg und an der Stedinger Straße folgende Serienspiele M,
Fußball

Freie Sportvereinigung Delmenhorst2—Fichte Oldbg. z
Beide Mannschaften sind sich ebenbürtig, so daß es

einem ausgeglichenenSpiel kommen dürfte.
FSV . Delmenhorst1—Fichte Oldenburg 1

Mit großem Tempo werden beide Mannschaften beging
Die Mannschaft mit der größeren Ausdauer sollte das bessm
Ende für sich behalten.

Fichte -Burgdamm 1—Fichte-Oldenburg 2
Aus diesem Treffen sollten die Burgdammer als knaw

Sieger hervorgehen.
Sportplatz Kanalweg:

Handball:
Fichte -Burgdamm 1— Fichte-Oldenburg 1
Fichte-Burgdamm 2—Fichte-Oldenburg 2

MädchenFichte-Burgdamm 1—Fichte-Oldenburg 1
Burgdamm hat sich gut entwickelt und wird den Olden¬

burgern gegenüber ein kleines Plus aufzuweisen haben.

Sportbriefkasten
Fritz Tempo. Die Radfahrerprüfung für daz

Sportabzeichen wird ab genommen am Sonntag , dein
18. September, und Sonntag , 2. Oktober, um 9 Uhr.

Apollo - Lichtspiele
„D e r u n b e k a n n t e G a st"

Szöke Szakall, der große Lebenskiinstler der Bühne , »ei d»
alles , von den immer in Bewegung sich befindenden Füßen bis z,
den lustig zwinkernden Schwetnsäuglein , auf Humor eingestellt ist, driiill
diesem Lustspiel den absoluten Stempel ans. Er bringt als klein«
Krämer in die elegante Villa des großvermögendsn Mannes , der s
mit der ehelichenTreue trotz einer liebreizenden Frau nicht allzu gen«
nimmt , den heillosesten Wirrwarr Hinein. Das kommt daher , weil sein«
Tochter ans einer Ansichtspostkarte dieses Haus als Eigentum ihni
jmigvermählten Gatten hingestellt hat ; dabei ist dieser doch W
Chauffeur und die temperamentvolle Lucie Englisch nur ein kkeimS
Stubenmädel . Aber als der Händler mit den Worten „ich suche mein«
Tochter" sich in dies Haus einsührt , glaubt die Dienerschaft in ih»
den Vater der Herrin , einen Kommerzienrat , zu sehen und behänd«
ihn dementsprechend sehr devot. Selbst sein eigenes Töchterchsn >«qi
den Irrtum nicht auszuklären. Möglich ist dies bloß, weil das B«
sitzerpaar auf Weekend ist , und zwar jeder mit jedem, aber nicht best!
zusammen. Die moralische Minderwertigkeit kommt natürlich auch dm
vermeintlichen Schwiegervater zu Ohren und veranlaßt ihn zu ein»
energischen Eingreifen , angeblich zugunsten icmer eigenen Tochter. M
gibt dann die komischsten Situationen , die aus die Besucher des Fiw-
direkt zwerchfellerschütterndwirken. Doch ist alle angestsllte Besserung
kirnst vergebens , so daß Szakall resigniert den Regenschirm unter d««
Arm nimmt und auf dem Bahnsteig den nächsten Zug nach der Helm«!
abwartet . Aber vorher gibt es noch einen Zwischenfall; er muß iich
einmal in die Villa zurück , und zwar in Begleitung von Kriminab
beamten, die in ihm einen Brillantenräuber erblicken . Hier klären B
denn endlich langsam die Verwicklungen; es gibt hernach zwei glücklich«
Paare , eins verlassene Freundin , und auch den alten Krämer hat's in
Gestalt der liebeshungrigen Mamsell noch erwischt.

Die neue Wochenschau wird ab heute in beiden LichW«
Häusern eingesetzt werden und mit hübschen kleinen Filmen ein guül
Beiprogramm bilden.

— - — - UM,- »1MI- »MNMIIMWWNIMNMMNWIII I !

Christliche Vereinigungen
Jeden 1. und 3. Montag im Monat , abends 7 .30 Uhr , GemetndehM

Peterstraße 27 : GeselligeZusammenkunft von Rentnern und soM,
die Gemeinschaft suchen . Kirchenrat Buck.

Jeden Donnerstag , abends 8 Uhr , Gemeindehaus Peterstr . 27 : Oesstnb
liche Bibslstunde . Pastor Wieckmann.

Osternvurg. Dienstag , 20 . September , 8 Uhr abends : Ev. FrauenhilstI
im Evang . Gemeindehaus , Bremer Str . 28 , Pastor vr Schilist
Donnerstag , 22 . September , 8 .15 Uhr abends im EV . Gemeind«
Haus, Bremer Str . 28 , Lichtbilderabend: Hundert Jahre Gustav
Adolf-Verein und Bericht über die Jubilaumstagung rn LeipA

Pastor Ramsauer.
LandeskirchltcheGemeinschaft. Am Sonntag , 18 . September , 20 .15 Uhr

Osffentliche Bibslbesprechstunde im Gemeindehause an der Pest»
stratze. Am Dienstag , 20 . September , 16 Uhr : Mtfsionsstunde M
Pastor Kwami aus Amodzose (Westasrika) im Kindergottesdieü
von Osternvurg und Oldenburg in der Lambertilirche. DerM
spricht daselbst um 18 .15 Uhr vor Erwachsenen. Gesangbuchmit
bringen . Jedermann willkommen.

Deutscher christlicher Jugendlreis . Peterstr . 27 . Jugsndsekretär KW
Sonnabend , abends 20 .15 Uhr : F r i tz - W o i k e - A b e n L. D«
Arbeiterdichter liest aus seinen Werken, Eintritt 25 Pf . Soun»
von 16 —19 Uhr Heim geöffnet. Montag , 20 .15 Uhr : Jungmänn«
kreis, Vortrag von Herrn Pastor Rühe „Die Weltanschauungd«>
Bibel " . Mittwoch, Jungschar 1 fällt aus ; 20 .30 Uhr : PosaunenchN
Donnerstag , 20 .15 Uhr : Jungbolkstunde mit Herrn Pastor RM
Sonnabend , Jungschar 2 sällt aus.

Jirgendvund für entschiedenes Christentum , Peterstr . 27 . Sonnabend
20 .15 Uhr : Der evangelische Arbeiterdichter Fritz Wotke liest W
seinen Werken. Sonntag , 6 Uhr : Abfahrt der Radler von tll
Kaffeeschenke am Pferdemarktplatz nach Blumenthal ; 16 .30 Uh(
Freundeskreis für junge Mädchen (13— 18 Jahrs ) . Montag , A.«
Uhr : Zusammenkunft der frenndjchaftlichen Mitglieder (Gaststr.
Mittwoch, 16 Uhr : Kinderbund . Donnerstag , 20 .15 Uhr : Inge««
bundstunde für junge Männer und junge Mädchen. Sonnab»
20 .15 Uhr : Freundeskreis für junge Männer (13— 18 Jahre ).

Evangelischer Jungmädchenbund Bürgerfelde . Freitags , von 7.M bb
9 .15 Uhr : Zusammenkunft in der Bürgerfelder Schule. Gemeint
Pflegerin Kellerhosf.

Deutschchristlicher Jungmädchenbund . Gemeindehaus , Peterstraße »
Dienstag , 8 .15 Uhr : Lautengrupps . Mittwoch, 8 Uhr : Singet"
Freitag , 8 Uhr : Hauptversammlung . ,

Evangelischer Jungmädchenbund , Grüne Str . 23 . Sonntags und M «'
wachs, abends 8 Uhr : Zusammenkunft.

Christlicher Jugendbund Rastede (Mädchengruppe) . Jeden DonnersW
6 .30 Uhr : Versammlung.

Adventgemetnde, Katharinenstr . 5. Freitag , abdS. 8 .15 Uhr : Gebetsstunde ."
Sonnabend , vormittags 9.30 Uhr : Bibellehre , 10 .30 Uhr : Pred»
nachm. 3 Uhr : Kinderversammlung , 4 .15 Uhr : Jugsndversaniml«

Evang . Jugendkrets Osternvurg . Sonntag , 18 . September , Jung !«»
ausflug nach Sandkrug ; 8 Uhr : Gemeinsamer Abend. M"" *
20 .15 Uhr : Jungvolkabsnd . Dienstag , 16 .30 Uhr : Für beide L«
schargruppen und den Kindergoitesdtenst Tressen an der DreM"
kcitskirche zur Misstonsstunde von Pastor Kwami in der Lamvo
ktrche . Donnerstag , 20 .30 Uhr : Aslterer Kreis im JugerE
Freitag , 16 .30 Uhr : Jungfchar ; 20 Uhr : Jüngerer Kreis;
Uhr : Jungvolk Singabend im Gemeindehause. Sonnabend v
Sonntag , Btbelsonntag in Sandkrug . ,,

Die Hejlsarmee , Brüderstr . 5 . Sonntag , vorm . 10 Uhr : HeiliS "A,
stunde: nachm. 2 Uhr : Ktndereversammlnng ; abends 8 Uhr: «>
kommenversammlung der neuen Leiter . — Dienstag , abends 3 ^
Mitgliederversammlung ; nachm. 4 Uhr : Kinderversanunlm'L ,
Mittwoch, abends 8 Uhr : Hetlsversammlung , — Donners»
abends 8 Uhr : Heimbund. — Freitag , abends 8 Uhr : Heilig"
Versammlung.
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..Semenans Irland"
LustspielvonStephanKamare

Inszenierung : Gustav Rudolf Seltner
Björnson hat ein heiteres , gedankenvolles Lustspiel ge¬

schrieben : „Geographie und Liebe"
. Darin heißt es gegen

den Schluß: „Nur Geographie und keine Liebe — das geht
nicht. Aber bloß Liebe und gar keine Geographie — das
geht auch nicht. " Erst beide zusammen — Beruf und Liebe
erfüllen das Leben ganz.

In den „Leinen aus Irland " geht es um das G esch äft
und die Liebe. Die Liebe soll dazu helfen, ein Geschäft, bei
dem die Behörde , das hohe k. u . k. Finanzministerium , ein
bißchen ein Auge wohlwollend zudrücken müßte , aus die
Beine zu bringen . Gelingt ihr das , was mit einigem guten
Willen leicht möglich wäre , so winkt ihr der süße Lohn. Aber
hier verhält es sich anders wie mit Björnsons Geographie:
Geschäft und Liebe kommen nicht zueinander . Das Pflicht¬
gefühl , das den Ministerialsekretär Or. Goll daran hindert,
das von ihm eingeforderte Gutachten in positivem Sinne zu
bearbeiten, erweist sich stärker als seine Liebe zu Lilly , der
Kommerzialratstochter. Mer gerade indem die Liebe der
Pflicht unterliegt , feiert sie ihren schönsten Triumph . Or. Goll
hat die ihm von der Geliebten bereitete Probe als Mann
bestanden , seine Hand nicht gegen die eigene, bessere Ueber-
zeugung zu dem Geschäft gereicht. Nein, Geschäft und
Liebe gehören nicht zueinander , wohl aber Liebe und
Pflicht. Das ergibt einen glücklichen und harmonischen
Ausgleich.

In dem Lustspiel von Stephan Kamare sind diese drei
Elemente der Handlung nett und abwechslungsvoll in- und
durcheinander verwoben , beziehungsweise gegenseitig in
einen teils empfindsamen , teils heiteren Kontrast gesetzt.
Zwei Aufzüge spielen in den von trockenem Aktenstaub und
langweiliger Kanzleidürftigkeit in eine Atmosphäre der Stag¬
nation und des Schlendrians getauchten Räumen des Mini¬
steriums , die beiden anderen in den Gesellschaftszimmern
bei schönen Frauen . Herz in dem Spiel ist Trumpf , denn
wir sind in Wien — „nur du allein " —, im lieben , vorkriegs¬
mäßig gefühlvollen Oesterreich, wo auch die Ministerialräte
zwischen dem Studium und der Bearbeitung mehr oder
weniger wichtiger Faszikel immer noch Zeit finden , anmuti¬
gen Frauen galant die Hand zu küssen.

Dieses Doppelmilieu romantischer Ritterlichkeit und
zopfiger Bürokratie ist recht bezeichnend getroffen. Und
die beiden einzigen , die in diese ein wenig gefühlvoll gemüt¬
liche , ein wenig muffige Atmosphäre nicht recht hinein¬
gehören , sind Or. Goll, der in seiner klaren, willensbewußten
Art durchaus nichts Oesterreichisches, sondern Norddeutsches
hat , und Lilly , die m it der Liebe spielt u m die Liebe. Da¬
rum ist es nur folgerichtig, daß sie auf ihrem Umweg in die
Verlobung zunächst einmal einen kleinen Abstecher aus der
Sphäre der Korrektheit und der Verweichlichung machen und
eine abenteuerliche gemeinsame Fahrt nach Kairo antreten,
wobei es offen leibt , wer den anderen entführt . Freilich , die
Flucht wird in Graz oder auch am Semmering enden — so
wohlerzogen, und so gewissenhaft sind sie beide denn doch.

Gu st av Rudolf Sellner, der neue Oberspiel¬
leiter , hat eine leichte, glückliche Hand , die vom „Geschäft"
szenenweise etwas beschwerte, sonst aber amüsante Handlung
zu humorvoller Wirkung zu bringen . Er tut dies , indem er
die Vorgänge wie die Charaktere mit einer leisen, durch die
gesamte Entwicklung ' betont durchgehaltenen Ironie um¬
kleidet und ihnen zugleich ein lebhaftes Tempo gibt . Hier
und da wird ein Druckerchen Uebertreibung bewußt auf¬
gesetzt, die Menschen wie der Leerlauf ihres gewichtigen Ge-
bahrensunterliegen einer diskrethervorgehobenen Karikierung,
die immer die Grenze des guten Geschmacks mit sicherem
Instinkt zu wahren weiß . In dieser Absicht verfehlt auch der
niedliche szenische Kitsch , der die zwei Ausreißer im pompos
hergerichteten Mitropa -Wagen in zärtlichem Nebeneinander
Kopf neben Köpfchen zeigt, nicht seinen Eindruck. Der Herr
Oberspielleiter kennt sein Publikum und weiß , was er chm
vnt dieser so prächtig an den geliebten Film erinnernden
Großaufnahme für eine Freude und Ueberraschung bereitet.
Womit er die Ironie aus dem Stück — in den Zuschauer¬

in überträgt.
Alle die Helden und Heldinnen aus „Wilhelm Tell

len sich außerordentlich Wohl in dieser gedämpft härteren
sentimentalen Atmosphäre . Von ihnen allen wurde der

mng vom hohen Kothurn des bäuerlichen Heldendramas
die Bürodiele und das Gesellschaftsparkett mrt Laune
mit Geschick vollzogen. Nennen wir — denn wrr smd rm
Mch-Höslichen Wien , und zwar in der Karserstadt! —
nan die zwei Frauen . Eva Bachman blonde,
elegante, mit Herz und Verstand begabte - rlly . Werblich,
einem ihr gut anstehenden Zug ins Moderne . Wieder

eut der Wohllaut dieser dunklen, gepflegten Stimme.
M ein ausdrucksvolles Gesicht und eine anmutige , liebens-
cdige Erscheinung. Die ganze Rolle gut angelegt und
sine gewisse Tiefe echten Empfindens geführt . Das Spiel
nie etwas ruhiger sein ; es ist nicht nötig , daß Kopf und
ide jede Wendung des Dialogs begleiten. Das gwt der
Stellung etwas Gewolltes , Nervöses. Weniger Ware hier
w Was jedoch die Hauptsache ist : bei den vorhandenen
neu Mitteln , die in der Anwendung nur des Ausgleichs,
letzten Beherrschung bedürfen , wird aus der Künstlerin

>as werden. — Recht ansprechend in der für sre nmarn-
Aufgabe der Frau in reiferen Jahren M a r ra S chrer-

r. Sie verleiht der Martha von Gebhard Scharm und
lung und weiß sich im schwarzen Gesellschaftskleidwie im
verbrämten Mantel , die ihr beide gut stehen, gewandt
- mit Takt zu benehmen. Das liegt ihr ungleich besser als
- Liebhaberfach, in dem sie leicht etwas Süßliches hat.
hnisch sind in der Sprache , mit der sie sich Muhe gib!,
rtschritte zu verzeichnen. Auf kleinere Lässigkeiten
Kolter" u. a . m.) muß noch geachtet werden.

Unter den Herren hat einen Sondererfolg Richard
aussen als Schlesinger aus Skutari ; der wmdrge, rn
m Sätteln gerechte Geschäftemacher, der hsvEeremander
banien , Wien und die Steiermark , die Tschechoslowa-
>und wäre es nötig , mit derselben Kaltblütigkeit auch noch
i deutschen Rhein als seine engere „Heimat bezeichnet,
nachdem es ihm im gegebenen Augenblick opportun er¬

scheint , gewann bei ihm ein sprühend quecksilbernes Leben.Das Mundwerk ging in einer bemerkenswert virtuosen Ge¬
läufigkeit. Die Aufgabe verlangt einen routinierten Spieler,der den Dialog wie jede Geste im Zug hat . Richard Laufsenwird beiden Anforderungen gerecht und bringt die Lacheraus seine Seite . — Den Or. Goll gestaltete Hans Burck-
h a r d als geraden Charakter gewinnend heraus . Mimik und
Geste — das gilt auch für seinen Melchthal — müssen nochetwas gelöster werden . Hier sind noch einige Hemmungen
zu überwinden , bis das Spiel die volle Freiheit gewinnt.Mit vorschreitender Reife wird dies dem jungen Künstler
ganz ohne Zweifel gelingen. Er kommt aus einer gutenSchule, die nur noch der vollendenden Erziehungsarbeit inder Praxis bedarf.

W a l t e r R o h n e , der als Attinghausen in seiner Be¬
sonderheit schwer zu beurteilen war , zeigte als Freiherr von
Faltz, daß es sich hier um einen in jeder Hinsicht durchgebil¬deten, fertigen Darsteller handelt . Das weiche , chevalereskeWienerium in seiner nicht tatvollen , spielerisch -elegischen
Müdigkeit wurde in feiner Typisierung vorzüglich ge¬troffen. Ein Bonvivant , der Qualität in sich hat . — Ebenso
steht 01 toNitzl, der schwere Held, von dem wir als Tell
bereits einen starkenEindruck erhielten , auch im Gesellschafts¬
stück seinen Mann . — JmmanuelMedenwaldt fin¬det, was wir mit Freude begrüßen — schon der Attinghausen
zeigte dies an — mehr und mehr zu der einstigen Kraft der
Charakterformung zurück . Seine prächtigen Leistungen aus
früheren Spielzeiten Borkmann und Fuhrmann Herrschet ! —
sind immer noch unvergessen. Neben ihm zeichnetJoharr-

Keenmrm H. SeSmr: .»SOWerAMorrHstt"
Uraufführung am Wiener Burgtheater

Der junge Dichter , seit dem „Tobias Wunderlich" eine
Hoffnung, hat eine neue Schlacht gewonnen. Vorerst nur Thea¬traliker, sucht er nun , wie sein Held , den Weg zur „Heimkehr
zu sich selber" . Das Schicksal eines bäurischen Schusters be¬
schäftigt ihn, aber es ist kein Ernzelschicksal . Ein Mensch , zu¬
innerst gut, wird in Schuld verstrickt . Da will er diese aus
freier Entschließung sühnen. Ortner glaubt daran , daß die
Urzelle des Guten nur in Verbindung mit den tiefsten und
geheimen Fäden der Natur zu bestehen vermag. Sie entscheidet
den Weg.

Einer verblühten, glücklosen Schusterin stirbt der Mann.
Da nimmt sie den jungen, braven Gesellen in ihre Kammer.
Der junge Meister ist brav, aber kann er der Versuchung
widerstehen? Da ist Anna , die viel jüngere, die schon in der
Stadt war , sie lockt mit Puderkünsten und Bestientrieben. Die
Meisterin steht im Wege . Sie muß vergiftet werden. Schwan¬
kend ist der sinnverwirrte Anton Hitt schon bereit, das Gift
in die Kaffeeschale zu schütten — da stirbt die verblühte
Meisterin, vielleicht hat sie in der Nebenkammer gelauscht , an
Herzschlag . Hat Anton gemordet? Er allein sagt: Ja . Und er
will sühnen. Natürlich lacht die Justiz ihn aus . Und er müßte
an der Welt verzweifeln, brächte nicht das Kind, das Anna
ihm schenken wird , die Befreiung. Auch die Verführerin findet
an seiner Hand den Weg zurück.

Ortner kennt auch echten Humor. So leben, lachen und
leiden seine Menschen und werden herznahe wie früher nur
bei Schönherr . In diesemStück drängender Leidenschaften er¬
geben sich prächtige, wirkungsvolle Rollen. Maria Eis, als
blonde Anna , eine in das eigene Begehren verstrickte Ver¬
führerin ; Ewald Baiser als Schuster hat die Dumpfheit
des Sternsuchers, Auguste Pünkösdy wirkt als glücklose
Witwe ebenso ergreifend wie Maria Mayen erheiternd als
kokette Schuldirektorin. Die Regie Herterichs gibt farbige
ländliche Atmosphäre. Der Beifall war stark und rief den
Dichter wiederholt an die Rampe. Heinrich B. Kranz.

GxötzMwschn
Das Drama im Zeitungspapier

Spielt in München. Wedekind und Sternheim
hatten in einem Cafs gesessen , hatten von diesem und jenem
geplaudert , hatten sich ein wenig zerstritten und waren so in
gewisser seelischer Erregung aus dem Cafs gegangen.

Stumm schritten sie auf der Straße nebeneinander her.
Plötzlich blieb Sternheim stehen , er faßte Wedekind am Arm,
seine Stimme zitterte : „ Ich habe das Paket mit meinem
Drama im Cafs liegen lassen!"

Worauf Wedekind meinte : „ In der Tat , Sie müssen
rasch zurücklaufen, es könnte einer nicht wissen , daß ein
Drama von Sternheim in dem Zeitungspapier steckt, und
das Drama mitnehmen !"

Die Autogrammjägerin
Ein kleines Mädchen klopfte an die Tür des großen

Mimen : drinnen legte Moissi eben seinen Hamlet-Bubikopf
ab , und seine Locken flössen ihm wieder mild in die eben¬
solche Stirn.

„ Was wünschen Sie , Allerliebste? " sang er melodisch
das Mägdlein an.

„ Ach" , stöhnte sie, „ ein Autogramm ! " Ihre Augen
waren feucht von soviel strahlender Prominenz.

„Die Meeenschen wollen alle Autogramme von miiir,
allle, allle ! " geigte Moissis Stimme . Er unterschrieb.

Am nächsten Tag klopfte das nämliche Mädchen wieder
an Moissis Tür . „ Noch ein Autogramm , bitte !"

„ Ohhh , da kommen Sie ja wieder. Ich bin so be-
rüüühmt , die Meeenschen , sie wollen immer , zw ei Auto¬
gramme von mir ! "

Zwitscherte die Kleine: „ Nein , nein . Ich möchte es nur
gern gegen ein Autogramm von Bassermann tauschen!"

Eins und eins ist einhalb
Es ist , vom menschlichen Standpunkt aus gesehen , rüh¬

menswert , wenn ein großer Schauspieler die Annahme
eines Engagements davon abhängig macht, daß auch seiner
— minder genialen Gattin Spielgelegenheit geboten wird.
Man darf es indessen einem Theaterdirektor nicht verargen,
wenn er sich von anderen Gesichtspunkten leiten läßt.

So konnte es vor kurzem zu folgendem Dialog kommen:
Der Direktor : „ Fünfhundert Mark pro Abend, sagen

Sie ?. — Einverstanden . "

nesBraun den Ministerialrat Kreß in seiner überlegenen
Lebenserfahrung , die den Menschen in dem Beamten nicht
eintrocknen läßt , in der ihm eigenen Weise mit sparsamen,
aber markanten , das äußerlich Unbedeutende in feiner inne¬
ren Wesentlichkeiterfassenden Strichen . Dies tritt besonders
hervor in der kleinen, sehr fubbil genommenen Aussprache,
die er am Schluß des zweiten Aufzugs mit Lilly hat.

Ein Höhepunkt der Situationskomik aber ergab sich, in¬
dem Heinz Diedrich, der Handelsminister Sladek , und
Max Zoller, der Ministerialrat mit dem unaussprech¬
lichen Namen Wlk , aufeinandertrafen . Diese Szene der beiden
cholerischen , geschäftigen Wichtigtuer in ihrer absoluten
Nichtssagenheit war mit hervorragendem Gelingen gestellt.
Jeder in seiner Art ein komplett verknitterter Bürokratius.
Welche Chancen ergeben sich da , wo man zwei so berufene
Charakteristik̂ gleichzeitig einzusetzen vermag ! Von ihrem
Zusammenwirken dürfen wir uns noch viel Vergnügen ver¬
sprechen . Der Humor dieser beiden ist delikat.

Der fesche Pepi wurde von Richard Drosten jun¬
genhaft frisch vertreten . Als Amtsdiener Prihoda bot
Franz Rarisch eine seiner bekannten, in Kleinmalerei
fest umrissenen Chargen . In weiteren Episoden angemessen
Theodor Görlich und WilhelmKoch.

In dieser durchweg charmanten Besetzungfand das Lust¬
spiel recht freundlichen Beifall . Was uns darüber hinaus
wichtig erscheint: wir verfügen im Schauspiel über ein
außergewönlich glücklich zusammengestell-
tesEnsemble fähiger und interessanter Kräfte . .4,. VI.

KinLermmO
„Mutti "

, sagt Evchen abends tm Bett,
gleich nachdem sie gebetet hat,
„Mutti , ein Schwesterlein wäre zu nett!
Ob Gott die Kinderlein vorrätig hat?
Oder " — mit Plötzlicher Erhellung —
„macht sie der liebe Gott auf Bestellung ?"
Mit einem Seufzerlein lies und bang:
„Mutti , es dauert mir schrecklich lang !"
Klagend hebt sie die runden Hände:
„Mutti , der Vorrat ging wohl zu Ende ?"

Nun ist das Kindchen endlich gekommen!
Aber ein Bub — kein Schwesterlein . . .
Unser Evchen steht wie benommen,
schaut ganz bedrückt, fast böse drein.
Schließlich schluchzt sie, enttäuscht und verwirrt:
„Mutti ! Der liebe Gott hat sich geirrt !"

Elste Ritter.

Die „ Straße des Don Quijote"
Die „Napoleon-Straße "

, die dem Weg des Korsen bei
seiner Rückkehr aus Elba bis Grenoble folgt und vor einiger
Zeit feierlich eingeweiht wurde, Hat den Neid der Spanier er¬
regt, die durch Anlegung eines solchen historischen Weges eben¬
falls den Fremdenverkehr heben möchten . Das Madrider
Blatt „Epoc a " fordert daher die Anlegung einer „Straße des
Don Quijote "

, die dem Wege folgt, den der unsterbliche Ritter
von der traurigen Gestalt auf seiner abenteuerlichenReise durch
Spanien eingeschlagen hat. Man habe diese Straßen , die jeden
Verehrer des Meisterwerks des Cervantes interessieren wür¬
den, bisher sträflich vernachlässigt. Ja , man hat sogar, die Post¬
anstalt in Toboso, der Heimat der sprichwörtlich gewordenen
Dulcinea, aufgehoben, so daß der Verkehr mit diesem Ort sehr
erschwert ist. „Sollten wir nicht zum Ruhme Spaniens , zur
Ehre des Volkes , das einen Dichter wie Cervantes hervor¬
brachte , einiges Geld einer Straße des Don Quijote stiften?" —
so fragt das Blatt.

Der sehr bekannte Schauspieler : „ Und welche Gage
zahlen Sie , wenn meine Frau mitspielt ? "

Der Direktor : Zweihundertfünfzig ! " -

Endlich ein Kunde
Hans Thoma , lange noch unentdeckt, saß in seinem un¬

bezahlten Atelier , er sehnte sich nach einem Stück trockenen
Brotes , und seine Zähne klapperten vor Kälte.

Was nutzte es , wenn seine Bilder ausgestellt waren,keiner kaufte sie. Ernst ist das Leben, noch ernster ist die
Kunst.

Plötzlich wird die Tür aufgerissen. Der Diener von der
Ausstellung steht atemlos da . „ Herr Thoma , ein Kunde!
Eine Dame steht vor Ihrem „ Mädchen in Rot " und will Sie
sofort sprechen . Kommen Sie , kommen Sie schnell ! "

Sie liefen zur Ausstellung . Vor dem „ Mädchen in Rot"
stand eine dicke Dame.

„ Ich heiße Thoma und bin der Schöpfer dieses Bildes !"
„Das ist aber reizend, daß Sie gekommen sind "

, sagtedie Dame , „ ich wollte Sie bitten , mir die Adresse des Fri¬seurs Ihres Modells mitzuteileu . Ich finde die Frisur be¬
zaubernd !"

Die Atonalen
Strawinsky war in Wien und traf einen bekannt

bissigen Kritiker.
„ Nun "

, fragte der, „was macht die „ neue Richtung" ? "
„ Ach"

, antwortete Strawinsky , „der Atonalen werden
immer mehr . Ich habe schon dreißig Schüler.

"
Der Kritiker strich sich den Bart : „ Hm, hm, ist auch ge¬

scheiter , als wenn die jungen Leute sich der Musik zu¬wenden !"

Hausse in Tieren
Axel Eggebrecht schrieb ein Buch: „ Katzen "

. Das Buch.
schlug ein. Der Verleger , ein findiger Kopf, witterte ein Ge¬
schäft in dieser Art Literatur und bestellte gleich eine ganzeReihe neuer Bücher von dieser Sorte . Dolbin schreibt
„ Hunde"

, Heinrich Mann schreibt „ Hasen"
, Claire Goll

schreibt „ Kälbchen" , Klabund schreibt „ Forellen " und soweiter.
Eines Tages kam ein Telegramm an den Verleger:
„Dringdrahtet , ob „Tapir " noch frei — Joachim Rin-

gelnatz."
I.
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Spekulation folgt den Preisschwankungen der Rohstoffe — Publikum und Großbanken weiter zuversichtlich

Mit angespanntem Interesse verfolgt augenblicklich die
Spekulation die scharfen Preisschwankungen der internatio¬
nalen Rohstoffe , vor allem des Kupfers und der Baumwolle.
Je nach dem Stande der Newyorker und Londoner Kupser-
und Baumwoll-Nvtierungen schwankte die Tendenz, wobei
allerdings das deutschePublikum sich von diesen Einflüssen
freihält . Das Publikum ist weder durch die Schwankungen
der Essektenkurse an der Berliner Börse noch durch die fieber¬
haften Schwankungen der Metall- und Baumwollnotierungen
kopfscheu gemacht worden. Diese Kreise halten vielmehr weiter
an ihrem Besitzstände fest, sie haben teilweise sogar die Kurs-
crmatztgungen zu vorsichtigen neuen Käufen benutzt . Worin
soll schließlich auch der Kleinkapitalist, der der Zurückhaltung
von Marrnoten, aber auch der niedrigen Einlagezinsen der
Banken müde geworden ist, im Falle von Verkäufen sein Geld
anlegen, nachdem auch die Rentenkursebereits recht stark nach
oben gegangen sind?

Die Abhängigkeit, in die sich die berufsmäßige
Börsenspekulation von den Preisschwankungen der in¬
ternationalen Rohstoffe begeben hat, ist um so weniger gerecht¬
fertigt, als ein weiteres Steigen dieser Rohstosspreise für die
deutsche Industrie und für die Zahlungsbilanz Deutschlands
nur nachteilig wäre, weil sie eine Verteuerung der deutschen
Produktionskosten bedeuten würde. Die Ankürbelungsaktion
in den Vereinigten Staaten geht , ungeachtet gewisser Preis¬
schwankungen , offensichtlich erfolgreich weiter, und die inter¬
nationalen Ausstrahlungen zeigen sich bereits in einer leichten
Besserung der internationalen Eisenpreise. Es liegt also kei¬
nerlei Grund vor, üUS eventuellen weiteren Preisrückschlägen
an den amerikanischen RohstofsmärktenBefürchtungen nach der
Richtung herzuleiten, daß dadurch der deutsche Ankurbelungs¬
plan Schissbruch erleiden werde. Dem „Papen -Plan " drohen
höchstens von der Lohnsenkungs - Aktion gewisse Ge¬
fahren oder doch Widerstände. Aber gerade über diese inner¬
politischen ? Besorgnisse setzte sich Spekulation , und Publikum
hinweg, wie überhaupt die wirtschaftlichen Momente augen¬
blicklich Börse und Kapitalmarkt vollkommen beherrschen . Man
verwies aus die Anzeichen für eine leichte Besserung des Auf¬
tragsbestandes in verschiedenen Industrien , man hofft aus wei¬
tere Neueinstellungenvon Arbeitskräften. In diesem Zusam¬
menhang finden vor allem die Maschindnwerte, die Auiowerte,
die Kabelwerte Beachtung, Von diesem Gesichtspunkt aus
standen auch immer wieder die Eisen- und Kohlenwerte im
Vordergründe, wobei — auf Käufe eines ersten Berliner Pri-
vatbankhauses — Rheinstahl die Führung hatten, zuletzt zogen
dann auch Gelsenkirchen aus rheinische Käufe wieder an.

An erfreulichenUeberraschungenin dieser Woche sind noch
sestzustellen der Dividendenvorschlagder Lameher L Co . AG.
mit einem Vorschlag von Ist H Dividende, sowie die Erklärung
der Julius Berger Tiefbau AG. über eine günstige Dividen¬
denaussicht. Unerfreulich war dagegen, daß die AEG . nicht
nur ihr Kapital im Verhältnis 3 : 1 Zusammenlegen will, son¬
dern auch Opfer von den Obligationären verlangt, um neue
Grundlagen für eine Rentabilität zu schassen , wieder eine
Bsarnung zur Vorsicht für alle , die Teile ihres Vermögens an
der Börse cmltzgen.

Der Hauptgrund für die unverkennbare Widerstandskraft
des Kursniveaus ist in der bevorstehenden Reichsbank¬
diskontsenkung zu suchen . Man hält es für wahrschein¬
lich, daß der Diskontsenkungauf 4 ?Z bald eine weitere Herab¬
setzung aus 3 folgen dürfte. Man sagt sich , daß Lei einem
solchen Bankdiskont der Kapitalist seine Ansprüche an die Ver¬
zinsung von Industries )apieren und Rentenwerten wird herab-
setzen müssen . Vor allem dürste bei den Aktien der dividenden¬
zahlenden Gesellschaften sowie bei den Tarifwerten die Dis¬

kontsenkung den Kursstand gewissermaßen automatisch heben.
Die börsentechnische Lage ist nach der Beseitigung von Kürs-
Übertreibungen gesund. Deutsches Kapital, das ins Ausland
flüchtete , kehrt langsam zu den deutschen Effektenmärkten zu¬
rück. Hier stockt noch eine starke Znkunstsreserve für die Bör¬
senbewegung. Das Publikum sollte freilich nur solche Werte
kaufen , deren Rentabilität ohne spekulativen Ueber-
schwang gesichert ist.

Die Festverzinslichen der Woche
Nicht einheitlich , aber durchweg freundlich

Bei Wochenbeginn lagen Renten überwiegend fest, Alt¬
besitz konnte sich wieder um 1A erholen, 7 A Reichsanleihe zog
1,9 A an, Länderanleihen eher abgeschwächt . Der Pfandbrief¬
markt lag im allgemeinen freundlich, Landschaften jedoch bis
1A niedriger. Sehr uneinheitlich war die Tendenz der Jn-
dustrieobligattonen. Vor Auslandswerten lagen Chilenen un¬
verändert, obwohl Diskussionen über eine Verkürzung
des Moratoriums schweben sollen . Weiterhin Vermochte
sich am Rentenmarkt Sei starker Zurückhaltung keine bestimmte
Tendenz durchzusetzsn . Alt- und Neubesitz lagen bereits zu
Anfang 1 bzw . 0,35 niedriger, im Verlaus trat noch eine
weitere Abschwachung ein . Schuldbuch weniger schwach, 7 !/Z
Reichsanleihe gewann 1A . Länöeranleihen Nicht einheitlich
Sei Schwankungen bis 1 Von StadtattMhen Berliner,
Breslauer und Dresdner Schütze 1 vis 3 A befestigt , Es han¬
delt sich anscheinend um eine günstigere Beurteilung der
Rückzahlungsmöglichk eiten, Landschaften zeigten
kleine Schwankungen. Von Auslandswerten Lissaboner

H höher. Bei Wochenmiite herrschte unsichere Haltung vor.
Die Kurse schwankten aus allen Gebieten nach oben und unten,
freilich nicht in erheblichem Maße. Einzelheiten erübrigen
sich . Bei Berichtsschlutz blieb die Tendenz wenig einheitlich.
Auf einigen Gebieten herrschte freundliche GtNNdsiittimung.
Die Verlautbarung über Zinssenkung wurde kaum er¬
wähnt und Wirkte lediglich auf ReichsschuldLuchsorde --
rungen, da diese in der Mitteilung über die Zinssettkung in
sehr unbestimmter Form mit genannt waren.

S
Devisenkurse in Berlin

Währung:

Argentinien für

Parität : Agio 4- k
Disägio

in °/. i
1 Papierpeso 1,78 — 49

14 . S.

0,915

s . 9. r

8,936
Kanada 1 Dollar 4.28 . — 12 3,81 3,83
USA. 1 . 4,28 -s- Ü,3 4,218 4,213
England 1 Pfund 28,42 - 28 14,68 14,67
Holland 166 Guldett ISS -st 8,3 169,45 169,78
Rumänien 166 Lei 2,5 8 2,52 2,52
Ungarn 168 Pengö 73,42 — — —
Danzig 188 Gulden 81,73 -st 8,3 82 82,05
Italien 188 Lire 22,89 — 8 21,64 21,65
Jugoslawien 108 Dinar 7,39 — 12 6,5 6,6
Dänemark 188 Kronen 112 — 31 76,65 75 .85
Schweden 180 . 112 — 33 78,28 75,15
Norwegen 188 112 — SS 78,75 73,40
Frankreich 188 Ftancs 16,45 -st 8,8 16,51 16,51
Schweiz 188 81 -st 8,4 81,31 81,45
Oesterreich 188 Schilling 59 — 12 52 52

In Newhork für

Die Marl im Auslände
Parität : 14 . 9 .:

188 RM . . Dollar 23,81 23,78
6, 9.:
23,7S

31 . 9. :
23,78

Die Goldnotiz in London
15 . 9.

Umgetechnet in Reichsmark pro Gramm . , . 2,798
8 . 8 .r
2,788

2 , 9. :
2,798
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Die Gebr. Stollwerck AG . in Köln schließt das am 3st . Juni

beendete Geschäftsjahr 1931/32 nach Abschreibungen von 0,64
(0,67) Mill. RM mit einem Reingewinn von 0,25 Mill. RM,
der vorg-etragen werden soll . Jpr Vorjahr würde ein Verlust
von 3,4 Mill. RM im Rahmen der Kapiialherabsetzung von
16,45 auf 9 Mill. RM gedeckt.

In der Generalversammlung der Rudolph Karstadt AG.
betonte die Verwaltung, daß die Rekonstruktionsverhandlun¬
gen bereits ausgenommen seien , jedoch noch längere Zeit er¬
fordern würden. Bis August d . I . weise der Umsatz der in
Betrieb gehaltenen Häuser einen Rückgang um 18—19 5L aus.

Die Hotelbetriebs-AG. , Berlin , wird ihrer Generalver¬
sammlung am 15. Oktober einen nur einen unbedeutenden
Ueberschuß ausweisenden Abschluß für 1931/32 vorlegen, nach¬
dem im Vorjahre noch 8/T Dividende verteilt wurden.

Die seit . Anfang August aus dem Diamantenmarkt ein¬
setzende Preisbesestigung hat sich auch auf die Beschäftigungin
den Hanauer Diamanienschleifereienerheblich ausgewirkt, da
hier von Antwerpener Händlern große Aufträge zur Weiter¬
verarbeitung untergebracht wurden. Die Diamanienschleiser
im Hanäuer Gebiet müssen noch Arbeiter aus dem Kreisgebiet
und aus Idar mit heranziehen.

Die Howaldtswerke AG . in Kiel und Hamburg und die
Fried . Krupp Germaniawerst AG ., Kiel , lehnen eine Beteili¬
gung an der Abwrackakiion des Reiches ab , da diese als nicht
lohnend genug angesehen wird. Die Aktion fei mehr ein Ge¬
schäft für die Reedereien als für die -Werften.

In Auswirkung des Arbeitsbeschassungsprogrammesfür
den Straßenbau macht sich in der deutschen Basalt -Industrie
eine Belebung bemerkbar. Im Westerland und in Oberhesscn
konnten bereits umfangreichereNcueinslellungenvvrgenommen
werden.

Die deutsche Roheisengewinnung ging im August 1932 aus
268 388 Tonnen zurück gegenüber 294 485 Tonnen im Vor¬
monat und 499 098 Tonnen im BergleichSmonat des Vor¬
jahres . Arbeitsiäglich wurden im August 8,9 A weniger als
im Juli 1932 erblasen.

Die deutsche Rohzinkproduktion einschl . Zinkstaub betrug
nach Berechnungender Metallgesellschaft AG. in Frankfurt am
Main im August 368V To. gegen 3612 To. im Juli 1932.

Der Reichstarifvertrag für die Angestellten der privaten
Versicherungsnnternehmenwurde von den beiden Beteiligten
bis zum 31. März 1938 verlängert.

Die Zahl der von den öffentlichen deutschen Sparkassen
ausgegebenen Sparbücher hat sich im Jahre 19Z1 um 1,2 aus
19,1 Mill. Stück erhöht, so daß jeder dritte Deutsche ein Spar¬
buch besitzt.

An der Berliner Produkten-Börse werden Wetzen-Aus-
suhrscheine für September/Oktober zur Zeit mit etwa 141 RM,
Roggen-Nussuhrscheinemit etwa 109 RM und Mais -Bezugs¬
scheine mit etwa 54 RM je Tonne gehandelt. '

Die Gerüchte von einer bevorstehendenErhöhung der hol¬
ländischen Zollsätze von 10 aus 15 A werden dem Haager Ver¬
treter des „Telegraas" aus Anfrage an zuständiger Stelle nicht
dementiert.

Die luxemburgische Regierung wird in der nächsten Woche
eine 8 Mill. holl . Gulden-Anleihe auflegen, die innerhalb 50
Jahren rückzahlbar und zu 5 I verzinslich ist,

Die Erttwiülmig der FleiMpreiie
Die Fleischverbilligungfür Arbeitslose und die Roggen¬
aktion — Starkes Angebot in Weidevieh drückt auf die

. Preise
Die Einführung der Schlachtsteuer in Preußen und

den meisten anderen Ländern hat allgemein zu einer als sehr
drückend empfundenen Heraussetzung der Fleischpresse im
Kleinhandel geführt, die ihrerseits bereits eine weiter sichtliche
Schrumpfung des Fleischverbrauchs zur Folge
hatte. Nunmehr scheinen jedoch Aussichten für eine Senkung
der Fleischpreise zu bestehen . Hierzu wird zunächst vor
allem die Wiederaufnahme des Verkaufs von verbil¬
ligtem Frischfleisch für Erwerbslose beitragen,
die von der Regierung angemndigt worden ist. Ferner ist an¬
zunehmen, daß die neue Regelung des Roggen Marktes,
die eine Belastung des Brotkonsums zugunsten der Schweine-
halter in Nordwestdeutschland vorsteht, einen baissegunstigen
Einfluß auf die Schweinepreise ausüben wird . Außerdem hat
sich die statistische Lage an den Rinder-Vieh- und Schlacht-
märkten neuerdings wieder zu ungunsten der Produzenten ge¬
wendet. Am Berliner Schlachtviehmarktdrückt bei dem gerin¬
gen Bedarf das starke Angebot an unreifen Tieren auf
sie ohnehin schon sehr niedrigen Preise am Rindermarkt. Die
Preisentwicklung auf den Schlachtviehmärkien wird ferner
ganz besonders ungünstig beeinflußt durch das überaus starke
Angebot von Weidevieh, das teilweise gar nicht auf
Schlachtviehmärkte, sondern auf Magerviehmärkte gehört. Wür¬
den diese mageren Tiere vom Schlachiviehmarkt sernbleiben,
dann würde der Preis für gute Schlachttiere, die im Vorjahr
um diese Zeit 43 Pf . und darüber notierten, nicht den heutigen
Tiefstand erreicht haben. Der Käufer muß auch für diese Mage¬
ren Tiere Schlachtsteuer bezahlen, ob zwar sie gar nicht
zum Schlachten geeignet sind . Abhilfe könnte nach Ansicht der
Berliner Viehzenirale dadurch geschaffen werden, daß man für
dieses Vieh Frachtbeihilfen gewährt, wenn es Magervieh-
markten zugeführt und dort verkauft wird . Etwas günstiger
liegen allerdings die Verhältnisseauf dem Schweinemarkt,
der nicht übermäßig stark beschickt ist. Man rechnet für schwere
Tiere mit etwas festeren Preisen . Gute, schwere Schweine
waren gefragt, da Fett und Speck im Preise angezogen haben.

MI §«FA W §ZsL WZWS -AsLs
Berliner Börse vom 16 . September

Wieder beruhigt
Die Börse war überwiegend befestigt . Das Publikum erschien in

kleinerem Ausmaß als Käufer. Außerdem zeigte ein Privatbank- aus
wieder größeres Interesse für einzelne Montanwerte, speziell Mannes¬
man!, , die zwei Punkte höher einsetzten . Die Wiedsrbefestigung in
Wallstreet , TiskontsrwartungeN und Meldungen über eine Geschästs-
Sslebung in der Baumwollspinnerei, Bamnwollwobsrei und der Por-
zellanindnstriö bildeten eine Anregung. Die Spekulation nahm ver¬
einzelt Abgaben vor. Am Rentenmarkt hinterltetzen die Beratungen
über dis Zinsermaßigung kaum Eindruck . Eine generelle Zinsherab-
fetzung erwartet man jedenfalls nicht.

Sehr fest lagen heute wieder Lameher , in denen der unveränderte
Dividendenvorschlagnach wie vor anregt; die Aktien gewannen erneut

° mehr als Lss°. Laura und Hansa-Dampf erschienen sogar mit Plus»

Plus -Zeichen . Von Montanworten gewannen Rheinstahl Iss, und Ge,,
senkirchen fast 2 ss-, Harpener und Phönix zogen um Iss- an. Auch der
Elektromarkt war durchweg befestigt ; Siemens plus Iss-, AEG. plus
Iss ». Felten waren fast zwei Punkto höher , Chade besserten sich
2ss, RM. Kunstseidenwertswurden bis 3 V» höher bezahlt. Polyphon
wurden'

heute mit 48 nach 41 gestern gehandelt, da man die Situation
bei dem Unternehmen nunmehr als bereinigt ansteyt . Schiffahrtswerie
konnten V- ss» gewinnen, Autowerts waren bis 2 °/« höher . Conii-GuniW
plus 2ss-, Aus dem Rahmen der Allgemeintendenzsielen Bremer Mg»
mit einem Verlust von 4ss- ss». Obligationen lagen wenig verändert
Hoesch gaben ihren gestrigen Gewinn fast wieder her .

'
Tagesgeld erforderte Sss-. Am ValUtenmarktlag die Mark Weiler

fest. Die Parität errechnst sich im Ausland für den Dollar auf 4,2h
gegenüber einem Berliner Dollarkurs von 4,2130 . Die Mark -Anschäs.
sungen des Auslandes bringen nennenswerte DevisenzuflUsse Mit siH.

Das Pfund
notierte 14,84 (14.66 ) RM.

Berliner Produktenbörsevom 18 . September
Mit Ausnahme des Roggenmarktes zeigte die Getreidebörseheut«

bei ruhigem Geschäft ein stetiges Aussehen. Das Jnlandsangebot von
Weizen bleibt mäßig, die Nachfrage nur gering, da der Mehlabsatz sich
nicht gebessert hat. Für Weizen wurden am Prompt- und Lieferung^
markt gestrige Preise bezahlt. Roggen ist in Waggon- und Kahnware
reichlicher angeboren. Die hiesigen Mühlen kaufen infolge der unzu¬
reichenden Mehrpreise nur vorsichtig . Im Lieferungsmarkt wären be¬
sonders die späteren Sichten bis ss, RM gedrückt. Das Weizenmehl-
geschäst stagniert fast völlig. Auch in Roggenmehl kommen Abschlüsse
nur vereinzelt zustande . Hafer liegt bei vorsichtigem Angebot stetla
UNtergSSote führen nur selten zu Abschlüssen . In Gerste ist das Am
gebot ausreichend , jedoch sind Forderungen und Gebots nur schwer tu
Einklang zu bringen.

Weizen 287 —289 , ruhig. Roggen 168 —162 , ruhig. Braugerste 17t
bis 184 . Kutter- und Jndustriegerste 167 — 173 , still . Hafer 137- 142,
ruhig. Weizenmehl 25— 38 , behauptet. Roggenmehl 78 Pzt . 21,W Uz
23,98, schwächer . Weizenkleie 9,98 —18,38 , matter. Roggenklsie 8,U—8,K
still . ViktoriaerbfeN 21— 24.

2!
Bremen, 18 . September. Baumwolle- Amerikanische Baumwolle,

middling, Ilniversal-Standard, 28 Millimeter staple , loko notierte heute
offiziell 8,41 Doll,-Cents (gegen 8,50 Doll.-Cents am 15 . Sept .) per lb.

Bremen, 16 . Septbr. Getreide Markt. Notierungen des Bremst
Vereins von Getreide-Importeuren E. V. Per Zentner pari unverzollt
waggonfrei Bremen-Unterweser, Per Kassa loko , soweit nichts anderes
bemerkt . Weizen, Manitoba 1 5,28 . Görste , DoNau-RNssSn 9,50 vekzM,
deutsche 9,58. Hafer , Holsteiner, 55 Kg . 8,38. Mais , La Plaia SÄ
Verzollt . Tendenz: stetig.

Hamburg, 16 . September- Eiernotierung, lieber 65 Gr . gssi
bis Sss., bis 65 Gt. 8'/.— Sss., bis 68 Gr. 3ss-—8-/. , bis 55 Gr. 7ss>---8,
abfällend 7 Rps.

Köln, 16 . September. Buttermarkt, Nach der amtlichen Notie¬
rung der Kölner Warenbörse notierte Heute Butter 1a 246 (zuletzt
248 ) RM , 2ä 238 (238 ) RM , 3a ) 226 (228 ) RM je 188 Kg . Erzeuger¬
preis ab Verladestation ohne Verpackung . Tendenz: stetig.

«
Zentralviehmarkt Oldenburg i . O.

Amtlicher Marktbericht . WeidSsettviehmarkt. Austrieb: ins-
gesamt 135 Tiere, davon 126 Großvieh Und 9 Kleinvieh. Es kosteten
je 58 Kg . Lebendgewicht : Ochsen 1. QNal. 24 —27 , 2. Qual . 18—AL RM,
Kühe 1. Qual . 23—27 , 2. Qual . 12 —29 RM , Färsen 26- 27 M,
Bullen 13—18 RM . Ausgesuchte Tiere vereinzelt über Notiz. Warst,
verlauf: ruhig. Nächster WetSefsitviehmätkt: Kteitäg, den Zs. Sch<
tembsr 1932. g-

Westerstede » 16 . September. Schweinemarkt- Der Frettagmälst
war mit 343 Ferkeln beschickt. SSchswochenserkel kosteten 6—8 M
jüngere Tiere Waren schon für 5 RM zu haben. Mürktbetrisb: Bei dtt
verhältnismäßig starken Beschickung entwickelte sich ein reger Märst»
betrieb , der Handel blieb jedoch nur flau, so daß auch ein ziemlich
großer Riickständ verblieb. — Aus der Verladerampe am BahnW
herrschte ein überaus reger Betrieb. Eine größere Anzahl ssM
Schweine wurden zum Versand aügeliesert.

Delmenhorst, 16 . September, Schweinemarkt, Aus dem heutig«
Schweinsmarkte Waren 789 Tiere zum Verkauf gestellt . Der HaM
war, da wenig Kauflustige bä Mären, flau , es verblieb ein ziemlich«
Ueberstand , Bezahlt wurden für Ferkel tm Aller von 6—7 Wochen
7—8 RM , von 8—9 Wochen 9—12 RM , bet , Kauf nach Gewicht 0,N
bis 8,38 RM das Pfund Lebendgewicht . Bessere Qualität lag höhet
iM Preise. Nächster Schwöinemarki am Freitag, dein 23 . SeptSiMk.

Hamburg, 16 . September. Schweinemarkt. Austrieb: 2717 SW.
Preise : a) 43 , S) 41- 42 , e) 41— 42 , d) 37—39 , e) 81—35 , Saum SS
bis 37 . Handel langsam, schwere Speckschweine über Notiz, leichie
Wäre vernachlässigt.

Berlin, 16 . September. Biehmarkt. (Amtlicher Marktbericht .)
Ochsen 28— 34 , Bullen 20- 31 , Kühe 11—27 , Färsen 21—32 . Fresser,
Jungbullen 18—23 , Kälber ZS—51 , Schass 15- 38 , Schweine 34- 11
Sauen 37—39 . Austrieb: 2587 Rinder, 1336 Kälber , 5968 Schafe , Mi
Schweine Tendenz: Rinder mittelmäßig, Kälber ruhig, Schafs gute
Ware glatt, geringe Ware schleppend , Schweine langsam.

KueSWtisermgen
vvkuasr vvrse

Ablös .Schuldanleihe
So. ohne Auslosung
6 ss- Hann.Bodkr .S .5
8 -/« Hann. Ldkr. 26
Oldv . Staatl . Kred . :
Sss - GPs . v . 25 . .
6 ss. . S . 2 . .
6 ss. , S . 4 . >
6 °/« . S . 5 . .
6ss° „ S . in . 3
5ss- ss. Liqu.Sch . . .
8 «/° Gm. K.Sch . S . 2
Sss, . S . 3
6 °/ . „ S . 1
5ss » Roggen Stück
6ss ° Pr . Clr.B .G .Ps.
Sss- Rstchsänleiye29
5ss>Reichsanleihs27
6ss , Schütz. Gps . 24
Sss. Schl.H. GPs . 38

14 . 9.
58,70
6,70

72.-
70 ' ,-

71^

720.

6.46
70 .20
78,-

64-/-

16 . S.
84,40

7,-
720.
70-,.

71 ^4
71 !4

6,85
700.
75°,-
65-,.
61 )4
61-

AEG. . . . . . . . .
. . . . . . .

31 '/»
öS '/z
60,-BaYr . Motor.-Wsrke

I . P . Bemberg . . . 65 '/,
Berger Tiefbau . . 140,-
Bergmann Elektr . , 20 -/«
Bert, Handelsges. . si '/-
Bremer Vulkan . .
Bremer Wollkämm. 121,-

Lomnt .« u. Privatb. 56,—
Lontin. - Caoutchouc 106 ',»
Eoni. Linoleum . . 88 .-
Daimler-Benz . . . 19t(
Deutsche B , u . Disk. 76 . -
Deutsche Conti Gas M/g
Deutsche Erdöl . . 75 ',2
Deutsche Linoleum . 43 '/,
Dresdner Bank . . 68,-
Dynamit Nobel . . 49 .-
Llektr . Lieferungsg. 69 K
F. G . Farben . . . . 100 -/»
FeldmühlePapier . 57,-
FeltenL Guilleaume 54 -,«
Ford Motor Eo . . 50,-
Velsenkirch . Bergw. 37 '/»
Gessürsl . . 73stz
Hapag . . . . . . . . 18,-
Hamburg-Süd . . .

28-/»Hansa-Damps . . .
HarpenerBergbau . 76 ',-
Htrschkupfer.
Hoesch Eisen « . . .

Mi»
SS-/»

320»
57 '/-
61- /.
66 -,.

1410.
20-/.
91,-

178 )4
56,-

106,-
38X
20. -
76,-
K

49.-
72,-

E
59,-
59-,.
600.
440.
750,
18,-
280.
7S ' ,2
14 '/-
370-

Me Bergbau . - . .
Kaliw. Aschersleb . .
Klöcknetwerke . . . .
Körting Gebr. . . .
MannesinamiRöhr.
Mansfeld Bergbau.
Meining. Hyp .-Bk . .
Norddeutscher Lloyd
Nordsee D.Fisch . .
Oberschl . Kokswerre
Oldenb . Landesbank
Oldb . Spar- L Lhv.
Orenstein L Koppel
Otavi-Minen St . . .
Phönix-Bergbau . .
Polyphoiiwerke. . .
Reichsbahn Vz . . .
Retchsbanl.
Rhein. Braunkohlen
Rhein. Stahlwerke .
Salzdetfurth Kalt .
SchubertL Salzer .
Schuckert L Co . . .
Siemens L Halske .
Stöhr-Kammgarn .
Gebr . Stollwerck. .
LHörls Oelfabrtt .
Ver. Glauzstosf . . .
Ver. Stahlwerke . .
Westeregeln Alkali .
Wicking Portl .-Z . .
Zellstoss Waldhos . .

14. 9.
133.-
105,-
84.-
30»

55,-
222
180»
25',«
870,

340.
160-
25,—
42,-
800-

130 '/.
1760.
690.

178 '/«
160,-
772

188,-
51 -4
3t',-
60,-
70,-
200-in¬
su

41 .-

16 .9.

188'/,
35,-
3,-

M-
23,-
622
180.
24-
380.

36'st
170,
260,.

45'st-r
N-1SS0.

178-,.
72',.

178,-
165,-
79,-

1380.
51.-
38,-

21',.
114-

90,
410.

Lsvisva miilelku» «)
188 holl , Gulden . ,
106 belg . Belga . . .
108 norw, Kronen .
188 dän. Kronen . .
188 schwed . Kronen
188 ital, Lire . . . .
i engl. Pfund . . .
l US .-Dollar . . . .
188 sranz . Frcs . . .
186 schweiz . Franken
180 span . Pesei. . .
1Ü6 österr . Schill. .

169,45
58,370
73,758
76 .050
75,220
21,640
14,680
4,2130
16,510
81,810
33,900
52,000

Ivo«
58,3Z73M
75Ä
75,W

ItM
42E
i «,B
81,U
52M

ArkMsr Mrse
Amtlich.

Lr . chem. Fabr. Hude
BremerNoiandm. .
Dampf.ges . Neptun
Hanseat , Jutesp. . .
Reis» u. Handelsges.

97 0
MS
18 0
6,-

52 '/,L

87 S
1019
186
6Ü
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